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Dienstag 193den 23. Mai

he Unterstützung

der Text des deutſch italieniſchen Freundſchafts- und Bündnispakkes

Berlin, den 22. Mai. Der am heutigen Tage in der Reichskanzlei in
Gegenwart cles führers von den Aubenministern der beiclen Länder untfer-
zeichnete Pakt Deutschlands und Italiens haf folgenden Wortlaut

Freundſchafts und Bündnispakt zwiſchen
Deutſchland und Italien

Der Deutſche Reichskanzler und
Seine Majeſtät der König von Italien und

Albanien, Kaiſer von Aethioptien
halten den Zeitpunkt für gekommen, das
enge Verhältnis der Freundſchaft und Zu
ſammengehörigkeit, das zwiſchen dem nativ
nalſozialiſtiſchen Deutſchland und dem faſchi
ſtiſchen Jtalien beſteht, durch einen feierlichen
Akt zu bekräftigen.

Nachdem durch die gemeinſame, für al De
Zeiten feſtgelegte Grenze zwiſchen
Deutſchland und Italien die ſichere Brücke
für gegenſeitige Hilfe und Unterſtützung ge
ſchaffen worden iſt, bekennen ſich beide Re
gierungen aufs neue zu der Ppolitik, die in
ihren Grundlagen und Zielen vereits früher
von ihnen vereinbart worden iſt, und die
ſich ſowohl für die Förderung der Jn
tereſſen der beiden Länder, als
auch für die Sicherung des Friedens
in Europa erfolgreich bewährt hat.

Durch die innere Verwandtſchaft
threr Weltanſchauung und durch die
umfaſſende Solidarität ihrer Jn
tereſſen feſt miteinander verbunden, ſind
das deutſche und das italieniſche Volk ent
ſchloſſen, auch in Zukunft Seite anSeite und mit vereinten Kräften für die
Sicherung ihres Lebensraumes und für die
Aufrechterhaltung des Friedens einzutreten.

Aus dieſem ihnen von der Geſchichte
vorgezeichneten Wege wollen Deutſchland
und Italien inmitten einer Welt der Un
ruhe und Zerſetzung der Aufgabe dienen,
die Grundlagen der europäiſchen
Kultur zu ſichern.

Um dieſe Grundſätze vertraglich feſtzu
kegen, haben zu Bevollmächtigten ernannt:

der Deutſche Reichskanzler
den Reichsminiſter des Auswärtigen
Herrn Jvachim von Ribbentrop,

Seine Majeſtät der König von Italien
ünd Albanien, Kaiſer von Aethiopien,

den Miniſter für die Auswärtigen An

gelegenheiten, Graf Galeazzo
Ciano di Cortellazzo,

die ſich nach Austauſch ihrer in guter und
gehöriger Form befundenen Vollmachten
über folgende Beſtimmungen geeinigt
haben:

Artikel L
Die vertragſchließenden Teile werden

ſtändig in Fühlung miteinander
bleiben, um ſich über alle gemeinſamen Jn
tereffen oder die europäiſche Geſamtlaäge
berührenden Fragen zu verſtändigen.

Arkikel I
Falls die gemeinſamen Jntereſſen der

vertragſchließenden Teile durch internatio
nale Ereigniſſe irgendwelcher Art gefährdet
werden ſollten, werden ſie unverzüglich in
Beratungen über die zur Wahrung dieſer
Intereſſen zu ergreifenden Maßnahmen ein
treten.

Wenn die Sicherheit oder andere Lebens-
intereſſen eines der vertragſchließenden
Teile von außenher bedroht werden
ſollten, wird der andere vertragſchlie-
ßende Teil dem bedrohten Teil ſeine volle
politiſche und diplomatiſche Un
terſtützung zuteil werden laſſen, um
dieſe Bedrohung zu beſeitigen.

Arkikel III
Wenn es entgegen den Wünſchen und

Hoffnungen der vertragſchließenden Teile
dazu kommen ſollte, daß einer von ihnen in

kriegeriſche Verwicklungen mit einer
anderen Macht oder mit anderen Mäch
ten gerät, wird ihm der andere vertrag
ſchließende Teil ſofort als Bundes
genoſſe zur Seite treten und ihn mit
allen ſeinen militäriſchen Kräften
zu Lande, zur See und in der Luft
unterſtützen.

Arkikel IV
Um im gegebenen Falle die ſchnelle

Durchführung der in Artikel III über
nommenen Bündnispflichten ſicherzuſtellen,
werden die Regierungen der beiden ver
tragſchließenden Teile ihre Zuſammen
arbeit auf militäriſchem Gebiet
und auf dem Gebiet der Kriegswirt
ſchaft weiter vertiefen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Ein weltgeſchichtlicher Telegrammwechſel
Berlin, 22. Mai. Aus Anlaß der

Unterzeichnung des deutſch italieniſchen
Freundſchafts- und Bündnispaktes hat der
Führer an Seine Majeſtät icto r
Emannel III. König von Jtalien und
Albanien, Kaiſer von Aethiopien, das nach
ſtehende Telegramm gerichtet:

Soeben haben
miniſter als Bevollmächtigte den deutſch
italieniſchen Freundſchafts- und Bündnis-
pakt unterzeichnet. In dieſer geſchichtlichen
Stunde möchte ich Eurer Majeſtät meine tiefe
Genugtuung darüber zum Ausdruck
bringen, daß unſere beiden Völker
in unerſchütterlicher Freund-ſchaft und Schickſals gemeinſchaft
miteinander verbunden ſind.

(gez.) Adolf Hitler.
König Victor Emanuel hat mit

folgendem Telegramm geantwortet:
Gelegentlich der Unterzeichnung des Ver

trages, der heute von unſeren beiden
Regierungen geſchloſſen wurde, iſt es mir
ein Bedürfnis, Jhnen den Ausdruck meiner
herzlichſten Gefühle als Bundes

Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK.

Außenminister Graf Ciano beim Führer

unſere beiden Außen

deutſchen

genoſſe und Freund gleichzeitig mit
den aufrichtigſten Wünſchen für Jhre Perſon
und für das Gedeihen und die Größe Jhres
Landes zu überſenden, das mit Jtalien ver
bunden iſt durch das unzerreißbare Band

einer tiefen Gemeinſchaft, der Jntereſſen
und Entſchlüſſe. e(gez.) Victor Emanuel.

Zugleich hat der Führer dem
Duce das nachſtehende Telegramm
übermittelt:

Duce!
In dieſer geſchichtlichen Stunde, in der

unter dem begeiſterten Jubel des ganzen
Volkes der deutſchttalieniſche

Freundſchafts- und Bündnispakt unterzeich
net wurde, iſt es mir ein Bedürfnis, Eurer
Exzellenz meine große Freude darüber zum
Ausdruck zu bringen, daß die untrenn-
bare Gemeinſchaft des faſchiſtiſchen
Jtaliens und des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchlands nunmehr auch in einem feier
lichen Vertrage feſtgelegt worden iſt.
Die Welt wird daraus erkennen, daß alle
Hoffnungen auf eine Schwächung
der Achſe Berlin-Rom vergeblichſind. Deutſchland und Jtalien, zu einem

Die feierliche Unterzeichnung des Bündnispa ktes in der Reichskanzlei. In der Mitte der
Führer. Links Graf Ciano, rechts Reichsauß enminister von Ribbentrop.

Block von 150 Millionen vereint, werden
ſtets zuſammenſtehen, um das heilige
Erbe der Ziviliſation zu verteidigen und einen auf Gerechtigkeit
gegründeten Frieden zu ſichern.

(gez.) Adolf Hitler.
Der Duce hat mit folgendem

Telegramm geantwortet:
Heute, da der zwiſchen dem national

ſozialiſtiſchen Deutſchland und dem faſchi
ſtiſchen Jtalien geſchloſſene Bündnis- und
Freundſchaftsvertrag die geiſtige und tat
ſächliche Solidarität, die unſere beiden Völ
ker vereint, beſiegelt, möchte ich Jhnen
meinen herzlichſten Gruß und die glühend-
ſten Wünſche für Sie und für die Zukunft
Deutſchlands entbieten.

Die unlösbare Vereinigungunſeres Willens und unſererKräfte bildet die ſicherſte Grundlage für
den Frieden und den Aufſtieg der beiden
verbündeten Nationen, die für Gegenwart
und Zukunft durch das feſte Band der
Trene verſprechen aneinander ge-
ſchmiedet ſind, die ſie heute getauſcht haben.

(gez.) Muſſolini.
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Hakenkreuz
und Liktorenbündel

Von Reichspressechef Dr. Dietrich

Der deutſch- italieniſche Bünd
nispakt iſt unterzeichnet. Wir ſehen in
ihm die Krönung eines wunderbaren
Werkes der Solidarität zweier Völker, die
das Schickſal geprüft und zur Löſung einer
großen Aufgabe, der Neuordnung Europas,
zuſammengeführt hat. Um ſie zu dieſer Auf
gabe zu befähigen, ſchenkte es ihnen zwei
Männer, die aus der Tiefe ihrer Völker
emporſtiegen, um ihren wahren Willen zu
vollziehen: Adolf Hitler und Benito
Muſſolini. Sie ſtürzten in ihren Län-
dern die Götzen der Demvkratie und er
richteten die Herrſchaft der Jungen und
Starken. Durch Einheit und Konzentration
im Innern vervielfachten ſie ihre Kräfte
nach außen. Und dann ſchloſſen ſie einen
Bund zur gegenſeitigen HilfeIeiſtarng, der heute mit der Spitze
ihrer Schwerter beſtegelt wurde.

Dieſes Abkommen iſt mehr als ein Akt
kalter Diplomaten und kühler Augenblicks
wrechner, es iſt der Schickſalsbund zweier
unſterblicher Völker, die ſich ihrer ſtolzen
Vergangenheit ebenſo verpflichtet wie einer
großen Zukunft verantwortlich fühlen. Sie
wiſſen, daß das Glück und die Zukunft
Europas in ihre Hand gegeben ſind, weil
nur die Lebenskraft ihrer Raſſen die Kultur
dieſes Erdteiles zu ſchützen und nur die
Zweckmäßigkeit ihrer Prinzipien ſeine poli
tiſche Neuvrönung zu gewährleiſten ver
mögen. Sie wiſſen, daß Europa nur leben
wird, wenn Verſailles ſtirbt und daß der
Hochmut der Satten ſterben muß, damit der
Friede in Freiheit leben kann!

Das Bewußtſein, für dieſe Jdeale und
Lebensrechte gemeinſam zu kämpfen, gibt
dieſem Bunde eine große moraliſche Kraft.
Und dieſe moraliſche Kraft, die ſtärker iſt
als alle demokratiſchen Weltbeglückungs
phraſen, iſt es, die auch die Preſſe
beider Länder beſeelt und ihrem
heißen Beſtreben, den heroiſchen Geiſt
ihrer beiden Führer bis in die letzte Hütte
ihrer Länder zu tragen.

Jm Ringen der Völker tritt heute neben
die Stärke der Waffen die Rüſtung der
Seelen. Sie zu ſchaffen, iſt die große
nationale Miſſion der Preſſe im autoritären
Staate

Als die Fauſt des Wirtſchafts
boykotts und des Aushungerungs-
krieges im abeſſiniſchen Krieg nach
Jtaliens Kehle griff, ſtand dienationalſozialiſtiſche deutſche
Preſſe an der Seite ihrer faſchiſtiſchen
Freunde. Wiederum kämpften beide in einer
Front gegen die Preſſehetze der Weltdemo
kratien, als das ſpaniſche im volſchewiſtiſchen
Chaos zu verſinken drohte. Die deutſche
und die italieniſche Preſſe ſtanden in dieſem
politiſchen Ringen ebenſo Schulter an
Schulter, wie die deutſchen und italieniſchen
Freiwilligen an der ſpaniſchen Front! Als
die weſtlichen Demokratien ſich der Errich
tung des Großdeutſchen Reiches mit einer
ſchamloſen Hetze entgegenzuſtellen verſuch
ten, haben wir den kämpferiſchen Einſatz der
faſchiſtiſchen Preſſe mehr als einmal dank
bar empfunden. Und dies Jahr erſt hat
wiederum die deutſche Preſſe den faſchiſti
ſchen Kameraden nicht weniger ſchlagkräftig
ſekundiert, als die Ordnung der unhaltbar
gewordenen Verhältniſſe in Albanien ein
Eingreifen gebieteriſch forderte.

Und wie bisher, ſo ſteht die Preſſe
beider Länder guch in Zukunftauf der Wacht, bereit, jedes Attentat
gegen ihre nationalen Lebensrechte durch
gemeinſamen Einſatz abzuwehren. Die
Preſſe war es, die dieſem Bündnis den
Weg zum Herzen ihrer Völker bereitete.

Hakenkreuz und Likkorenbün-del ſind die Symbole der Ordnung
und des Friedens. Um ſie in Europa zu
garantieren, haben ſich Deutſchland und
Jtalien heute vereint in der Spitze ihrer
geſchliffenen Schwerter. Wir warnen davor,
dieſes Bündnis mit falſchen Maßſtäben zu
meſſen. Seine Träger ſind nicht das Jtalien
von einſt und das Deutſchland von früher.
Die Achſe wurde geſchmiedet im Feuer der
faſchiſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen Re
volution. Sie wurde geformt von der Glut
ihrer gemeinſamen Jdeale und gehärtet mit
dem Hammer ihres unbeugſamen Willens.
Und das iſt ein Stahl, der Schlägen zu
trotzen und Siege zu erkämpfen vermag!

Pakt-Unterzeichnung. Nur mühsam konnten di

Die Ankerzeichnung des Paktes
Deutschlands höchsfe Auszeichnöng för Italiens Außenminister

Berlin, 22. Mai. Berlin ſteht völlig
im Zeichen der hiſtoriſchen Unterzeichnung
des deutſch italieniſchen Bündnispaktes.
Ueberall wehen die Fahnen des Dritten
Reiches und des faſchiſtiſchen Jtaliens, und
auf den Straßen bewegt ſich eine feſtlich ge
ſtimmte Menge. Schon am frühen Morgen
des Montags hatten ſich auf dem Wilhelm-
platz zahlreiche Berliner eingefunden, um
das Eintreffen Graf Cianos zu erwarten,
der ſich um 10 Uhr in das Rathaus der
Reichshauptſtadt begeben hatte, um ſich in

das Goldene Buch der Reichshauptſtadt ein
zutragen. Die Spannung wächſt von Minute
zu Minute. Allmählich hat ſich der weite
Platz mit Tauſenden und aber Tauſenden
von Menſchen gefüllt. Kurz vor 11 Uhr
fährt der italieniſche Außenminiſter mit
ſeiner Begleitung in den Hof der Neuen
Reichskanzlei ein, und der ganze Wilhelm
platz iſt ein wogendes Meer von be
geiſterten Menſchen.

Jm Botſchafterſaal der Neuen Reichs
kanzlei fand dann in Anweſenheit des
Führers die feierliche Unterzeichnung
des deutſchitalteniſchen Bündnispaktes
ſtatt. Vom Moſaikſaal wurde der italieniſche
Gaſt von dem Reichsminiſter des Auswär-
tigen von Ribbentrop in den Großen Emp-
fangsſaal geleitet. Jn der Marmorgalerie
begrüßten die Oberbefehlshaber der
Wehrmachtsteile, Generalfeldmar-
ſchall Göring, Großadmiral Raeder,
Generaloberſt von Brauchitſch, ſowie
Generaloberſt Keitel, den italieniſchen
Gaſt. Nachdem der Führer im Großen

Empfangsſaal eingetroffen war, unterzeich
neten ſodann um 11 Uhr der Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop und der
königlich- italieniſche Miniſter des Aeuße-
ren, Graf Ciano, den deutſch- italieniſchen
Freundſchafts- und Bündnispakt, deſſen
Wortlaut wir an anderer Stelle bringen,
in feierlicher Form.

Die Auszeichnung für Graf Ciano

Im Anſchluß an die Unterzeichnung mel
dete Reichsaußenminiſter von Ribbentrop
dem Führer: „Mein Führer! Jch melde
Jhnen die vollzogene Unkerzeichnüng des
deutſchitalteniſchen Bündnispaktes.“ Der
Führer überreichte darauf dem italieniſchen
Außenminiſter Graf Ciano die höchſte Aus
zeichnung des Deutſchen Reiches, das
Großkreuz des Ordens vom Deutſchen Adler
in Gold. Nachdem der Führer den Großen
Empfangsſaal wieder verlaſſen hatte, ver
kündeten Außenminiſter Graf Ciano und
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop den
feierlichen Abſchluß des Freundſchafts und
Bündnispaktes zwiſchen Deutſchland und
Jtalien über alle deutſchen und
italieniſchen Sender.

Nach Abſchluß des feierlichen Unter
zeichnungsaktes empfing der Führer Außen
miniſter Graf Cianv und die italieniſchen
Herren in Gegenwart des Reichsminiſters
des Auswärtigen von Ribbentrop und der
Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile in
ſeinem Arbeitszimmer.

Der Jubel der Berliner kennt keine
Grenzen mehr, als ſich um el Uhr Graf

Ciano und von Ribbentrop auf dem Balkon
der Reichskanzlei zeigen. Die Abſperr-
ketten werden durchbrochen, und die freudig
geſtimmte Menge ſtürmte vor, um dem
hohen Gaſt immer wieder begeiſterte
Huldigungen darzubringen.

Zu Ehren des italieniſchen Außen-miniſters gaben dann der italieniſche Bot
ſchafter und Donna Eleonora Attolico in
den Räumen der italieniſchen Bot-
ſchaft eine Mittkagstafel, an welcher
der Führer teilnahm. Am Abend vor
her hatte der Führer zu Ehren Graf
Cianvs zu einer Abendtafel in ſeinem
Hauſe geladen. An dem feſtlichen Empfang
nahmen teil neben dem italieniſchen Außen-
miniſter der italieniſche Botſchafter in
Berlin und Frau Attolico, der General
ſtabschef des italieniſchen Heeres Staats
ſekretär Armeegeneral Pariani. Von
deutſcher Seite nahmen an beiden Ver
anſtaltungen u. a. teil Generalfeldmarſchall
Göring und Gemahlin, Reichsaußen-
miniſter von Ribbentrop und Ge
mahlin, die Oberbefehlshaber der Kriegs
marine und des Heeres, Großadmiral
Dr. h. c. Rae der und Generaloberſt von
Brauchitſch, der Chef des Ober
kommandos der Wehrmacht, Generaloberſt
Keiftel.

Am Montag nachmittag empfing dann
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall
Göring den italieniſchen Außenminiſter
Graf Cianv, mit dem er eine längere
Unterredung hatte. Am Abend folgte Graf
Ciano einer Einladung des Reichsaußen
miniſters und Frau von Ribbentrop
zum Abendeſſen in Gegenwart des Führers

Es geht um die Erhaltung des Friedens
Graf Ciano unch von Ribbent/ op vor der deutschen und ausſäncdjischen Presse

Berlin, 22. Mai. Jm Anſchluß an den
feierlichen Akt der Unterzeichnung des
deutſch italieniſchen Bündnispaktes gaben
der königlich italienſche Miniſter des
Aeußern Graf Cianvo und der Reichs

miniſter des Auswärtigen von Ribben-
trovp Erklärungen vor der deutſchen und
der ausländiſchen Preſſe ab.

Die Erklärung Cianos
Die Erklärung des italieniſchen Außen-

miniſter Graf
Wortlaut:

„Der Pakt, den Herr von Ribbentrop
und ich heute im Namen unſerer Regierun-
gen Unterzeichnet haben, legt unzwei-
deutig die vollkommene politiſche
und militäriſche SolidaritätDeutſchlands und Jtaliens feſt.
Seine Beſtimmungen ſind kategoriſch.

Ciano hat folgenden

Der Geiſt, der ſie erfüllt, iſt der gleiche, der
den ethiſchen Geſetzen des Faſchismus inne-
wohnt, wie ſie der Duce in ſeiner hiſtoriſchen
Rede auf dem Maifelde am 28. September
1937 umriſſen hat: „Freunde ſein und wenn
man Freunde iſt, bis zum Ende miteinander
marſchieren.“ Dieſen Geſetzen haben die
italieniſch- deutſchen Beziehungen in der
Vergangenheit entſprochen und werden es
auch in Zukunft tun, Die beiden Länderund die Vliden Völker vilden n un nehrt

einen unzerſtörbaren Blkock, der
durch die Verwandtſchaft ihrer Auffaſſun
gen, das Beſtehen einer für immer feſt
gelegten gemeinſamen Grenze, die Gemein
ſamkeit ihrer Intereſſen und durch den voll
kommenen Einklang ihrer Politik eng zu
ſammengeſchweißt iſt.

Der Pakt vom heutigen Tage verleiht
der hiſtoriſchen Tatſache dieſer feſten Einig

Der Worklauk des Paktes
(Fortſetzung von Seite 1)

In gleicher Weiſe werden ſich die beiden
Regierungen auch über andere zur prak
tiſchen Durchführung der Beſtimmungen
dieſes Paktes notwendigen Maßnahmen
fortlaufend verſtändigen.

Die beiden Regierungen werden zu den
vorſtehend in Abſatz 1 ünd 2 angegebenen
Zwecken ſtändige Kommiſſionen bilden,
die der Leitung der beiden Außenminiſter
unterſtellt ſind.

Arkikel V
Die vertragſchließenden Teile verpflich

ten ſich ſchon jetzt, im Falle eines gemeinſam
geführten Krieges Waffenſtillſt an d
und Frieden nur in vollen Einverſtändnis miteinander abzuſchließen,

Arkikel VI
Die beiden vertragſchließenden Teile

ſind ſich der Bedeutung bewußt, die ihren
gemeinſamen Beziehungen zu denihnen befreundeten Mächten zu
kommt. Sie ſind entſchloſſen, dieſe Be

Bee h e

Graf Ciano bei der Abfahrt von der Neuen Reichskanzlei nach dem feierlichen Staatsakt- der

u on e Absperrmannschaften dem Wagen des italie-nischen Gastes einen Weg durch die jubelnde Menschenmenge freimachen
Aufn.: Scherl

ziehungen auch in Zukunft aufrechtzu
erhalten und gemeinſam entſprechend den
übereinſtimmenden Jutereſſen zu geſtalten,
durch die ſie mit dieſen Mächten verbunden
ſind.

Arkikel VII
Dieſer Pakt tritt ſofort mit der

Unterzeichnung in Kraft. Die beiden
vertragſchließenden Teile ſind darüber einig,
die erſte Periode ſeiner Gültigkeit anf
10 Jahre feſtzuſetzen. Sie werden ſich
rechtzeitig vor Ablauf dieſer Friſt über die
Verlängerung der Gültigkeit des Paktes
verſtändigen.
Zu urkund deſſen haben die Bevollmäch

tigten dieſen Pakt unterzeichnet und mit
ihren Siegeln verſehen.

Ausgefertigt in doppelter Urxſchrift, in
deutſcher und italieniſcher Sprache, die beide
gleiche Geltung haben.

Berlin, den 22. Mai 1939,
Jm XVIlten Jahre der faſchiſtiſchen Aera.

gez. Joachim von Ribbentrop.
gez. Galeagzzo Cian v.

keit die Form klarumſchriebener Verpflich
tungen zwiſchen den beiden Staaten.

Das von Italien und Deutſchland ab
geſchloſſene Bündnis iſt ohne Hinter
gedanken und Vorbehalte. Seine
Grundlagen, ſeine Beſtimmungen und ſeine
Ziele ſind klar ausgedrückt. Es iſt gleich
zeitig ein Pakt ſtändiger politiſcher Mit
arbeit und unbedingter militäriſcher Zu
ſammenarbeit. S

Die nationalſogialiſtiſche und die faſchi
ſtiſche Regierung hatten bei den Verhand-
lungen Und beitn Abſchluß des Abkommens
die Aufrechterhaltung des euro
päiſchen Friedens im
brauche nicht zu wiederholen, was der Duce

Lieber weniger,
jedenfalls aber

bessere Cigaretten
rauchen!

V KAH 5
J

vor kurzem öfters zu ſagen Gelegenheit
hatte, nämlich daß Italien vor allem in
ſeiner Arbeit und in ſeinen Kulturwerken
fortfahren will.
Probleme, die ſich nicht mit gutem Willen
und Gerechtigkeit löſen ließen, noch gibt es
Gründe, die einen Krieg rechtfertigen
könnten, der ſich aus einem europäiſchen
zwangsläufitg zu einem Weltkrieg aus
wachſen würde. So denkt Jtalien und ſo
denkt auch Deutſchland.

„Die Knoken müſſen gelöſt werden

Wie in dieſem gemeinſamen Wunſche
nach Frieden, ſo ſind unſere beiden Länder
aber auch einig in dem Entſchluß, zu ver

Auf dem Wilhelmplatz in Berlin. Von links: Reichsaußenminister von Ribbentrop, Grob-
admiral Raeder, Graf Ciano, Generaloberst von Bratichitsch, der Führer, Generaloberst Keiteh

Generalfeldmarschall Göring und Staatssekretär General Pariani

Auge. Jch

Es gibt in Europa weder

W e
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Mal 1939 Mitteldeutſche Natonal Zeitung Pr. T
langen, daß die Knoten gels ſt werben,
die das Leben Europas immer
noch feſſeln, und in der feſten Ent
ſchloſſenheit, ihre Kräfte, ihren Willen und
ihr Schickſal zu vereinigen, um im
Frieden wie im Kriege Front zu machen
gegen jeden Verſuch, die Sicherheit
ihres Lebens raumes zu bedrohen
oder die Lebensentwicklung und die Arbeits
intereſſen ihrer Völker zu vergewaltigen,
Denn dieſe Intereſſen ſind unſerer Auf
faſſung nach nicht voneinander zu trennen
und müſſen von uns in unlösbarer Ge
meinſchaft vertreten und verteidigt werden.

Erklärung Kibbenkrops
Die Erklärung des Reichsaußenminiſters

von Ribbentrop lautet:
„Die Achſe Rom Berlin, vorgahren ſchon entſtanden aus der gemein

ſamen Abwehr Deutſchlands und Italiens
gegen die Nutznießer der Verſailler Status
quo und aus der Entſchloſſenheit beider
Staaten, dem europäiſchen Kontinent einen
gerechteren Frieden zu ſchaffen, hat wieder
holt ihre Feuerprobe beſtanden.

Keine neue Aera!
Wenn daher am heutigen Tage der erſt

vor zwei Wochen in Mailand beſchloſſene
deutſch italieniſche Bündnispakt in der
Reichshauptſtadt durch den Beauftragten
des Duce und den Außenminiſter des
Führers unterzeichnet wurde, ſo bedeutet
dies keine neue Aera der Politik
Deutſchlands und Jtaliens, ſondern die Re
gierungen beider Länder ziehen damit nur
den logiſchen Schlußſtrich unter eine ganz
natürliche Entwicklung. Der Vertrag, der
in einer umfaſſenden Form den Willen der
beiden Völker kundtut, ihre Zukunft ge
meinſam zu meiſtern, bezweckt daher nichts
anderes, als das vor der Welt dokumen-
tariſch feſtzulegen, was ſchonlange lebendige politiſche Wirk
lichkeit war.

Niemand iſt bedroht!
Seit Deutſchland und Italien die Feſſeln
des Verſailler und Genfer Syſtems abge
ſchüttelt haben und ihre Politik anſtatt auf
wirklichkeitsfremde Jdeologien ausſchließlich
auf die Kraft ihrer neu entſtandenen Reiche
ausbauen, haben die ſogenannten Demo
kratien ihre Anſtrengungen verdoppelt, die
beiden Mächte in erneute Abhängigkeit zu
bringen und neuerdings ſie auch einzu
kreiſen. Zugleich hat man von ſeiten dieſer
Länder immer wieder verſucht, die
Achſenpartner gegen einander
auszuſpielen, ja die Achſe zu ſprengen.
Trotz aller Enttäuſchungen, die die klare
Politik und der unerſchütterliche Zuſammen
halt der Mächte der Ordnung dieſen demp-
kratiſchen Ränkeſpielen bereitete, haben dieſe
Politiker immer wieder wilde Spekulationen
über einen möglichen Bruch der Achſe an
geſtellt. Dieſes Ziel ſollte über den Mangel
poſitiver eigener Erfolge hinwegtäuſchen.
Gegenüber all dieſen Jlluſtonen und Ränken
ſtellt der neue Pakt in einer über jede An
zweiflung und Mißdeutung erhabenen
Weiſe die unzerbrechliche Zuſam-
mengehörigkeit der unter der ein
maligen hiſtoriſchen Führung von Abolf
Hitler und Benito Muſſolini vereinten
150 Millionen Menſchen feſt. Wäh
rend die Einkreiſungspolitik der demokra-
liſchen Regierungen ſich verhüllt oder offen
gegen Deutſchland und Italien richtet,
bedroht der neue Pakt Berlin-Rom nie
man d.Während die Ziele der Einkreiſungs
politik rein negative ſind und der Aufrecht
erhaltung alten Unrechts dienen, um
Deutſchland und Italien den ihm gebühren
den Platz in der Welt, den ihnen zukommen
den Anteil an den Gütern dieſer Erde vor
zuenthalten, ſind die J deale der Ord
nungsmächte poſitiv und ſſchöpfe
riſch. Sie wollen den Frieden, aber einen
gerechten Frieden, um ihren Völkern
und gang Europa und letzten Endes auch
der Welt die Segnungen einer dauerhaften
und feſtbegründeten Ordnung zu ſichern.

Por der Drohung mit Gewalt wird
nicht zurückgewichen

Die beiden Regierungen ſind der feſten
Ueberzeugung, daß es in Europa kein
einziges politiſches Problem gibt,
nas nicht bei allſeitig gutem Willen auf
fried lichem Wege gelöſt werden
könnte. Sie ſind aber zugleich feſt ent
ſchloſſen, vor der Drohnng mit Ge
walt keinen Schritt zurückzuweichen, ſondern die Lebensrechte
ihrer Völker mit ihrer ganzen Kraft und
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu
verteidigen. An der unlöslichen und ſchickſal
haften Verbundenheit des Großdeutſchen
Reiches mit dem italieniſchen Jmperium
kann in Zukunft niemand in der Welt mehr
zweifeln, denteln oder gar rütteln. Jedem
Eingriff in italieniſche oder deutſche Rechte
wird in Zukunft die geſchloſſene Kraft beider
Länder entgegenſtehen. Jeder Fuß-
breit italieniſchen Bodens wird
fortan gemeinſam von italieniſchen
und deutſchen Soldaten verteidigt
werden. Deutſchland und Italien bilden zu
ammen mit ihren mächtigen und treuen
Freunden in aller Welt einen gewaltigen

unbeſiegbaren Block von 300 Millionen
Menſchen, die bereit ſind, jedem die Hand
zur Freundſchaft zu reichen, aber auch ent

loſſen ſind, jeden Feind mit ihrer zu
ammengeballten Kraft zu zerbrechen.“

Abſchiedsparade der Deutſchen vor Franco
Sämmtliche

Leon, 22. Mai. Vor ihrer Rückkehr
nach Deutſchland traten am Montag die aus
ganz Spanien in Leon zuſammengekomme
nen deutſchen Freiwilligen zu
einer letzten Parade vor General
n an. Vor der Parade überreichte

eneralmajor von Richthofen verdienten
Offizieren und Mannſchaften ſpaniſche
Ordensauszeichnungen. ſe Schluß über
mittelte General Richthoſen den ſpaniſchen
Kameraden eine Spende der deutſchen
Ferrer und zwar eine Millioneſeten, die für die Angehörigen der Ge
nen der ſpaniſchen Luftwaffe beſtimmt
iſt.

Nachdem der Befehlshaber der deutſchen
Freiwilligen, Generalmajor von Richthofen,
die Front der angetretenen Truppen im
Auto abgefahren hatte, nahm er im Namen
des Generaliſſimus Franco die Ordensaus-
zeichnung an verdiente deutſche freiwillige
Offiziere und Mannſchaften vor. Aus
ſeinen Händen erhalten die Ausgezeichneten
jeweils die ſpaniſchen Orden: Medalla
Militar, Cruz de Guerra und

cdleuſsche Freiwillige in Leon angetreten

Cruz de Merite Militar Blanca,wovon die erſten beiden dem Eiſernen
Kreuz I. und II. Klaſſe entſprechen.

Kurz nach 12 Uhr traf der Caudillo
auf dem Paradefeld ein, wo er von den
Jubelrufen der Zuſchauer begrüßt wurde.
Begleitet vom Befehlshaber der ſpaniſchen
Luftwaffe, General Kindelan, und dem
Befehlshaber der deutſchen Freiwilligen,
Generalmajor von Richthofen, ſchritt
er die Front der Freiwilligen ab. An
ſchließend richtete er an ſie eine Anſprache,
in der er hervorhob, daß die ſpaniſche Nation
an dieſen Tagen des Triumphes mit beſon
derer Bewunderung der Anweſenheit der
deutſchen Brüder gedenke, die Seite an Seite
gemeinſam mit italieniſchen Freiwilligen
den Krieg durchgefochten hätten. Jn ehren
den Worten gedachte der Caudillo des ſelbſt
loſen Einſatzes und der vollbrachten Helden
taten der deutſchen Freiwilligen, die mit
ihrem Leben für ihre Jdee einſtanden. Der
gemeinſame Kampf ſei gegen den
gemeinſamen bolſchewiſtiſchen Feind geführt
worden. Mit der Befreiung Spaniens vom

Joche Moskaus ſei eine der ſchwerſten Ge
fahren für Europa abgewendet worden.
Ganz Spanien ſei aus dieſem Kriege geeint
hervorgegangen und gemein ſam ſei
allen die Verehrung für Deutſch
and. Er, Franco, ſei ſtolz, ein ſo ſchlag
kräftiges, tüchtiges Heer führen zu können
und veſonders ſtolz, darunter auch Deutſche
befehligt zu haben, die Bewundernswertes
leiſteten. Der beſondere Dank und die Be
wunderung der ganzen Nation gebühre aber
dem Führer, der Spanien in ſo wunder
voller Weiſe verſtanden habe. Die heim
kehrenden Freiwilligen könnten das Be
wußtſein mitnehmen, daß dank ihres Ein
ſatzes Spanien einen unvergeßlichen Ein
druck von Deutſchland erhalten habe.

Zum Schluß traten die deutſchen Trup
pen zum Parademarſch vor dem Gene
raliſſimus an, an deſſen Seite ſich General
majvr Richthofen und General Kindelan
befanden. Der vorbildlich ausgeführte
Parademarſch der Deutſchen weckte immer
neue Beifallsſtürme der Bevölke-
rung.

Ftaliens Preſſe zum Pakt
Eine Reserve von 15

Rom, 22. Mai. Der Abſchluß des
deutſch italieniſchen Freundſchafts- und
Allianzpaktes iſt für die geſamte italieniſche
Preſſe das Ereignis des Jahres, das die
erſten Seiten ſämtlicher Blätter füllt. Jn
großer Aufmachung mit Bildern des Füh
rers und des Duce werden der Wortlaut
des Paktes, der Telegrammwechſel zwiſchen
Adolf Hitler und dem König und Kaiſer ſo
wie zwiſchen Hitler und Muſſolini, ferner
die Erklärungen der beiden Außenminiſter
nach der Unterzeichnung des Paktes ſowie
anſchließend vor der Preſſe wiedergegeben.

„Popolo d'gtalia“ ſchreibt: Heute bilde
ten Deutſchland und Italien einen unauf-
lösbaren Block von der Nordſee bis nach
Libyen und bis zu den Geſtaden des italie-
niſchen Jmperiums am Jndiſchen Ozean.
Der Weſt wall habe ſeine Fortſetzung
in der Linie der Alpen, die in einer
Breite von mehreren Dutzend Kilometern
mächtig gerüſtet ſei. Es ſei eine ungeheure
Mätter, hinker der eine Reſerve von
15 Millionen Bajonetten ſteheDer deutſch italieniſche Block verfüge über
Luftſtreitkräfte, die als die erſten der
Welt angeſehen werden könnten, ſowie über
eine zu fürchtende U-Bvot-Flotte.

Kammer und Senak
feiern begeiſterk den Bündnisverkrag

Rom, 22. Mai. Anläßlich der Unter
zeichnung des deutſchitglieniſchen Bündnis
vertrages kam es am Montagnachmittag in

Miſionen Bafonetten
Kammer und Senat zu ſtürmiſchen
Kundgebungen, verbunden mit begeiſterten
Ovationen auf den Duce und den
Führer. Jn der Kammer wurde unter
Abſingung der faſchiſtiſchen Kampflieder
durch Akklamation eine Tagesvrdnung an
genommen, in der die faſchiſtiſche korporative
Kammer dem „hiſtoriſchen Ereignis“, das
„die aufrichtige Freundſchaft und Gemein-
ſchaft der Jdeale und der Intereſſen des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands und des
faſchiſtiſchen Jtaliens durch einen militä
riſchen und politiſchen Bündnispakt be
ſiegelt“, in der feierlichſten Weiſe zuſtimmte.

Ferner ſpricht die Tagesordnung dem
Duce die volle Anerkennung aus, „in der
Sicherheit, daß nichts, was auch immer ge-
ſchehen möge, Jtalien in ſeinem Aufſtieg
hindern kann“.

Jm Senat ergriff gleich zu Beginn
der Sitzung der Präſident Suarde das Wort,
um zu betonen, daß mit dem Bündnis
vertrag das faſchiſtiſche Jtalten und das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland zu einem
ſtählernen und unzerreißbaren Block für den
Frieden und für den Krieg zuſammen
geſchweißt ſind.

Jn Rom bildeten ſich nach der Ueber
tragung des feierlichen Aktes große Umzüge,
die ſich von den Hauptplätzen der Stadt zur
Piazza Venezia bewegten, um den Ductz zu
ſehen und ihm unmittelbar ihre Begeiſte
rung zum Ausdruck zu bringen. Muſſo
lini mußte mehrere Male auf demhiſtoriſchen Balkon erſcheinen, um
der jubelnden Menge für ihre Huldigungen
zu danken.

gtärkſter Eindruck in der Welt
Ausföhrliche Berichte behertschen das Bild der Zeitongen

London, 22. Mai. Die feierliche Unter
zeichnung des deutſchitalieniſchen Bündniſſes
durch Reichsaußenminiſter von Ribbentrop
und den italieniſchen Außenminiſter Graf
Ciano ſteht im Vordergrunde der Bericht
erſtattung der Londoner Blätter. Das
Ereignis hat ſtärkſten Eindruck ge
macht und veherrſcht das Bild der Zeitungen.
Sämtliche Zeitungen berichten ausführlich
über den veröffentlichten Wortlaut des
neuen Paktes und heben in ganzſeitigen
Ueberſchriften hervor, daß die beiden Achſen
partner Deutſchland und Italien ein unein
geſchränktes Bündnis abgeſchloſſen haben.

Große Beachtung hat bei den Blättern
die Tatſache gefunden, daß Deutſchland und
Italien der feſten Ueberzeugung ſind, daß in

Europa im Zuſammenhang mit den poli-
tiſchen Problemen kein ernſthafter
Kriegsgrund beſtehe und daß die nativ
nalſozialiſtiſche und die faſchiſtiſche Regie
rung bei den Verhandlungen und beim Ab
ſchluß des Bündnispaktes, die Aufrecht-
erhaltung des europäiſchen Friedens im
Auge hatten. Die Londoner Blätter heben
dieſe Gedanken auch in den Ueberſchriften
beſonders hervor.

Die franzöſiſchen Zeitungen nehmen
in längeren Kommentaren zu dem Abſchluß
des deutſch italieniſchen Militärbündniſſes
Stellung und bemühen ſich, die Be
deutung der formellen Zuſammenarbeit
beider Staaten auf militäriſchem Gebiet als
möglichſt gering hinzuſtellen.

Die japaniſche Regierung an
die Reichsregierung

Berlin, 22. Mai. Aus Anlaß des Ab
ſchluſſes des deutſch-itglieniſchen Bündnis
paktes hat die japaniſche Regierung
an die Reichsregierung das folgende
Telegramm gerichtet:

Die japaniſche Regierung iſt von der
feſten Ueberzeugung durchdrungen, daß der
Abſchluß des Freundſchafts und Bündnis-
paktes zwiſchen den beiden Japan auf das
innigſte befreundeten Nationen Deutſchland
und Italien die zwiſchen den beiden Ländern
beſtehenden innigen Beziehungen weiterhin
vertieft, der äußerſt unſicheren europäiſchen
Lage einen feſten Rückhalt gibt und damit
einen höchſt wertvollen Beitrag
zur Erhaltung des Weltfriedens
leiſtet.

S

Polens „Skandpunkt“ zu dem Mord
in Kaltkhof

Danzig, 22. Mai. Der Präſident des
Senats, Greiſer, empfing den diplomatiſchen
Vertreter der Republik Polen, Miniſter
Chodacki, auf deſſen Bitte noch in den Abend-
ſtunden des Sonntags. Miniſter Chodacki
überreichte Präſident Greiſer zwei Noten,
in denen der polniſche Standpunkt zu dem
Vorfall in Kalthof bekanntgegeben wird.

Die polniſche Preſſe bemüht ſich ſelbſt
verſtändlich krampfhaft um die Verteidigung
der Mordtat von Kalthof durch die Wieder
gabe einer Darſtellung von polniſcher Seite,
in der das Märchen von „dringen-
der Notwehr“ aufgetiſcht wird. Auch die
engliſchen Blätter berichten groß
über die Ermordung des Danziger Grübner
durch den Chauffeur polniſcher Diplomaten.

Kechtswahrer des Gaues
geloben dem Gauleiter Gefolgſchaft

Halle, 22. Mai. Der Gaurechtsamts
leiter und Gauführer des NS. Rechts
wahrerbundes Pg. Dr. Tießler ſandte
dem Gauleiter aus Leipzig folgendes
Telegramm:

„Gauleiter Eggeling, Halle. Gauleiterl
Am Abſchluß der 6. Reichstagung des
NSRB. gelobe ich Jhnen namens der
Rechtswahrer Jhres Gaues weitere treue
Gefolgſchaft und opferbereite Mitarbeit am
Werke des Führers. Heil Hitlerl Tießler.“

Ludendorff- Büſte im Zeughaus
rd. Berlin, 22. Mai. (Eig. Meld.) Ju

der Ruhmeshalle im Berliner Zeughaus
wurde jetzt eine Ludendorff- Büſte
aufgeſtellt. Die Büſte wurde im Zeughaus
im Namen des Oberkommandos desHeeres durch General der Artillerie Ritter
von Halder im Rahmen einer ſchlichten
militäriſchen Feier übergeben. Sie iſt das
Werk des Berliner Bildhauers Profeſſor
Manzel. An der Feierſtunde nahmen zahl
reiche Generäle und hohe Offiziere der
Wehrmacht ſowie auch der Bruder General
Ludendorffs, Geheimrat Prof. Dr. Luden
dorff. mit ſeinem Sohn teil. Jn einer An
ſprache würdigte General Ritter von Halder
die Perſönlichkeit Ludendorffs und ſein
militäriſches Vermächtnis.

Ehrenmal für den Sanikäksdienſt
im Reichsehrenmal Tannenberg

sa. Königsberg, 22. Mai (Eig. Meld.). J
dem in ſeiner neuen, vom Führer beſtimm
ten Form endgültig fertiggeſtellten Reichs
ehrenmal Tannenberg wurde jetzt das
Ehrenmal des Sanitätsdienſtes
im Weltkrieg durch den Präſidenten des
Deutſchen Roten Kreuzes, NSKK.Ober-
gruppenführer General der Jnfanterie
Herzog von Coburg, eingeweiht. Es
handelt ſich um ein ſchlichtes Relief aus
Granit, in das Abbildungen von der auf-
opferungsvollen Tätigkeit der Sanitäter im
Kriege eingemeißelt ſind. Das Relief befin
det ſich in einer Niſche in unmittelbarer
Nähe des Turmes, in dem der Sarkophag
des verewigten Generalfeldmarſchalls von
Hindenburg ſteht.

Am Mittwoch trifft in Kiel eine
italieniſche Marineabordnungzum Beſuch der deutſchen Kriegsmarine ein.

Der Reichsjugendführer nahm
am Ehrentag der deutſchen Mutter in
Braunſchweig die Wimpelweihe des
BDM. vor. 282 Wimpel des BDM. und
des Jungmädel- Bundes wurden dabei
geweiht.
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Am Rlebeckplatz
Wo

Ein neuer
Welt-Erfolg! Ah heute Dienstag

WIIIv Birgel
in dem Terra Film der großen

Spannung:

Der

n Sitzen on mitreihender Kraft mit
Nannelore Schroth,
Ernst v. Klipstein,

W. 3.45, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Morgen letzter Tag!
Menschen, Leiden-
schaften, Schicksale

der jeden angeht!

Jutta Freybe,
Mannes Stelzer,

Karl Martell, Carl

Brand
Jugend nicht zugelassen
W. 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20

Brigitte Hornev

Gouverneur

Rot Weine, Haun Bitte
Jugend Wer 14 ugelagcen!

Er. ülriehstr. 51

zusammengefaßt in der Sebil-
erung einer ereignisreichen
acht. Ein lebens wahrer Film,

Silvesternacht

Mbexanderplatz

ehe Fahrt ins Vngewisse

PVin Film der Abenteuer,der dunklen Rätsel, der

waldmenschen und

aner-Dickichten des
Amazonas

Das Filmdokument der deut-
tion von der ersten Süd-Nord-
Durchquerung
I Guayanas auf den Jary- Fluß
j von Schulz -Kampfhenkel

und Gerd Kanle.
Hit Wasserklugzeug,

biete zu unberührten,
sagenhaften

der Amazonas-Urwälder.
Die sagenhaften Waldmensechen

die parai-, Oaypi-Oayana- Indianer sind die
mehr oder minder unfreiwilli-

gen „Darsteller“ dieses
packenden Exrpeditions-

HlIms.

n ne e ne Vonne e und -Gesang:Krause
Die Presse sohbreibt:

e elner der erregendsfen
Bildsfreifen der spannendsfe
kxpecditionsfilm, der je zu sehen

Schauburg
t Schulz Kampfnenßel,

unerwartetensensationen?

z S17 Monate unter Ur-
Dschungeltieren in den

j gehelmnisvollen Indi-

gehen Amazonas-Farg apedi- 5
Brasilianisch-

Einbaum u. Fmamerg
dureh bisher unerforschte S

ast
Indianerstämmen

und

war.“
Jugendſiche haben Zutritt

Ein Unsrhörter Lachertolg
wie er bei dem Wirbel an lustigen
und urkomischen Szenen nicht anders

zu erwarten war.

Theo Lingen
Paul Hörblger Flta Benkhoff

Johannes Rlemann
u. a. in dem Siegel-Monopol-Film

Eins tolle Verwechselungs-
Komödie voller Witz und

spritzigen Pointen.

Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr

Für Jugendllche nicht erlaubt

Die größte Auswahl
in hochmodernen, ele-
ganten und praktlschen

Strickkleidlern
am Platze
Marke BSIevie
farke fühleMarke Hacdeka
und andere Marken
finden Sie bekanntlich indem

Woll- u Strickwaren-
Sperxialhaus

I F 9Mickot- Bockor, Kl. Brauhausstraße

Besucht die
Vergnügungsstätten
unserer Inserenten!u

h

I Schnee Nechtogo

als gsaate

CAP ITOL
bauüchstädter Stratze

Heute bis

Magda Schnelder,
Hülde von Stolz,

Rut ar
Eilt!

DKW. ſof. gegen
bar Kaſſe zu kau
fen geſucht. An
gebote mit Preis,
Baujahr und ge
laufen. Kilometer
unter P. 213 13
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hanomag
Record, faſt neu,
ſteuerfrei, 16 009
km gelaufen, zu
verkauf. Schrift
liche Angeb. 971
an Anzeig.Dank
hoff, Halle (S.),
Schwetſchkeſtr. 1.

Nur 3 Tauggee
Die feenhafte Ausstattungs-

operette von

Im Spie)

Rudolf Platte u. a. m.

Für Jugendliche nicht gestattet

Donnerstag Für die Les
j. Strauß wo veranstalfei

27. bis 29

Anmeldung und
MNZ-Geschöfissi

Wolf Alback Retty
Wilhelm Beadow

Pfingst Reise

Hamburg
mit Gelegenhelt zur fahrt nach

Helgoland
Mei 1939

Preis 43. BI

Stadttheater Halle

Heute, Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Der ewige Walzer
Operette von Heinrich Strecker

Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr

Der Waffenschmien
Kom. Oper von Albert Lortzing

er der MNZ
Hapag-Reisebüro
ins

ch

Prefswerte
Schlafeimmen

moderne FormenAuskunff in den
ell. u. Hapagbüros in solider Verarbeitung

295, 375. 395.
450. 490. 5325.

Annahm. aller Bedarfsdeckungssch.

Verdingung
über Erd und Steinſetzerarbeiten zur
Umänderung der Kurve in der Linden
ſtraße vor dem Hofjäger.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
tag, 3. Juni 1939, 11 Uhr, im Ratshof,
Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzu
geben, Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 22. Mai 1939.
Städt. Bauverwaltung.

Verdingung
über Ausführung der Malerarbeiten im
Neubau des Gefrierhauſes auf dem
ſtädt. Schlacht- und Viehhof.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
tag, 27. Mai 1939, 11 Uhr, im Ratshof,
Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Straße Reidebur
Halle Merſeburg Frankleben

verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben bei dem
Halleſchen Kohlen
und Brikettkontor

HalleS.,Srohe Steinstr. 84 Bruders 2
Schmiedſtraße

finſtrarſehſä
2

Büstenhalter aus kunstseide-

nem Jacquard, gut ausgear-
beitete Form mit Miederan-

Satz 195
Korselett ohne Schnürung aus

kunstseidenem Jacquard mit
gut ausgearbeiteter Spitzen-

brugt 2 7 50
Fantasie Garnitur, Hemd
halhhoch mit Gummispitze,
markierte Taille, Schlüpfer
Normalform, Gr. 4246 3 7

Garnitur, Kunstseide Interlock
gestreift, Hemd halbhoch mit
Georgettespitze, Schlüpfer Pa-

genkorm, Größe 42 O 75
Jede weitere Größe 0.30

LEIPZAIG
Grimmaische Ecke Reichsstraße Anruf 71951

d

S

Hüfthalter ohne Schnürung,
gute Pahform aus kunstsei-

denem Jacquard 425

Fantasie Garnitur, Hemd
halbhoch mit Spitze und ein
gewehbten Pünktchen, Schläp-

ferNormalform, Gr. 42
Jede weitere Gröbße 0.20 D65

Garnitur, Kunstseide Interlock

gestreift, Hemd gerade Form
mit Zächchen, Schlüpter Nor-
malform, Größe 42
Jede weltere Größe 0.30 S 7 5

Milanese-Unterkleid mit auf-
gesetztem Marocain Motrv,

Größe 42/46 375

9 v

C 1

b

S Perlg alle, den 17. Mai 1939.verloren I Städt. Bauverwaltung.
VerdingungReſerverad über Erd und Steinſetzerarbeiten zum

bevreift, von Ford Umbau der Benkendorfer Straße.
laſtwagen, auf Angebote ſind bis zum Eröffnungs

tag, 30. Mai 1939, 10 Uhr, im Ratshof,
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 17. Mai 1939.
Städt. Bauverwaltung.

Verdingung
über Erd und Steinſetzerarbeiten in der
Saarbrücker Straße zwiſchen Weinberg
weg und Hermann-GöringStraße.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
tag, 6. Juni 1939, 10 Uhr im Ratshof,
Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 20. Mai 1939.
Städt. Bauverwaltung.

Verdingung
über Erd und Steinſetzerarbeiten zum
Ausbau der Dieſterwegſtraße zwiſchen
Schlettauer und Ammendorfer Weg
und Befeſtigung der Reſtſtücke des
Schlettauer, Beuchlitzer und Rattmanns-
dorfer Weges und der Benkendorfer
Straße.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs

tag, 26. Mai 1939, im Ratshof, Leip
ziger Straße 1, Zimmer 316, abzugeben.
Verdingungsunterlagen ebenda erhält
lich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 17. Mai 1939.
Städt. Bauverwaltung.

Enteigung von Grundeigentum.
Zur Feſtſtellung der Entſchädigung

für das zum fluchtlinienplanmäßigen
Ausbau des Hallorenringes zu ent
eignende, in der Gemeinde Halle(Saale) belegene, nachſtehend bezeich
nete Grundeigentum, habe ich Termin
auf Dienstag, den 6. Juni 1939,
8.30 Uhr, in Halle (Saale) an Ort und
Stelle anberaumt.

Alle Beteiligten werden gemäß s 25
des Geſetzes über die Enteignung von
Grundeigentum vom 110 Juni 1874
(GS. S. 221) aufgefordert, ihre Rechte
im Termin wahrzunehmen.

Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zu
tun die Entſchädigung feſtgeſtellt und
wegen Auszahlung oder Hinterlegung
der Entſchädigung verfügt werden.

1. Gemarkung Halle, Kartenblatt 29,
Parzelle 76/29; Eigentümer: Otto Roh
leder, Kohlenhändler, Halle (S.), Lilien
ſtraße 12/13. Das Grundſtück iſt ver
zeichnet im Grundbuch von Halle, Band
387, Blatt 12400. Größe der zu ent
eignenden Grundfläche 258 qm.

2. Gemarkung Halle, Kartenblatt 29,
Parzelle 75/30; Eigentümer: Otto Roh
leder, Kohlenhändler, Halle (S.), Lilien
ſtraße 12/13. Das Grundſtück iſt ver
zeichnet im Grundbuch von Halle, Band
236, Blatt 7865. Größe der zu ent
eignenden Grundfläche 94 qm.

3. Gemarkung Halle, Kartenblatt 29,
Parzelle 74/31; Eigentümer: Apelſche
Erben, Halle (S.), Lilienſtr. 14. Das
Grundſtück iſt verzeichnet im Grundbuch
von

4. Gemarkung Halle, Kartenblatt 29,
Parzelle 73/32; Eigentümer: Anng Koch,
Ehefrau, geb. Ohme, Halle (S.), Lilien
ſtraße 15. Das Grundſtück iſt verzeichnet
im Grundbuch von Halle, Band 3901,
Blatt 12 482. Größe der zu enteignenden
Grundfläche 149 qm.

Merſeburg, den 15. Mai 1939.
Eichhorn, Oberregierungsrat.

Der Enteignungskommiſſar.

Zwaneswerstelgerung
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dienstag, den 23. Mai 1939,
10 Uhr, in Ammendorf, „Elſtertal“:

1 Ritterflügel, 1 Perſonenauto (älterer
Opel)

12 Uhr, in Döllnitz, „Palmbaum“:
1 Aufſchnittmaſchine u. 1 Nähmaſchine
Ferner am Donnerstag, dem 25. Mai,

10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:
1 Radio (Mende), 1 mod. und ält.
Büfett, 1 Oelbild, 1 Nähmaſchine

Uhr koſten

Aus verkauft
Die G Haurz-Querfuhrt

vom 26. b 29. Mo 959
s h

Die Gaupropagandaleitung
Hauptſtelle Rundfunk

Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle
der Gaupropagandaleitung, HalleS.,
Straße 2.5 Dienstag von 17—18 Uhr koſtenloſe
Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen durch
Gauſtellenleiter R Dr. Becker Mittwochs von

bſe Beratung in allen techniſchen
ar et durch Gauſtellenleiter Pg. Stein
ührer.

Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit ge
geben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Beratung
in allen Fragen, die den Rundfunk angehen, in
dieſen Dienſtſtunden zu holen.
Kreisleitung Halle Stadt
Ortsgruppe Paul Berck

Heute, 20.15 Uhr, im Kaffeegarten Böllberg Schu
lungsabend der Politiſchen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen.

Ortsgruppe Berliner Straße
Heute, 20.15 Uhr, in Schneiders Hotel. Hinden

burgſtraße, für alle Politiſchen Leiter, Walter und
Warte der Gliederungen einſchließlich Frauenſchaft.
Ortsgruppe Steintor

Heute, 20 Uhr, Verſammlung im Neumarktſchützen
haus, Harz. Es ſpricht der Stoßtruppredner Pge
Fritz Schillik.
Ortsgruppe Hallmarkt (Nachmeldung)

Mittwoch, 24. Mai, 15 Uhr, Jugendveranſtaltung
und 20 Uhr Filmveranſtaltungen „Deutſches Land in
Afrika“ im Haus an der Moritzburg.

Donnerstag, 25. Mai, 20 Uhr, Dienſtappell des
geſamten Dienſtbereiches im Haus an der Moritzburg.
Ortsgruppe Franckeplatz

Donnerstag, 25. Mai, 20.15 Uhr, Schulungsabend
für Politiſche Leiter, Walter und Warte der Gliede
rungen im „Bäckerinnungshgus“, Otto-Küfner-Str. 173

Merſeburger

Kraft durch freude
Kreis Halle-Stadt

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

KdF.-Rundflüge. Sonnabend, den 27. 5., ab 15 Uhr
Sonntag, den 38. 5., ab 9 Uhr, Montag, den 29. 5., a
9 Uhr, Mittwoch, den 31. 5., ab 15 Uhr verbilligte Rund
flüge in Schkeuditz zum KdF.Preiſe von 4 RM. Rund
flugkarten bereits jetzt in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

KdF.-Sammlergruppe. Unſere nächſte Tauſchzuſammen
kunft findet am Mittwoch, 24. Mai, 20 Uhr, im Gilden
haus St. Nikolaus ſtatt. Wir bitten um regen Beſuch
Gäſte jed it illk

Fußwanderung in das Sudetenland. Johanngeorgen
ſtadt Karlsbad Oberwieſenthal. Abfahrt Sonnabend
nachmittag. Rückkehr Dienstag abend. Teilnehmerpreis
einſchl. Uebernachtung und Frühkaffee 18 RM.

Faltbootwanderung auf der Unſtrut und Saale von
Freyburg nach Halle. Zeltübernachtung. Eiſenbahnfahrt vie
Freyburg. Teilnehmerpreis 2,50 RM.
m 2072=ürD„==vjx---„„D—--v„=---=——

volßksbildungsſtätte
Im Saale der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr.

20.30 Uhr:
Dienstag, 23. Mai, Dr. Hans Priebe: „Die Bronzezeit,

das goldene Zeitalter der Germanen.“ Gebühr 20 Pf.
Hörer frei. (Lichtbilder.)

Mittwoch, 24. Mai, Gerhard Braſſat: „Vater Fran
Gebühr 30 Pf., Hörerund ſeine Schöpfung in Wörlitz.“

10 Pf. (Lichtbilder.)
Mai, Horſt Herold: „Weltpolitiſche

Tagesfragen“ (Arbgm. 2. Abd.)
Donnerstag, 25.

Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.
Morgen Mittwoch:(Mundlos) u. a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele Moritzburg 20.15-21. W
Allgem. Körperſchule: Peſtalozziſchule 20 21.

D.
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23. Mai 1939 die Gauſtadt Halle

Der „fliegende“ Zeitongsverkauf in Hoſe

In 50 Kiosken khronk die „achte Weltmacht“
„Anſchauungsunkerricht“ an halliſchen Zeitungsſtänden Geſpräch mit einem Zeitungsverkäufer Was viele wicht wiſſen

IJrgendwo im Süden unſerer Stadt er
lebte ich das, an einem der ſeltenen ſon
nigen Tage: Jch wollte Natur genießen und
den Schrebergarten aufſuchen. Jch mußte
an einem Zeitungsſtand vorbei. Ein Mann,
größer und ſtärker als ich, brauſte mit ſei
nem Fahrrad heran, ſtoppte überraſchend
plötzlich und ſicher, nutzte das Geſetz der
Fliehkraft geſchickt und elegant aus, ſtand
neben dem Rad und ſagte mit einer Stimme,
die keinen Widerſpruch duldet: „Bitte
die MN3!“ „Bedaure, reſtlos vergrif
fen“! antwortete der Mann, der dieſen Zei
tungsſtand innehat.

Der Radfahrer trat etwas mürriſch in
die Pedalen, weil er ſeine gewohnte Früh
zeitung jetzt nur noch über den Umweg
nach einem anderen Zeitungsſtand erhielt,
und fuhr ab. Der Mann in dem kleinen
Häuschen ſah ihm keineswegs unfreund-
lich nach, wenngleich er dem Radfahrer gern
eine andere Zeitung verkauft hätte; und
nun erblickte er mich und grüßte mich als
alten Kunden.

Wir ſprechen manchmal miteinander,
auch wenn ich keine Zeitung bei ihm kaufe,
und ſo kamen wir auch diesmal miteinander
ins Geſpräch (Anknüpfungspunkt der Rad
fahrer). Dabei bat ich den Zeitungs
verkäufer, mir etwas über ſeinen Beruf zu
erzählen. Wie er das tat, ſei ihm gedankt.
In einer Stunde erfuhr ich das Weſent
liche dieſes Beruſes, der ſo „am
Wege“ ausgeübt wird, von dem wirfaſt alle kaum Notiz nehmen, der aber für
alle von uns von irgendwelcher Bedeu
tung iſt.

Jn unſerer Stadt gibt es an die
fünfzig Kiosken, außer den Zeitungs
ſtänden in der Bahnhofshalle und auf den
Bahnſteigen. Hinzu kommen, um die
„achte Weltmacht“ gründlich zu ver
breiten, zahlreiche „Fliegende Händler“, die
für Prozente arbeiten, ſowie die „Spezial
händler“, die für einen beſtimmten Verlag
tätig ſind, Gehalt beziehen und am Verkauf
prozentual beteiligt ſind. Mein Gewährs-
mann, ein Volksgenoſſe von ſtrenger Ehr
auffaſſung, führt mich ein in die Organiſation
des Zeitungs und Zeitſchriftenverkaufs.

In der Zeitſchriftenzentrale nehmen mor
gens um 6 Uhr die Kiosk- Bewohner (die
kleinen Häuschen gehören faſt durchweg drei
Großunternehmern) die neueſten Ausgaben
des Zeitungs- und Zeitſchriftenmaterials
entgegen, machen hier noch die Abrechnung
vom vorhergegangenen Tage und ziehen
ihren beſcheidenen Arbeitsſtätten zu. Späte
ſtens um 7 Uhr ſind die Kioske wieder mit
dem Reklamematerial liebevoll und wirkſam
geſchmückt. Der Verkauf veginnt.
Junggeſellen und Junggeſellinnen kaufen
zuerſt. Die Männer die „MNZ.“, die
Frauen den „Stern“, irgendeine Film
zeitung, vor allem aber „Marie Louiſe“.
Unſer Gewährsmann kennt ſie alle, die da
zu ihm kommen, manch einer raucht mit ihm
noch ſchnell eine Zigarette, bevor die
Straßenbahn heranbrauſt und an pünktlichen
Dienſtantritt gemahnt. Gegen 9 Uhr er
ſcheinen Hausfrauen und fragen nach neuen
Romanen, gegen 10 Uhr ſind es Rentner,
die ihren Spaziergang beginnen und mit
Lektüre verſehen ſein wollen für den Fall,
daß Freund „Willem“ nicht erſcheinen ſollte
und die Politik ausfallen müßte.

Beſonders heftig geht es Donnerstags,
Freitags und Sonnabends zu. Dann ſind
die neuen illuſtrierten Wochenzeitſchriften er
ſchienen, natürlich auch wieder „Marie
Louiſe“. Mein Gewährsmann behauptet
ſteif und feſt, an dieſen Tagen abends vuch
ſtäblich kopflos zu ſein. Was ihm da die
lieben Kunden für Kopfſchmerzen gemacht
haben! Dieſe vielen Wünſche! Dieſe Be

merkungen, dieſer Zorn, wenn „Berlin hört
und ſieht“ ausverkauft iſt, wenn Frau
Müller vergebens von gegenüber erſchienen
iſt, um ihrem Manne Freitags die neue
„Europaſtunde“ auf den Tiſch zu knallen!
„Ha nicht ſo einfach, mein Herr!“ ſagt
der zarte Mann mit der großen Brille und

geantwortet,
immer!“

Da ich zwiſchendurch erfuhr, daß nur dem
ein Kiosk anvertraut wird, der über ein
wandfreien Leumund verfügt, für den es
Pflicht iſt, der Reichspreſſekammer anzuge
hören, gab ich mich mit dem Lehrgeld zu

„und für Lehren zahlt man

klagt über ſeine Schwierigkeiten. Hartnäckig
bleibt er dabei, daß er es von uns beiden am
ſchwerſten hat. Gerade will ich unwillig
werden, da ſchaut er mich groß an, deutet
auf ſein kleines Haus und fragt mich:
„Und im Winter Na, das iſt wohl
gar nichts?“

Das hat auf mich gewirkt. Jm Ernſt,
drei Winter hindurch habe ich mir keine

Gedanken gemacht über den Mann hier, den
ich ſo oft aufſuche, um mir von ihm meine
Wünſche erfüllen zu laſſen, habe nicht über
legt, wie kalt es dort in dem Häuschen ſein
muß, während wir alle mehr oder weniger
an wärmeren Orten unſer tägliches Brot
verdienen. Dann ſagt mir der Mann, daß
ihn der Sommer widerſtandsfähig mache.
Die viele Sonne, die reine Luft, das alles
macht ihn körperlich ſtark genug, um auch
den ſtrengſten Winter zu überſtehen. Aber
hart iſt's doch, vertraut er mir an. Die
Ohren und ſo

Schlechte Monate ſind der Auguſt und
September. Reiſemonate, die Kunden ſind
unterwegs. Dann wird's beſſer, ganz vor
züglich der Dezember, dann liegt ſo was wie
Schenken in der Luft!

„Wer ſich Mühe gibt, kann verdienen“,
ſagt der Mann, der wie ſelten einer beleſen
iſt. „Man lernt es im Laufe der Zeit, wie
die Menſchen behandelt ſein wollen. Sie
haben es ja vorhin geſehen. Sehen Sie,
ohne daß Sie es merkten, haben Sie mir in
der kurzen Zeit unſeres Geſpräches drei
Zeitſchriften abgekauft.“ Jch blicke auf meine
Hände. Richtig, dreimal habe ich zwei
Groſchen gezückt. „Aber ich bitte Sie!“ ge
ſtatte ich mir zu bemerken. „Anſchau
ungsunterricht!“ wird mir lakoniſch

Die neuen Diensträume des hallischen NSKK.
h

9

Dieses Aufn. MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
gig Bild von dem großen Unterrichtsraum im Dienstgebäude der hallischen Motor-
en M 38 in der Königstraße vermittelt einen Eindruck von der vorbildlichen Aus-

n

ie Auf g der neuen Diensträume, über deren Uebergabe wir gestern ausführlich berichteten.
nahme wurde während der feierlichen Uebergabe gemacht; am Rednerpult NSKK.-

Gruppenführer Schade bei seiner Ansprache an die Ehrengäste

Bevor man zur Arbeit geht erst schnell die MNZ gekauft
er

frieden. In etwa hatte ich einen Kollegen
vor mir, und das wollte ich reſpektieren.

WI

1. Beiblatf Nr. 140

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Zenker)
Der Zeitungsverkäufer auf dem Hauptbahnhof
muß emsig wie eine Biene sein. Nur wenigeMinuten Fufenthalt, und der Zug fährt weiter

Kichtefeſt für das neue Kinderheim

„Adelheidsruh“ im Rohbaufertig
Das Kinderheim „Adelheidsruh“ in

der Rvonſtraße, deſſen Pläne und Ausfüh
rungsarbeiten wir bereits ausführlich be
ſchrieben haben, iſt jetzt im Rohbau fertig.
Am nächſten Donnerstag wird hier nun die
Richtekrone hochgezogen. Dabei werden
die Vertreter der Bauleitung und Bürger
meiſter Dr. May ſprechen. Anſchließend iſt
Richteſchmaus.

Ein Frühlingsſingen führt am Freitag
abend, 8 Uhr, die Halleſche Spielſchar, im
Stadtpark, Burgſtraße 46, durch. Bei Regen
wird im Rundſaal der Moritzburg geſungen.

Feier zu Ehren der Kriegermütkter
Stimmungsvoller Nachmittag der Ns69V. im Stadtſchütenhaus

Der Einladung der Nationalſozialiſtiſchen
Kriegsopfer Verſorgung zu einer Feier zu
Ehren der Kriegermütter, im Stadtſchützen
haus waren ſo viele Mütter und
Kriegereltern gefolgt, daß im Saal kaum
ein Platz blieb. Galt es doch anläßlich
des Muttertages eine Feierſtunde zu
begehen, die die NSKOV. den Müttern
richtete, an Stelle der Söhne, deren Liebe
die NSKOV. den Kriegermüttern zu er
ſetzen ſich bemüht. So deutet Gaureferentin
Pgn. Marquardt ihren Gäſten den
Sinn des Nachmittags, und beim Klange
von „Jch hatt' einen Kameraden“ dachten

kam, daß es ſeine Mütter, jene am meiſten
Opfernden, vergaß. Da mußten die Kriegs
opfer wirtſchaftlich und ſeeliſch eine Notzeit
durchkeben bis es der NSKOV. möglich
würde, das Vermächtnis der Front zu er
füllen und ſeeliſche Heimat zu werden für
die ſo ſchwer Heimgeſuchten. Dank für das
am 20. April verkündete neue Reichsverſor
gungsgeſetz lag in dem Gruß, den die Ver
ſammelten dem Führer darbrachten.

Die Ueberleitung vom ernſten zum
unterhaltenden Teil des Nachmittags, der
an freundlicher Kaffeetafel verbracht wurde,
nahm mit Glück Frau Collini-Senden vom

e

alle gemeinſam der Helden des Weltkkrieges,
Kreisamtsleiter Siebecke, der unter den
zahlreichen Gäſten Gauamtsleiter Wun-
derling beſonders begrüßen konnte,
führte die Gedanken der Mütter zurück bis
zum Ende des Krieges, zu jenen ſchmach-
vollen Zeiten, in denen durch das Treiben
volks- und raſſefremder Cliquen der Front
ſoldat in den Hintergrund gedrängt wurde
und in denen das deutſche Volk faſt ſo weit

Die Feierstunde der NSKOV. mit den Kriegermüttern im „Stadtschützenhaus“

Stadttheater vor, die Ellen Weber und
Kapellmeiſter Trolldenier zu einigen muſi
kaliſchen Darbietungen anſagte, die ſelber
friſch-frohe Verſe ſprach oder aus dem Steg
reif verfaßte, die endlich Charlotte Weddy
und Gathi Barthold zu hübſchen, von Frau
Rehm begleiteten Tänzen auf die Bühne
rief. Eine Gruppe BDM.-Mädel feierteden Tag durch Lieder, die frohen Widerhall
fanden.

Sturmbann I 75 dreifacher Sieger
Ausſcheidungsſchießen der SA.-Standarte 75

Als letzte Diſziplin der Ausſcheidungs
wettkämpfe zu den Gruppen- und Reichs-
wettkämpfen der SA. wurde auch von den
Einheiten der Standarte 75 das Aus
ſcheidungsſchießen durchgeführt. Von
den drei Sturmbannen hatten ſich die beſten
Mannſchaften zum KK., Leiſtungs und
Piſtolenſchießen geſtellt. Hierbei ging es
gleichzeitig um die von der Standarte zur
Verfügung geſtellten Preiſe.

Die Ergebniſſe im einzelnen waren:
KK.Schießen: 1. Sturmbann I/75 435 Ringe,
2. Sturmbann II/75 379 Ringe, 3. Sturm-
bann III/75 378 Ringe. Leiſtungs
ſchießen (Mannſchaft mit KK.e und
Piſtolenſchießen): 1. Sturmbann I/75 445
Ringe, 2. Sturmbann II/75 435 Ringe,
3. Sturmbann III/75 383 Ringe.
Piſtolenſchießen: 1. Sturmbann 1/75
661 Ringe, 2. Sturmbann II/75 595 Ringe,
3. Sturmbann III/75 530 Ringe.

Die Siegerverkündung und die Ver-
teilung der Ehrenpreiſe nahm nach einer
kurzen Anſprache der Führer der Standarte
75, Oberführer Lüdemann, vor.
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Mit dem Rechenstift auf der Wefterkarte

Pfingſten ſchönes Welter?
Hüdweſtwinde gleichen das Wärmedefizik aus Die Feiertage fallen auf welkermäßig günſtigen Termin

Wir haben in dieſem Sommerhalbjahr
mit dem Wetter der großen Feiertage bis
her Glück gehabt. Wenn auch das Oſterfeſt
mitten in den launiſchen April fiel und die
ganze Oſtern vorangehende Woche überaus
ſchlechtes Wetter aufwies, begann kürz vor den
Feiertagen ein Wetterumſchlag, der uns zu
Oſtern einen geradezu idealen Frühlings-
himmel ſchenkte. Ebenſo ſtand der Him-
melfahrtstag im großen und ganzen unter
einem günſtigen Wetterſtern. Nun ſteht das
Pfingſtfeſt bevor. Pfingſten iſt die Vege
tation voll entwickelt, die Natur hat ein ſom
merliches Kleid angezogen und dazu wünſcht
man ſich ſelbſtverſtändlich auch entſprechende
Wärme, zumal doch die Badeſaiſon endlich
beginnen ſoll. Wie ſteht es alſo mit dem
Pfngſtwetter?

Wetffertyp schlägt Encle Mai um

Die unfreundlichſte Begleiterſcheinung
des diesjährigen Mai waren die faſt dau
ernd zu niedrigen Temperaturen. Jnsbe-
ſondere die erſte Maihälfte iſt überall zu
kühl geweſen und hat kaum 50 v. H. der
normalen Sonnenſcheindauer gebracht. Auch
die zweite Maihälfte enthielt noch eine
Reihe kalter und unfreundlicher Tage, ſo
daß ſich insgeſamt für den Mai ein weſent
licher Ausfall an Wärme und Sonnenſchein
ergeben hat. Demgegenüber iſt nun die alte
Erfahrungsregel anzuwenden, daß die Na
tur automatiſch Extreme nach der einen vder
anderen Richtung auszugleichen beſtrebt iſt,
d. h. in dieſem Falle: auf die wochenlang
zu kühlen Temperaturen wird kurz über
kang eine ausgeprägte Wärme-
periode folgen. Dieſem Umſtand geben
weitere Erfahrungsregeln recht, daß Ende
Mai Anfang Juni ein Umſchlag im
Wettertyp erfolgt.

Nofcleuropo erwärmf sich bereifs
Eine in dieſer Hinſicht vielverſprechende

Wetteränderung iſt jetzt in den nordeuro
päiſchen Landgebieten zu beobachten. Die
fkandinaviſchen Länder ſtanden bis
vor kurzem noch unter der Herrſchaft reiner
Polarluftmaſſen und hatten entſprechend nie
drige Temperaturen, die teilweiſe noch im
Mai zu Froſt und Schnee führten. Aus
dieſem Raum ſtammt auch unſer zu kühles
Wetter der erſten Maihälfte. Die Tempera-
turmeldungen der letzten Zeit laſſen nun

Aufklärung über den Arbeitseinſaß
des Schulentlaſſungsjahrganges 1940 beginnt

Das Soziale Amt der Reichsjugendfüh-
rung hat bereits in gemeinſgmer Arbeit mit
den zuſtändigen Arbeitseinſatzbehörden die
Vorbereitungen für die Aufklärung des
Schulentkaſſungsjahrganges 1940 über den
Arbeitseinſatz getroffen. Es iſt ein Ausbau
dieſer Aufklärungsarbeit auf berufskund-
lichem Gebiet vorgeſehen. Aufklärungs-
abende, Betriebsbeſichtigungen, berufskund-
liche Ausſtellungen ſollen in größerer Zahl
als bisher ſtattfinden.

Mit der Eröffnung der erſten größeren
Ausſtellung wird noch im Mai/Juni zu
rechnen ſein. Die Aufklärungsabende und
Betriebsbeſichtigungen werden hauptſächlich
ab Auguſt durchgeführt. Auf Arbeits
tagungen, die zuſammen mit dem Reichs
arbeitsminiſterium im Mai veranſtaltet
werden, werden ſich die Sozialreferenten der
HJ., die gleichzeitig als Berufsberater und
beraterinnen in den Arbeitsämtern tätig
ſind, insbeſondere mit allen einſchlägigen
de der Berufsaufklärung der Jugend

efaſſen.

auch über Skandinavien Erwärmung er
kennen. Die Polarluftzufuhr hat aufgehört,
die Morgentemperaturen liegen jetzt in
Schweden, Norwegen und in Finnland bei
10 Grad, die Mittagswerte bei 13 bis
17 Grad. Es kann alſo aus dieſem Gebiet
keine kühle Luft mehr einfluten.

Mit dieſer Erwärmung der Luftmaſſen
im nordeuropäiſchen Raum löſen ſich auto
matiſch die dort lagernden Hochdruckgebiete,
die die Steuerung der Luftmaſſen beein
fluſſen, allmählich auf. Es iſt anzunehmen,
daß im geſamten nordweſteuropäiſchen
Raum anſtelle der bisherigen Hochdrucklage
mit konzentrierter Kühlluft Tiefdruckſyſteme
entſtehen und daß ſich damit für Mittel
europa nach dem Windgeſetz ſüdliche bis
ſüdweſtliche Luftſtrömungen einſtellen, die
naturgemäß eine der Jahreszeit entſprechende Wärme herbeiführen.

Unter dieſen Umſtänden ſind alſo
theoretiſch geſehen durchaus Möglich-
keiten vorhanden, daß das Wetter während
der Pfingſtfeiertage einen freundlichen und
was die Hauptſache iſt, auch einen warmen

Zehn „Holz“

und angenehmen Charakter trägt. Wir
wollen gar nicht ſo anſpruchsvoll ſein und
einen wolkenloſen Himmel verlangen. Die
Hauptſache iſt zunächſt einmal, daß die
Durchſchnittstemperatur ihr normale ſom
merliche Höhe erhält, und daß die Sonne
wenigſtens zeitweiſe während der Feiertage
durch die Wolken bricht. Wir wollen auch
gern noch ein kurzes Gewitter in Kauf
nehmen der Mai iſt uns ja noch eine
Reihe Gewitter ſchuldig nur verzichten
wir auf Dauerregen und kühle Nordwinde.

Die redle Seite sonniger Pfingsten

Schließlich hat der Wunſch nach freund
lichem Pfingſtwetter noch eine ſehr reale
Seite: die Konfektion möchte gerne ihre
Sommermodelle verkaufen! Die Ausflugs
wirtſchaften möchten endlich die Saiſon er
öffnen! Alles Dinge, die bisher wegen des
kühlen Mai im argen lagen. Daher hoffen
wir, daß das kühle „Mailüfterl“ ſeinen Ab
ſchied nimmt und eine warme Pfingſtſonne
am Start erſcheint.

fehlten Halle
Es reichte nur zum 2. Platz bei den deutſchen Kegler-Meiſterſchaften

Die Deutſchen Meiſterſchaften im Kegel-
ſport auf Aſphaltbahnen, am 20. und
21. Mai in Gera, nahmen einen glänzenden
Verlauf und ſahen harte Kämpfe, da ſich
Kämpfer und Zuſchauer nur auf eine Bahn
art zu konzentrieren brauchten und ſo mit
voller Hingabe bei der Sache waren.

Das Hauptintereſſe beanſpruchte der
Vereinsmeiſterſchaftskampf, da hier die
Elite der deutſchen Kegler im Kampfe ſtand,
darunter auch der Vorjahrsſteger Frankfurt
(Main) ſowie die Sieger von 1927 Halle,
1928 Plauen und 1929 München, die in den
letzten Jahren immer mit undankbaren
Plätzen vorlieb nehmen mußten, viele auf
ſtrebende Vereine und ſchließlich die Kame
raden aus der Oſtmark und dem Sudeten
gau, die ein beſonders herzliches Will-
kommen empfing.

Die Bedingungen des Kampfes waren
nicht leicht, mußte doch jeder Starter auf
vier Bahnen je 25 Kugeln werfen, davon
die erſten 50 Kugeln in die Vollen und die
letzten 50 Kugeln auf Abräumen Da be-
kanntlich jede Bahn ihre Eigenarten hat,
verlangt der ſchnelle Bahnwechſel vom
Starter ein blitzartig ſchnelles Ergreifen
dieſer Eigenarten, was nicht allen gelang
und ſo hatte manche ſiegesgewiſſe Mann
ſchaft, die aus ſechs Keglern beſtand, ein
oder zwei Verſager, die den Erfolg zunichte
machten. Peine (Niederſachſen) leiſtete
die beſte Zuſammenarbeit, mit nur einem

Verſager erkämpften ſie einen knappen Sieg
vor Halle.

Unſere Gauſtadt hatte eine ſtarke Mann
ſchaft zur Stelle, die jedoch noch ſtärker hätte
ſein können, wenn nicht die bekannten
Spitzenkönner Roſenbach, Simon, Rüprich
u. a. gefehlt hätten, die ſich entweder ande
ren Bahnarten zugewandt, oder unab
kömmlich waren. Halle hatte keine eigent
lichen Verſager, doch war Twele in die
Vollen etwas ſchwach, dagegen im Ab
räumen ſehr gut, bei A. Gödeke war es
gerade umgekehrt, die Uebrigen, Hamann,
Börner, Bleiß und Thuß, waren
ohne Tadel und beſonders Letzterer war
eine Klaſſe für ſich.

Die halliſche Mannſchaft erzielte im ein
zelnen folgende Ergebniſſe: Twele 374 Holz,
Gödeke 376 Holz, Hamann 393 Holz, Börner
402 Holz, Bleiß 407 Holz, Thuß 432 Holz,
zuſammen 2384 Holz und belegte damit
einen wertvollen zweiten Platz hinter Peine
(2393 Holz) bei insgeſamt 23 Mannſchaften.

Bei den Senioren ſiegten die Leipziger
mit großer Ueberlegenheit, ihre Dreierriege

exgzielte mit Junghannes 535, Stockmann 569
und Richter 572 S 1676 Holz insgeſamt (nur
in die Vollen). Es folgen Dresden 1626,
Stettin 1592, Halle 1587, Frankfurt 1567,
Tetſchen 1547 und Bremen 1480 Holz.

Nichtbeteiligt war Halle bei den Einzel
meiſtern, Klubmannſchaften, Einzelmeiſtern
Senivren, Frauen und bei der Frauenriege.

Porſicht vor abgeworfenen

Flugzeugankennen

Jm heutigen ſtarken Flugbetrieb kommt
es zuweilen vor, daß von einem Flugzeug
ein Antennen- oder Schkeppdraht herabfällt.
Dieſe Drähte ſind meiſt ſo leicht, daß durch
das Herabfallen allein kein Schaden an
gerichtet werden kann. Fällt dagegen ſolch
ein Draht auf eine Hochſpannungs-
oder Starkſtromleitung, ſo iſtäußerſte Vorſicht geboten. Durch Berühren
des herabhängenden Endes ſolcher über eine
Freileitung gefallener Drähte ſind in letzter
Zeit in mehreren Fällen Kinder und Halb-

erwachſene ſchwer verletzt oder gar getötet
worden. Es iſt daher dringend notwendig,
daß insbeſondere in Gegenden mit ſtarkem
Flugbetrieb Eltern und Erzieher ihre
Kinder auf die großen Gefahren aufmerk-
ſam machen, die das Berühren derartiger
Drähte mit ſich bringt, auch wenn ſie nicht
in unmittelbarer Nähe einer Freileitung
liegen.

Wer das Herabfallen eines ſolchen
Drahtes bemerkt oder einen Draht findet,
hat die Pflicht, dies ſofort der nächſten
Polizeiſtelle oder dem nächſtgelegenen
Fliegerhorſt zu melden und dafür zu ſorgen,
daß kein Unbefugter den Draht
berührt, ferner, daß auch Tiere mit dem
Draht nicht in Berührung kommen.

Wer krainierk mit
für das Keichsſportabzeichen?

Es iſt allgemein bekannt, daß man in
den Sportkurſen von „Kraft durch Freude“
ſich das Reichsſportab zeichen er
werben kann. Jeder ſoll ſich dieſes Abzeichen
erwerben, und aus dieſem Grunde ſei be
ſonders auf die Sportkurſe hingewieſen,
die jetzt im Sommer eingerichtet ſind. Unter
Leitung von beſten Sportlehrern, die ſyſte
matiſch jeden einzelnen zu dieſem Ziele
führen, iſt eine fachliche Schulung garan
tiert und die beſten halliſchen Sportanlagen
wie die HorſtWeſſel-Kampfbahn, der Uni
verſitätsſportplatz und der WeiſeSpörtpkatz
werden dieſen Kurſen zur Verfügung ge
ſtellt. Die näheren Beſtimmungen ſind durch
das Kreisamt „KöF.“ zu erfahren.

Auszeichnungen von Kriegerkameraden

Nachſtehende Kameraden der Krieger
kameradſchaft ehem. 93er Halle
und Umgegend erhielten folgende Aus
zeichnungen: Walter Schröter das Kyff-
häuſer-Ehrenzeichen I. Klaſſe, Friedrich
Reibert und Kurt Bernhardt das
Kyffhäuſex-Ehrenzeichen II. Klaſſe, Wilhelm
Grunert und Wilhelm Müller das
Jubiläums- Abzeichen für 25jährige Mit
gliedöſchaft, Alfred Voigt die ſilberne
Ehrennadel, Emil Schulze und Alfred
Ermiſch die kleine bronzene Medaille des
Landesgebiets Ekbe und Alfred Voigt er
ſchoß ſich die kleine ſilberne Medaille des
Landesgebiets Elbe e

Dem Ehrenmitglied der Kriegerkameradſchaft ehem. 26/66 er zu
Halle, Kamerad Richard Schmidt, wurde
aus Anlaß ſeiner 50jährigen Zugehörig-
keit zum Kyffhäuſerbund das Goldene
ch hen an ſeinem 75. Geburtstag ver
iehen.

70. Geburtstag. Der Senior-Chef der
Firma May, Halle, Rudolf May feiert
am 24. Mai ſeinen 70. Gebürtstag.

Regimentsappell. Die Kriegerkamerad
ſchaft „Schwere Artillerie Halle früher
Eucke-Verein“ nimmt geſchloſſen an dem
Regimentsappell des Traditionsverbandes
des ehemaligen Fußartillerie Regiments
Eucke (Magdeburgiſches) Nr. A teil, der aus
Anlaß der 75jährigen Wiederkehr des Grün
dungstages des Regiments am 17. und
18. Juni in Magdeburg ſtattfindet.

Schleuſe Trotha: Es wurden durch
geſchleuſt: Ein Güterdampfer „Alsleben“,
vier Fahrzeuge der Schleſiſchen Dampfer
Companie.

z»zchöne Bildbücher

Wie ſchön, wie reich an Kulturwerten die
einzelnen Gaue Deutſchlands ſind, will ein
Buch „Großdeutſchland unſer
Vaterland zeigen, daß Dr. C. W.
Schmidt im Schützen-Verlag, Berlin
SW. 68, herausgebracht hat. Einen Streif-
zug durch alle deutſchen Lande läßt der Ver
faſſer dem aufmerkſamen Leſer mitmachen,
faſt 400 ſchöne Abbildungen in Kupfertief
druck verſtärken die Wirkung des Buches,
das, da es möglichſt große Vollſtändigkeit
anſtrebt, die einzelnen Städte und Land-
ſchaften naturgemäß nur knapp charakterit
ſieren kann. (Ganzleinen 5,90 RM.)

Einen engeren Bezirk, den er dafür um ſo
gründlicher abſchreitet, hat ſich Stephan
Kruckenhauſer in ſeinem ſehr liebevoll
zuſammengeſtellten Bildbuch „Verbor-
gene Schönheit. Bauwerk und
Plaſtik der Oſtmark“ ausgeſucht. (Ver
lag Otto Müller, Salzburg, Leipzig, 9,80

„RM.) 180 Leicabilder, die in der Wahl der
Motive und der Stimmungen ſo ſchön ſind,
daß nur ein künſtleriſcher Menſch ſie ſo
ſehen und feſthalten konnte, werden von
einem ſehr inſtruktiven, kunſthiſtoriſchen Be
gleittert, den Profeſſor Alvis Schmiedbauer,
Salzburg, ſchrieb, glücklich ergänzt.

Wenn zum Photokünſtler der Dichter
hinzutritt, kann ein Kunſtwerk von beſonde-
rem Reiz und Wert entſtehen. Zuſammen
mit dem vſtpreußiſchen MalerPhotographen
Gerull-Kardas hat der vſtpreußiſche Dichter
Ernſt Wiechert uns dieſes Kunſtwerk ge
ſchenkt in dem Buch „In der Heimat“
(Verlag R. Piper Co., München, 7,80
RM. Faſt körperlich greifbar ſpringt uns
aus dieſen Sätzen, die einen letzten Beſuch
in der Heimat ſchildern, aus dieſen unerhört

ſtimmungsreichen, plaſtiſchen Bildern das
Weſen vſtpreußiſchen Landes und ſeiner
Menſchen an.

Schlechthin vollkommen wird die Zu
ſammenarbeit des Photokünſtlers und des
Kunſthiſtorikers in dem umfangreichen Band,
den Walter Hege und Wilhelm Pinder
dem Bamberger Dom gewidmet haben
(„Der Bamberger Dom und ſein e
Bildwerke“. Aufgenommen »von Walter
Hege, beſchrieben von Wilhelm Pinder.
Vierte Auflage. Deutſcher Kunſtverlag Ber
lin. 9,75 RM.). Dies Buch iſt ein Kunſt
werk für ſich und für kunſtbegeiſterte Men
ſchen eine Fundgrube der Beglückung. Jn
vielem wurde die vierte Auflage verbeſſert
und ergänzt. Pinder gibt in ſeinem klaren,
allgemein verſtändlichem Vorwort einen
gründlichen Ueberblick über die Forſchungs
ergebniſſe der letzten Jahre, ſoweit ſie den
Bamberger Dom und ſeine Kunſtwerke be
rühren, und Hege hat die Photos zum großen
Teil durch neue, beſſere erſetzt. Dabei iſt ihm
die Technik des Films mit ſeinem künſtlichen
Licht zu Hilfe gekommen.

Es ſeien ſchließlich in dieſem Zuſammen
hang noch zwei kleine Bände der wunder
vollen „Silbernen Bücher“ dem Kunſtfreund
empfohlen. Der Verlag Woldemar Klein in
Berlin-Wilmersdorf erwirbt ſich mit der
Herausgabe dieſer Buchreihe, auf die wir
ſchon wiederholt empfehlend hinweiſen
konnten, große Verdienſte um die Erziehuno
zur Kunſt. Die neuen Bände (13 und 14, je
2,80 RM.) ſind mittelalterlicher Kunſt ge
widmet, der eine den niederländiſchen
Madonnen, der andere den beiden großen
und ſo grund verſchiedenen Malern Alt-
dorfer und Huber. Sachkundige Einleitungen,
die ſich nicht nur auf den Einzelfall, ſondern
auch auf den kulturhiſtoriſchen Hintergrund

beziehen, ſind vorausgeſchickt: über die
Madonnen ſchrieb der Direktor des Wall
raf-Richartz-Muſeums in Köln, Dr. Otto
H. Fverſter, über Altdorfer und Huber Dr.
Hans Wühr von der Staatlichen Kunſt-
bibliothek in Berlin. Beide mit viel Sach-
kenntnis und Einfühlungsvermögen. Den
beſonderen Schmuck der Bücher bilden jedoch
wieder die vielen farbigen Tafeln, die man
immer wieder mit großer innerer Freude
betrachtet. Dietmar Schmidt.

Kleine Naltar- Chronih
Jn Weimar ſtarb im Alter von 62 Jahren

der Leiter der Weimarer Landesbibliothek
und Präſident der Deutſchen Shakeſpeare
Geſellſchaft, Prof. Dr. Werner Deetjen.

Mit einer vollendeten Aufführung von
Beethovens „Neunter“ fanden in Düſſel-
dorf die Reichsmuſiktage 1939 ihren
Ausklang. Reichsminiſter Dr. Goebbels
wohnte dem Konzert bei.

Den ſudeten deutſchen Kultur-
preis, der zum erſtenmal verliehen
wurde, erhielt am letzten Tage der erſten
udetendeutſchen Gaukulturwoche in
Keichenberg der ſudetendeutſche Graphiker
Max Geyer.

Bei der Haupttagung des Großdeutſchen
Schachbundes in Stuttgart kündigte der
Zundesleiter, SA.-Brigadeführer Moraller,
in Abkommen über enge Zuſammenrrbeit mit der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ an.
Eine Deutſch-Jugoſlawiſche Ge
ſellſchaft wurde in Berlin gegründet.
Der Schirmherr, Staatsſekretär Körner,
ſagte in der Rede beim Feſtakt, daß ihre
Tätigkeit vor allem auf kulturellem, da

J

neben aber auch auf wirtſchaftlichem und
politiſchem Gebiet liegen werde.

In Berlin ſprach im Rahmen eines Feſt
aktes zu den zur erſten Reichstagung ver
ſammelten, über 2500 deutſchen Heilprak
tikern Reichsgeſundheitsführer Dr. Conti.
Er erklärte den alten Streit zwiſchen den
Jerzten und Heilpraktikern als beendet.
Reichsheilpraktikerführer Kees kündigte
an, daß keinerlei vkkulte Dinge in
der Naturheilkunde Eingang finden könnten
und daß jeder unnachſichtig aus der „Deut
ſchen. Heilpraktikergeſellſchaft“ ausgeſtoßen
werde, der auch nur verſuche, einmal das
Verhältnis zwiſchen Heilpraktikern und
Aerzten zu ſtören.

fyockochnl. Nacrieten
Halle. Der Prof. für Geſchichte der

Medizin an der Mediziniſchen Akademie
in Düſſeldorf Prof. Dr. Wilhelm Haber
ling wurde von der Leopoldina in Halle
in Anerkennung ſeiner hervorragenden
Arbeiten auf dem Gebiet der Geſchichte der
Medizin zum ordentlichen Mitglied er
nannt.

München. Der ehemalige Ordinarius für
hemiſche Technologie an der Techniſchen
Hochſchule München Prof. Dr. Hans
Bucherer beging ſeinen 70. Geburtstag

Tübingen. Dr. med. habil. Otto Thie
wurde unter Zuweiſung an die mediginiſche
Fakultät der Univerſität Tübingen zum
Dozenten für das Fach der Chirurgie er
nannt.Münſter. Dem Dr. med. habil. Paul
Sunder-Plaßmann wurde unter Zu
weiſung an die mediziniſche Fakultät der
Univerſität Münſter die Dozentur füt
Chirurgie verliehen.

li
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22Hauseinſturz in Löbejün
Bei Ernenerungsarbeiten ſtürzte die Hausſronk vollſtändig ein

Aufn.: Schachtebeck
Die freigelegten Wohnungen in dem Hause zu Löbejün, dessen Vorderfront einstürzte

In Löbejün ſtürzte bei Erneuerungs-
arbeiten an einem Hauſe die geſamte Vorder
front vom Straßenpflaſter bis zum Dachgiebel
vollſtändig ein, ſo daß die vorderen Wohn
räume völlig freigelegt wurden. An dieſem
alten Hauſe zeigte ſich ſchon ſeit Jahren eine
immer ſtärker werdende Außenwölbung, die
nun beſeitigt werden ſollte. Bei dieſer Er
neuerungsarbeit iſt nicht die notwendige
Vorſicht angewandt worden. Plötzlich
rutſchte die ganze Hausfront zuſammen, die
Fenſter und auch der Treppenaufgang gingen
in Trümmer. Erhalten blieb nur die Haus
tür. Die Polizei ließ ſofort die freigeleg

ten Zimmer räumen, ſo daß zur Zeit nur
die hinteren Räume bewohnt werden. Beim
Einſturz wurde das Nachbargrundſtück Käm
nitz Nr. 14 in Mitleidenſchaft gezogen. Bei
alten Häuſern wurden in Löbejün durchweg
Stroh und Lehm als Baumaterial (Weller
wand) verwandt. Bei dem eingeſtürzten
Hauſe iſt anſcheinend an Stelle des Lehms
ſchlechteres Erdmaterial verwandt worden.
Außerdem waren die Balken ſtark verfault.
Nachdem die ganze Front durch ein Gerüſt
genügend geſichert worden iſt, hat man nun
eine Mauerwand in Höhe des Hausein
gangs aus heimiſchem Porphyr gezogen.

„Unkauglich“ und „bedingt kauglich“
Zur Dienſtpflicht der Jugend Zurückſtellung und Befreiung

Hauptbannführer Günther Kaufmann
von der Reichsjugendführung behandelt in
ſeiner ausführlichen Erläuterung der
Dienſtpflicht der deutſchen Jugend in der
HJ. im „Jungen Deutſchland“ auch die in
der zweiten Durchführungsverordnung zum
ſee über die H. geregelte Tauglichkeits
rage.

Danach iſt für die Feſtſtellung der Taug
lichkeit der HJ.-Arzt verantwortlich, dem
hierdurch eine hohe ſtaatspolitiſche Verant
wortung übertragen wurde. Jeder Jugend
liche unterſteht während der geſamten Zeit
ſeiner Dienſtpflicht dem ärztlichen Schutz
Die Tauglichkeitsanforderungen an die all
gemeine H. dürften etwa den bisherigen
Richtlinien der Ha. entſprechen. Als ta u g
lich wären danach alle körperlich und
geiſtig voll leiſtungs ähigen und ſeeliſch ge
unden Jugendlicher zu bezeichnen, die allen

Anforderungen des Dienſtes in der allge
meinen HJ. gewachſen ſind. Als bedingt
tauglich kämen in Betracht Jugendliche,
die nicht an allem Dienſt teilnehmen könn
ten. Sie müſſen körperlich ſoweit in Ord
nung ſein, daß ſie Dienſtkleidung tragen
und am Heimabend und Jnnendienſt teil
nehmen können. Jm übrigen wird der Arzt
beſtimmen, von welchem Dienſt ein ſolcher
Jugendlicher im einzelnen zu befreien iſt.
Entſprechende Eintragungen des Arztes
werden in einem vorgeſehenen Geſundheits-

paß erfolgen. Untauglich wären z. B.
Schwachſinnige, charakterlich Minderwertige
und ſolche mit ſchweren Mißbildungen und
ernſten Nerven, inneren und chirurgiſchen
Erkratrkungen, auch mit ekekerregenden
Krankheiten und anſteckenden Hautkrank
heiten. Bedingt tauglich könnten Jugend
liche mit beſtimmten körperlichen Fehlern,
mit allgemeiner Schwäche, Krankheits
anfälligkeit, Herzfehlern, erheblichen Seh-
ſtörungen ſein.

Zurückſtellung ſei an ſich auch mög
lich, wenn der Jugendöliche nach dem Urteil
des Schulleiters ſonſt die ſchuliſchen
Anforderungen nicht erfülken
kann. Grundſätzlich ſtänden aber Jugend-
dienſt und Schuldienſt gleichberechtigt neben
einander. Wenn alſo z. von einem
geiſtig nicht überdurchſchnittlich Befähigten
ein humaniſtiſches Gymnaſium beſucht wird,
obſchon er ſeinen Anlagen nach ein ausge
zeichneter Schloſſer werden könnte, ſo wäre
einer Befreiung von der Jugenddienſtpflicht
nicht ſtattzugeben.

Die, abgeſehen von der zurückgebliebenen
körperlichen Entwicklung, noch beſtehende
Möglichkeit der Zurückſtellung in Einzel
fällen auf Antrag ſei eine Kannbeſtimmung,
bei der dafür geſorgt werden könne, daß ſie
nicht von trägen Elementen und Drücke-
bergern ausgenutzt wird.

An die See und in die Berge!
Ferienſonderzüge der Reichsbahn im Juli

Auch in dieſem Jahre werden von der
eichsbahn eine große Anzahl Ferienſonder-

züge gefahren, die neben ſonſtigen Vorteilen
im voraus geſicherter Sitzplatz, Schnell

szugsgeſchwindigkeit, durchgehende Fahrt
ohne Umſteigen vor allem erhebliche
Fahrpreisermäßigung, 40 v. H., (nach Oſt
preußen 60 v. H.) bieten. Für die Anfahrt-
ſtrecke bis 100 Kilometer wird die gleiche
Fahrpreisermäßigung gewährt. Die Rück
fahrkarte behält zwei Monate lang ihre
Gültigkeit.
Im Bezirk der Reichsbahndirektion Halle
ſind folgende Ferienſonderzüge vorgeſehen:
Am 5. Juli von Halle und Merſeburg nach
Bayern, desgl. von Halle, Leipzig, Torgau,
Falkenberg nach Oſtpreußen. Am
Juli von Halle, Merfeburg, Deſſau,Köthen nach der Oſtmark, Kufſtein Innsbruck

Grenner/ Arlberg); von Halle, Leipzig,
Merſeburg nach Köln; von Halle, Köthen,
Deſſau nach Swinemünde-Karlshagen; des
gleichen nach Stralſund, Rügen und ebenſo
nach Misdroy und Kolberg, Köslin, ferner
von Halle, Leipzig, Köthen nach Warne-
münde; desgl. nach Hamburg; von Leipzig
über Zeitz Saalfeld nach München. Am

Juli: von Halle, Merſeburg, »Deſſau,
K. e. über Jeno-Mühldorf nach Salzburg
a Gaſtein, Villach (Klagenfurt). Am
gs Juli: vhn Halle, Merſeburg, Deſſan
Löthen nach München; von Halle, Leipzig
d Wau, Falkenberg nach Königsberg. Am
dem du von Leipzig nach Schleſien und
von öſtlichen Sudetengau. Am 13. Juli
El Leipzig über Zeitz, Nürnberg nach
den urg Gaſtein, Villach; desgleichen nach
von weſtlichen Sudelenland (Marktredwitz);

n Halle, Leipzig und Merſeburg nach

Köln; von Leipzig, Halle, Köthen, Deſſau
nach Misdroy und Kolberg-Köslin; vonLeipzig, Halle, Köthen nach Bremen- Nord
deich; desgl. nach Hamburg; von Leipzig und
Altenburg nach München; von Leipzig, Halle,
Torgau, Falkenberg nach Königsberg. Am
14. Juli: von Halle, Köthen, Deſſau nach
Swinemünde-Karlshagen; desgl. nach
StralſundRügen; von Leipzig nach Markt
redwitz (Sudetenland); von Halle, Leipzig,
Köthen nach Warnemünde; von Leipzig
und Altenburg nach Berchtesgaden. Am
15. Juli von Leipzig und Altenburg nach
Salzburg, Bad Gaſtein, Villach; desgl. nach
Marktredwitz (weſtl. Sudetenland); von
Leipzig, Halle, Torgau, Falkenberg und
Kottbus nach Königsberg; von Halle,
Leipzig, Köthen nach Lübeck-Travemünde
(PlönBurg-Fehmarn)) von Halle nach
München.

Näheres über Fahrplan, Fahrpreis uſw.
enthält das Heftchen „Ueberſicht der Ferien
ſonderzüge“, das vom 26. Mai ab bei den
Fahrkartenausgaben koſtenlos zu haben iſt.

Halliſcher Schachklub

Mannſchaftsmeiſter des ſüdgaues

In Bad Dürrenberg trafen die Sieger
der Vorrunde um die Mannſchaftsmeiſter
ſchaft des Südgaues zuſammen. Qualifi
ziert hatten ſich durch ihren Sieg über Wei
zenfels die „Schachfreunde Beunaga“
ind der Halliſche Schachklub durch
ſeinen Sieg über Sangerhauſen. Man war
recht geſpannt auf das Abſchneiden der
Schachfreunde-Beuna. Nach intereſſanten
und ſpannenden Kämpfen ſiegte die Mann
ſchaft des HSC nach fünfſtündigem Kampfe
mit 7/2:21 Punkten. Mit dieſem Siege be
wies der HSC., daß er noch immer der
ſtärkſte Verein des Südgaues iſt.

RANTHT- VAKA SAM S ChHAN 84 J V 149 V. L

Diese



23. Mal 1939

Unſer Gan auf dem Kechls
wahrertag 1939

25 000 Rechtswahrer aus allen Teilen
Großdeutſchlands, der vierte Teil aller
Mitglieder des NS.Rechtswahrerbundes
überhaupt, hatten ſich, wie berichtet, in
dieſen Tagen in Leipzig zum erſten Groß-
deutſchen Rechtswahrertag 1939, zugleich
zur 6. Reichstagung des NS.Rechtswahrer
bundes verſammelt. Die Rechtswahrer aus
dem Gau Halle- Merſeburg waren
in dem Block der 25000 auf den großen
Kundgebungen ein nicht zu überſehendes
Feld. Ueber 900 Rechtswahrer aus unſerem
Gau (von knapp 1500) haben ſich an der
großen Tagung beteiligt. Weit über die
Hälfte aller Bundesmitglieder aus dem Gau
der Mitte waren damit dem Rufe des
Reichsrechtsführers gefolgt. Mit Stolz
können wir ausſprechen, daß der Gau Halle
Merſeburg in Leipzig der am ſtärkſten
vertretene von den 41 großdeutſchen Gauen
war, ſogar ſtärker vertreten als ſelbſt der
gaſtgebende Gau.

Hatte der vom Führer im Oktober 1928
kns Leben gerufene NS.Rechtswahrerbund
damit der älteſte angeſchloſſene Verband
der NSDAP. noch bei ſeiner erſten
Reichstagung im Jahre 1930 gerade 233
Mitglieder, ſo war es im Gau Halle Merſe
burg noch 1931 ein ein ziger, der ſich zur
Rechtsidee des Führers bekannte, der jetzige
Gaurechtsamtsleiter, Pg. Dr. Hans
Tießler, der damit der älteſte national
ſozialiſtiſche Rechtswahrer des Gaues iſt.
Nach der Machtübernahme hatten ſich zu
Pg. Dr. Tießler noch weitere 29 Rechts
wahrer hinzugefunden. Man muß es einmal
ausſprechen, welche Arbeitsenergie, welche
Opfer und welcher unermüdlicher Einſatz
dazu gehört haben, aus einem 30 und aus
30 faſt 1500 zu machen, ja 30mal ſo viel
Rechtswahrer jetzt nach Leipzig zu ſenden,
wie vor nur 6 Jahren überhaupt dem Bund
hier im Gau angehörten.

Sie haben ſchon etwas geleiſtet, fene
erſten 30. Jn nimmermüder Arbeit haben
ſie ſich für die von der Syſtemjuſtiz ver
folgten Parteigenoſſen eingeſetzt, haben lange
vor der Machtergreifung ſchon die national
ſozialiſtiſchen Geſetze ausgearbeitet und
ſchließlich noch Abend für Abend in den Ver
ſammlungen der Partei um die Seele des
Volkes gerungen.

Haben alle Sondertagungen und Vor-
kräge in Leipzig, bei denen u. a. auch die
Parteigenoſſen Profeſſor Schmaltz, Ober
vürgermeiſter Prof. Dr. Weidemann und
Wirtſchaftstreuhänder Mohr aus Halle
geſprochen haben, der Vertiefung der nativ
nalſozialiſtiſchen Rechtsauffaſſung gegolten,
ſo hat auf den großen Kundgebungen beim
Empfang der ausländiſchen Ehrengäſte, zum
Preſſeempfang u. ſ. f. der Reichsrechtsführer
Reichsminiſter Dr. Frank der jüngſte
Ehrenſenator der Univerſität Leipzig ein
dringliche Worte gefunden über die bevor
ſtehende Arbeit. Deutſchland muß ein Rechts
ſtaat aus der Gemeinſchaft ſein und bleiben,
Rechtsvorſchriften und Rechtsempfinden
müſſen übereinſtimmen und das neue nativo
nalſozialiſtiſche Recht kann und darf nur an
gewandt werden von nationalſozialiſtiſchen
Rechtswahrern, deren Würde und Unab-
hängigkeit jeden Schutz verdient und deren
Herz mitten im Volke ſchlägt. Deshalb iſt
die Sinngebung unſer kommenden Aufgabe:
Jeder Rechtswahrer ein Nationalſozialiſt.

Fahrrad Lurere, Cumm'-plecler

R9FK.-Standarke 38 ſiegk im

OſtlandFlug
Der diesjährige Oſtlandflug, der

die Teilnehmer von Danzig über Marien
burg, Elbing an der Küſte entlang nach
emel und über Tilſit und Gumbinnen in

einer großen Schleife nach Königsberg
führte, wurde am Sonntag beendet. Sämt-
liche Maſchinen erreichten vhne Zwiſchen
landung das Ziel. Erſte wurden NSFK.
Truppführer Götz und NSFL.Oberſturm
führer Hin z (Gruppe 7, Standarte 38,
Elbe-Saale, 668 Punkte Klemm 35.)

Die erſte Siegermannſchaft erhielt die
Goldene Plakette des Korpsführers des
NSFK. ſowie einen Ehrenpreis des Gau
leiters von Oſtpreußen.

Keine Kekord-Spargelernke

Zerbſt. Die Spargelernte im Zerbſter
Gebiet hat auch in dieſem Jahre verſpätet
eingeſetzt. Die erſten Anlieferungstage
fallen normalerweiſe in den Anfang Mai.
In dieſem Jahre wurden erſt Mitte Mai
die erſten größeren Mengen angeliefert.
Jm allgemeinen glaubt man, daß die dies
jährige Spargelernte genau ſo werden wird
wie im Vorjahre. Mit einer Rekordernte
kann alſo auch in dieſem Jahre nicht gerech
net werden. Die Qualität des bisher an
gelieferten Spargels iſt aber hervorragend.

Mitteldeutſches Land

Zuſammenarbeit von DAF. und Behörden
Arbeikskagung der DAF. Fachgruppe Gemeindebekriebe und Verwaltungen

Die Gaufachabteilung Energie, Verkehr,
Verwaltung führte jetzt für ihre Fachgruppe
Gemeindebetriebe und kommunale Ver-
waltungen in der Gauſtadt Halle eine
Arbeitstagung durch, die der Vertiefung der
Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſcher Ar
beitsfront und den Behörden diente. Zu
der Arbeitstagung, die von dem Gaufach-
abteilungswalter Pg. Hinze geleitet
wurde, waren die Behördenleiter, Betriebs
vbmänner und Vertrauensrats mitglieder
der Gemeindebetriebe und verwaltungen
ſowie Bürgermeiſter, Landräte und deren
Perſonalſachbearbeiter aus dem geſamten
Gau Halle- Merſeburg erſchienen; der
Deutſche Gemeindetag war durch Bürger
meiſter Richard von der Provinzial
dienſtſtelle Sachſen-Anhalt vertreten.

Gemeinden mit ihren Verwaltungen
kann man nicht ohne weiteres mit der
privaten Wirtſchaft vergleichen, ſowohl die
Arbeitsmaterie als auch die Arbeits
bedingungen und verhältniſſe ſind andere
als die rein wirtſchaftlicher Unternehmen.
So wie aber in der nationalſozialiſtiſchen
Begriffswelt jeder Menſch, auf welchen
Arbeitsplatz er auch immer geſtellt ſein
möge, als „Arbeiter“ gilt, ſo wird auch jede
Jnſtitution, die einen Arbeitsauftrag der
Nation zu erfüllen hat, als „Betrieb“ an
geſehen werden. Der Leiſtungskampf der

deutſchen Betriebe wendet ſich an alle
Arbeitsſtätten; denn wenn auch die mate
riellen Möglichkeiten unterſchiedlich ſind, ſo
beſteht, wie der Gauobmann der DAF. Pg.
Bachmann ausführte, doch nirgendwo
das Hemmnis, nationalſozialiſtiſche Geſin
nung bewußt in nativnalſozialiſtiſche Ge
ſtaltung des Gemeinſchaftslebens umzu
ſetzen. Und auch jeder Behördenleiter er
weiſt ſich ja dann als wahrer Betriebs-
führer, wenn er es fertigbringt, Macht über
die Herzen ſeiner Mitarbeiter zu ge
winnen und zu beweiſen, daß eine Gefolg
ſchaft hinter ihm ſteht.

Regierungsrat Dr. Schulte zeigte die
Vielfalt der Aufgaben der Gemeinden im
Rahmen der Volksgemeinſchaft auf und
arbeitete das Weſen von Partei und Staat
klar heraus. Das politiſch ausrichtende
Referat des Gauſchulungswalters der DAF.
Pg. Doege ergab eine klare Umreißung
der Schulungsarbeit der DAF. Der Sozial
walter des Fachamtes Energie, Verkehr,
Verwaltung Pg. Schilde (Berlin) ſprach
über die Aufgaben des Fachamtes unter
Berückſichtigung der gemeindlichen Selbſt
verwaltung. Die Tagung fand ihren Ab
ſchluß in den Ausführungen des Reichsfach
gruppenwalters Pg. Meyer (Berlin) über
die Tarifordnungen für Gefolgſchaftsmit
glieder im öffentlichen Dienſt.

Kahnk (Weißenfels)

Hüdgaumeiſter 1939 im Schach

Am Sonntag wurde in Bad Dürren
berg das Turnier um die Südgau-Einzel-
meiſterſchaft im Schach mit der 12. und
13. Runde beendet. Die Frage: Wer wird in
dieſem Jahre Gaumeiſter? löſte Kahnt
(Weißenfels) erſtmalig in überzeugender
Manier. Mit 11 Punkten (von 13 mög
lichen) ſiegte er überlegen vor E. Bade-
ſt ein (Halle) mit 10 Punkten. Der Sieg
wurde Kahnt nicht leicht gemacht, mußte er
doch in der 12. Runde gegen Eſſer (Halle)
aufgeben, und gegen Merkel (Halle) ſtand
ſeine Partie in der letzten Runde lange Zeit
auf Verluſt. Erſt ein grober Fehler Merkels
verhalf ihm zum Gewinn.

Recht intereſſant und ſpannend verliefen
die Kämpfe um die nächſtfolgenden Plätze.
E. Badeſtein, der in dieſem Turnier mit
viel Pech kämpfte, hatte jederzeit den zweiten
Platz ſicher, während Eſſer (Halle) und
Hage (Weißenfels) um den dritten und
vierten Platz kämpften. Mit nur einem
halben Punkt Vorſprung ſicherte ſich Eſſer
öden dritten Platz mit 9 e Punkten vor Hage.
Recht erfreulich war das Abſchneiden von
Hoffmann (Halle). Dieſer hatte im halli-
ſchen Stadtmeiſterſchaftsturnier recht un
glücklich gekämpft und war als Erſatzmann
vom Bezirk Halle für das Gauturnier ge
meldet worden. Mit 8!72 Punkten ſicherte er
ſich den fünften Platz. Abgeſchlagen mit je
6 Punkten plazierten ſich der vorfährige
Gaumeiſter Heyne (Zeitz) und Janſen
(Beunga), es folgten dann 8. Merkel
(Halle) 52 1 HP., 9. Leibnitz (Leung)
59/2, 10. Boge (Naumburg) 4 1 HP.,
11. Lehnert (Beung) 4/2, 12. Büchner
(Halle) 4, 13. Quente 3/2 und 14. Thiel
0 Punkte.

Magdeburg. (Neues Elbe-Motor-
ſchiff.) Auf der Schiffswerft Grieſeler am
Zollhafen lief ein neues ElbeMotorſchiff
vom Stapel, das nach dem GroßFinvow-
Maß erbaut wurde. Es hat eine Ladefähig-
keit von 300 Tonnen und iſt mit einem
150-PS-Dieſelmotor ausgerüſtet.

Zipſendorf. (Schwachſinniger auf
dem Bahnkörper.) Ein Zug mußte in

der Nähe von Zipſendorf halten, weil ein
Mann aus Niſſma den Bahnkörper betreten
hatte und ſich von dem Beamten des Stell
werkes nicht dazu vbewegen ließ, die Gleiſe
zu verlaſſen. Es ſoll ſich um einen Geiſtes
geſtörten handeln.

Segelflieger-Rachwuchs

wird ſein Können zeigen
Der diesjährige „8. Laucha-Segelflug

Wettbewerb“ der NSFK. Gruppe 7 (Elbe-
Saale) dient nicht wie die bisherigen regi
onalen Wettbewerbe als Ausſcheidung für
die diesjährige „Rhön“. Er hat vielmehr
den Zweck, den fliegeriſchen Ausbildungs
ſtand feſtzuſtellen und die Segelflieger zu
weiteren ſportlichen Leiſtungen anzuſpor
nen. Weiter ſollen neue Erfahrungen auf
dem Gebiete des Segelfluges und in der
Zuſammenarbeit von fliegeriſchem und tech
niſchem Perſonal geſammelt und verwertet
werden. Dem Nachwuchs ſoll ferner Ge
legenheit gegeben werden, ſein Können zu
zeigen.

Der Wettbewerb, der am erſten Pfingſt
feiertag um 9 Uhr durch den Führer der
NSFK.Gruppe 7 (Elbe-Saale) NSFK.-
Gruppenführer Zimmermann eröffnet
wird, ſieht 26 Mannſchaften am Start.
Unter den Segelflugzeugen, die am Wett-
bewerb teilnehmen, findet man faſt alle
Flugzeugmuſter, vom „GrunauBaby IIa“,
das den Nachwuchsfliegern vorbehalten iſt,
über den „Rhön-Buſſard“, „Rhönadler“,
„Mü 13“ bis zum „Reiher“ und der ſchnit
tigen „Minimva“.

Leipzig. (Auf dem Stauſee ge
kentert.) Bei dem am Sonntag herr-
ſchenden böigen Wetter kenterte auf dem
Stauſee bei Bösdorf eine Segeljacht mit
einer Frau und drei Männern an Bord.
Ein in der Nähe ſegelnder Kutter der Leip
ziger Marine-S A. ging ſofort bei dem
gekenterten Boot längsſeit. Er nahm die
vier Perſonen über und brachte ſie nach
dem Bootshaus. Die gekenterte Jacht
wurde ins Schlepp genommen, bis ein
Motorboot die Bergung unternahm.
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Aus gchteberPlaßz

wurden SchreberGärken
Leipziger Arzt ſorgte für Großſtadtkinder

Leipzig. Jn Leipzig feiert im Mai der
erſte deutſche SchrebergartenVerein ſein
75jähriges Beſtehen. Wurde er auch nicht
von dem Arzt Schreber gegründet, ſo ehrte
man damals mit dieſer Namensgebung
jenen Mann, der als erſter an die Anlage
von Kinderſpielplätzen in der Groß
ſtadt gedacht hat. Lediglich einem Zufall iſt
es zu danken, daß die Bezeichnung Schreber
garten im Laufe der Zeit auf die Lauben
kolonien übergegangen iſt.

Dem 1861 in Leipzig geſtorbenen Dr.
Schreber hatte alles andere vorgeſchwebt,
als eine Laubenkolonie zu gründen. Er
war vielmehr der geiſtige Vater des Ge

n armasehinen
Leipziger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

dankens, der gefährdeten Jugend in der
Großſtadt Spielplätze zu errichten, wo die
Kinder ſich ungeſtört dem Spiel und Sport
hingeben konnten. Schulrektor Dr. Hau-
ſchild in Leipzig griff dieſen Plan auf. Er
gründete im Mat 1864 einen Erziehungs
verein, den er nach Dr. Schreber benannte,
und erwarb den erſten Spielplatz für die
Leipziger Jugend. Dieſer „Schreberplatz“
wurde im Juni 1865 eingeweiht. Um ihn
herum entſtanden ſpäter Beete und Garten
anlagen, die von den Kindern und ihren
Eltern angelegt wurden. Schon um 1870
gab es hier hundert Familiengärten, die
dann bald im Volksmund den Namen
Schrebergärten erhielten.

Heute zählt der Reichsbund der Deut
ſchen Kleingärtner ſchon über 900 000 Mit-
glieder. Neben der großen wirtſchaftlichen
Bedeutung im Rahmen der Erzeugungs
ſchlacht kommt den Schrebergärten auch
jetzt noch die gleiche Aufgabe zu, die einſt
Dr. Schreber vorgeſchwebt hatte, Tummel
platz für die Großſtadtkinder zu ſein.

Zwei Talſperren für Rordthüringen

Wie aus einer Rede des Miniſterpräſi
denten Marſchler auf dem Thüringer Lan
desbauerntag hervorging, ſollen zur Groß
waſſerverſorgung für Noröthüringen zwei
Talſperren am nördlichen Hang des
Thüringer Waldes gebaut werden. Seit
1933 hat Thüringen für Landeskultur und
Waſſerbau einſchließlich der Reichshilfen
38 Millionen RM. ausgegeben.

alt. Welbsleben. (Lichtleitung wird
umgeſpann t.) Seit einigen Tagen weilen
hier viele Monteure der „Elektriſchen Klein
bahn-AG. Mansfeld“, um die Umſpannung
unſerer Lichtleitung von 110 auf 220 Volt
vorzunehmen. Zu dieſem Zweck wurden die
elektriſchen Geräte umgetauſcht bzw. um
gearbeitet.

Glmmf e u Biecles
mederſchläge halten an

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 22. Mai, 21 Uhr:
Die Störungstätigkeit des Mittelmeer

tiefs, die nun ſchon mit einigen Unter
brechungen ſeit Wochen für das Wetter
Mitteldeutſchlands ausſchlaggebend iſt, hält
weiter an. Von Südoſten wird beſonders
in der Höhe Warmluft herangeführt,
während am Boden aus Norden bis Nord
oſten Kaltluft nach Deutſchland fließt.
Mitteldeutſchland liegt meiſt im Grenz-
gebiet der beiden Luftmaſſen, ſo daß es hier
immer wieder zu verbreiteten Nieder
ſchlägen kommt, während in Norddeutſch
land meiſt wolkiges, aber trockenes Wetter
herrſcht. Da die Großwetterlage noch keine
weſentliche Umgeſtaltung erkennen läßt,
wird zunächſt noch mit Fortdauer des ſtark
bewölkten bis bedeckten Wetters und ver
breiteten Niederſchlägen zu rechnen ſein.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Dienstag mäßige bis friſche Winde aus
Nord bis Nordoſt, vorwiegend ſtark bewölkt
und Regen, zum Teil mit Gewittern,weiter zu kühl. Mittwoch zeitweiſe Nach
laſſen der Niederſchläge, jedoch meiſt ſtark
bewölkt.

Waſſerſtands- Meldungen

vom 22. Mai 1939.
S

Saale W. F.
Grochlitz 2. 42 8 Wittenberg 3,61 97Trotha 2.23 Roßlau 2.82 4Bernburg 2. I Aken 2.97Calbe OP 1.701 Barby 2.95Ealbe UP -3 161 Magdeburg -2 42Grizehne 3.211 Tangermünde -3, 49 5Wittenberge 44

Elbe Lenzen 7Leitmeritz 0.94 8 Dömitz 27Auſſig 0 87) 18 Darchau 375 7Dresden 2 4i 12 Boitzenvburg 2.65 JTorgau 5.60l 161 Hohnsdorf 2.78 s
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10. Fortſetzung

Dieſer Befehl bedeutete: Die Preſſe
des Kaiſers iſt tot! Es lebe die
Preſſe des Königs!

Dieſer Befehl wurde befolgt, und am
1. April fielen die Zeitungen mit Keulen
ſchlägen über den „Tyrannen“, den „Uſur
pator“ her, ſprachen den Fluch Frankreichs
Und Europas über ihn aus und prieſen die
längſt vergeſſenen Bourbonen an.

Im Tone dieſer Preſſe ergriff am Morgen
des 1. April auch der Gemeinderat von
Paris das Wort, indem er einen Aufruf er
ſcheinen ließ, worin es u. a. hieß

bdemgemäß erklärt der Gemeinde
rat von Paris, freiwillig verſammelt, mit
Einſtimmigkeit ſeiner Mitglieder: daß er
jedem Gehorſam gegen Napvleon förmlich
entfagt. Er drückt den glühenden Wunſch
aus, daß die monarchiſtiſche Regierung in
der Perſon Ludwigs XXIII. und ſeiner
rechtmäßigen Nachfolger wieder hergeſtellt
werden möge!“
Am Abend des 2. April raffte ſich auch

der Senat zu einem Beſchluſſe auf, den
Kaiſer zu entthronen und dasKaiſertümabzuſchaffen. Am 3. April
traf auf Talleyrands Einladung von den
303 Mitgliedern des Geſetzgebenden Körpers
77 zu einer außerordentlichen Sitzung zu
ſammen und beſchloſſen den Beitritt zu dem
Beſchluß des Senats. Hierdurch war die
Entthronung Napoleons, ſoweit dies über
haupt anging, mit einem Schein von Rechts
gültigkeit ausgeſprochen, wurde ſie auch von
der Armee anerkannt, ſo war alles entſchie
den. Die Entſcheidung der Armee aber lag

in den Händen des Marſchalls Marmont,
der mit ſeinem Armeekorps als Vorhut an
dem Flüßchen Eſſone ſtand.

An ihn ſchickte deshalb Talleyrand einen
Boten, um ihn zu einer Unterredung zu ſich
zu bitten. Schon während ſeiner erſten Be
ſprechung hatte er erkannt, daß die armſelige
Eitelkeit des Herzogs von Raguſa die richtige
Zielſcheibe für ſeine Verführungskünſte ſei.
Marmont n ſich wohl durch glänzende
Tapferkeit aus, war aber im Grunde ſeines
Herzens ein eitler Menſch, der ſehr viel auf
ſeine Fähigkeiten hielt und vielleicht gerade
deshalb überzeugt war, daß er eine große
Rolle zu ſpielen berufen ſei. Aus dieſem
Grunde hatte ihm Talleyrand auch ver
ſchiedene Briefe von den Hauptperſonen der
neuen Regierung zugeſandt, in denen überall
das Thema entwickelt wurde, daß man dem
Voterlande und nicht einem großen Manne
gehöre, daß man dieſen verlaſſen müſſe, wenn
man nicht Frankreich vollends ins Verderben
ſtürzen wolle, und daß vor allem er Mar
mont dazu auserwählt ſei, das Vaterland
zu retten.

Marmonts Landesverrat
So ſaß am 3. April abends Napoleons

älteſter Waffenbruder ſeinem älteſten
Miniſter gegenüber, und leiſe glitten von
den Diplomatenlippen die Argumente der
Vernunft in das Herz des Soldaten, der
unter den Suggeſtionen ſeines Freundes an
Schwarzenberg, den feindlichen Führer,
ſchrieb:

„Durch das Dekret des Senats ſind
Armee und Volk von ihrem Treueid gegen
Napoleon entbunden. Ich bin bereit, eine

200 000 Soldaten, darunter die deutschen und italienischen Freiwill
linkes Bild zeigt die Vorbeifahrt einer deutschen Flak-Abteilung;

hofen; das recht
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2. Fortſetzung
Plétzlich ſchrak er zuſammen. Werner

hatte zit einem ſcharfen Knacken das Lineal,
das er vom Schreibtiſch genommen hatte,
zerbrochen und warf es in den Papierkorb.
Es war, als ob über einem Menſchen der
Stab gebrochen wäre. Wie Stahl klang
Werners Stimme: „Wenn ich den Kerl in
die Finger bekomme, der daran ſchuld iſt.

König wußte, daß das keine leere
Drohung war. Oft genug hatte er Proben
von Werners heftigem Temperament er
halten, nd es war ihm bekannt, daß dieſer,
wenn e ſich im Rechte fühlte, auch vor Ge
walt nicht zurückſchreckte. Einige Zweikämpfe
waren kür Werners Gegner böſe ausge
gangen, und der Unterſuchungsrichter war
ſelbſt einmal Zeuge geweſen, wie Werner
auf offener Straße einen Kutſcher, der ihm
an Körpergröße weit überlegen war, furcht
bar verprügelte, weil er ſeine Tiere miß-
handelt hatte.

„Glaubſt du denn wirklich, daß der Lieb
aber der Hildebrandt irgendwie in die
Sache verwickelt iſt
W „Glaubſt du es etwa nicht?“ höhnte
Werner. „Natürlich will ſie ihn nur ſchonen,
obwohl er ſchuftig an ihr gehandelt hat, aber
ſie wird ſprechen, ſie wird beſtimmt noch
ſprechen. Sie hatte tatſächlich mit einer Ver
urteilüng zum Tode gerechnet. Jn ihrem
Lrzweifelten Zuſtand ſehnt ſie wohl den
an herbei. Jetzt, wo du ihr geſagt haſt, daß
i ſie das Zuchthaus wartet, wird ſie es
ich anders überlegen.“

Werner fuhr plötzlich herum. Jn ihrem
erregten Geſpräch hatten ſie nicht bemerkt,
daß ſich die Tür geöffnet hatte. Mitten im
Zimmer ſtand Landgerichtsdirektor Blondtke.
Auch ſein Klopfen war anſcheinend überhört
worden.

„Sie haben wohl ſchon eine Theorie über
den Fall Hildebrandt, Herr Regierungsrat“,
wandte er ſich an Werner, ohne König über
haupt zu begrüßen.
Werner verbeugte ſich ſtatt einer Antwort
ſehr höflich vor Blondtke und ſagte dann
mit einer Frechheit, die ihm zuweilen eigen
war, in verbindlichſtem Ton: „Geſtatten Sie,
Herr Direktor, daß ich Jhnen meinen
Freund und Studienkollegen Dr. König vor
ſtelle oder kennen ſich die Herren etwa
ſchon

Blondtke wandte ſich jetzt erſt König zu.
Mit einem Griff nach ſeinem Klemmer, den
König ſchon an ihm beobachtet hatte, ver
ſuchte er, ſeiner vffenſichtlichen Befangenheit
Herr zu werden.

„Natürlich, kennen uns bereits, wollte den
Kollegen ſoeben fragen, ob die Unter
ſuchungsſache Hildebrandt bis zur nächſten
Schwurgerichtsperivde anklagereif wäre,
oder ob etwa der Kollege die Einſtellung des
Verfahrens erwägt.“

„Jch tappe in der Sache noch völlig im
Dunkeln, Herr Direktor, und kann Jhnen
noch keinerlei bindende Erklärung geben“,
erwiderte König kühl.

„Schade, ſehr ſchade“ und mit einer
Wendung zu Werner: „Jhre Broſchüre über
die Rekonſtruktion des Tatbeſtandes iſt gut,

igen, marschierten (wie wir berichteten)
t in der Mitte sieht man links neben Franco den Befehlshaber der deu

e Bild zeigt Soldaten der Lei bgarde Francos auf goldgeharnischten Arabe rpferden

Annäherung von Volk und Armee herbei-
rer die einen Bürgerkrieg erſparen
ſoll.
Mit dieſen Scheingründen, die er ſpäter

mit dem kläglichen Argument aller Ueber-
läufer, mit dem Vorwand des Vaterlandes
verteidigte, verriet der älteſte Marſchall des
Kaiſers Napoleon zum zweiten Male.

Jm übrigen hatte man nicht nur nach
Marmont allein das Netz ausgeworfen.
General Beurnonville mußte an ſeinen
Freund Macdonald ſchreiben und ihn zum
Verrat auffordern, wodurch man es langſam,
aber ſicher erreichte, die Marſchälle und
Generale weich zu machen, beſonders, da
man noch eine Menge Emiſſäre nach Eſſone
und Fontainebleau ſchickte, alle mit dem Auf
trag verſehen, dieſelben in dieſem Sinne zu
beeinfluſſen.

Wir hatten Napoleon verlaſſen, als er
im Marſch auf die feſten Plätze begriffen
war, um die dortigen Beſatzungen an ſich zu
ziehen und ſo ſein Heer auf 120000 bis
140 000 Mann zu bringen, mit dem er dann
im Rücken der Verbündeten erſcheinen und
ſie vernichten wollte. Da erreichte ihn die
Botſchaft. Mormont habe ſich ein zweites
Mal ſchlagen laſſen und zöge ſich mit Mor
tier nach der Hauptſtadt zurück, und es wäre
keine Zeit zu verlieren, wenn er dieſelbe
noch retten wolle. Wie einer, der hört, daß
ſein Haus brennt, ſtrebte der Kaiſer nun
nach Paris.

In Eilmärſchen mußten ſeine Truppen
aufbrechen, er ſelbſt warf ſich am 30. März
zu Troyes in einen Wagen und jagte vor
aus, nur von Berthier und Caulaincourt,

ſehr gut ſogar, hat mich ſehr intereſſiert.“
Nach einer eckigen Verbeugung verließ

der Direktor ſo lautlos, wie er gekommen
war, das Zimmer.

„Jmmerhin war es mir ganz intereſſant,
von Herrn Direktor Blondtke zu erfahren,
daß mein beſter Freund Regierungsrat iſt
und Broſchüren über Tatbeſtandsforſchung
ſchreibt“, ſagte König ſchließlich.

Werner fühlte den berechtigten Vorwurf
in dieſen Worten. „Blondtke lieſt einfach
alles, was auf kriminaliſtiſchem Gebiet er
ſcheint, ſo mag er auch auf meine Sachen ge
kommen ſein. Möglicherweiſe hat auch mein
Vater, der Juſtizamtmann in Blondtkes
Strafkammer und beim Schwurgericht war,
ihm etwas erzählt. Der Direktor hat ſich
ſtets für meine Arbeiten intereſſiert. Er iſt
ein eigenartiger Kauz, aber ein eminent

kluger Menſch. Und wenn ich dir bisher
nichts davon geſagt habe, daß ich meine
kümmerlichen Gelder als Regierungsrat
verdient habe, dann will ich dir wenigſtens
verraten, daß ich inzwiſchen Oberregierungs
rat am Berliner Polizeipräſidium geworden
bin. Aber ich bitte dich ſehr, davon keinen
Gebrauch zu machen, ich habe hierfür meine
guten Gründe.“

König gratulierte dem Freund herzlich,
ſeine Mißſtimmung war ſehr ſchnell ver
flogen. Sie trennten ſich, nachdem ſie ver
einbart hatten, daß ſie am nächſten Nach
mittage die Elfriede Hildebrandt gemeinſam
nochmals vernehmen wollten

III

Als König am ſelben Abend in Beglei
tung des Referendars Hiller den Stammtiſch
im Kaffee Korſo aufſuchte, wurde er ſehr
herzlich empfangen. König war kein Wirts-
hausgeher, aber in dem modern und nett
eingerichteten Kaffee ſpielte eine ſehr gute
Zigeunerkapelle, und er hatte eine Schwäche
für Zigeunermuſik. Auch Stammtiſche liebte
König nicht, da er ſich jedoch einer freund
lichen Aufforderung des Referendars nicht
gut entziehen konnte, um nicht als hoch-
mütiger Vorgeſetzter angeſehen zu werden,

in Madrid zur Feier des Sieges an General Franco vorbei.
tschen Freiwilligen, Generalmajor Frhr. v. Richt-

mit der Kaiſergarde zu Pferde, begleitet.
Von Sens ab ritt er wieder und hörte aus
weiter Ferne vor ſich den Kanonendonner
um Paris. Spät am Abend und tod müde
kam er in Fontainebleau an, fuhr aber
ſogleich weiter zur Hauptſtadt.

Einige Stunden zu ſpät
Beim Poſthauſe Cour de France bei Jou

riſſy begegneten ihm die Truppen von Mor
tiers Korps. Napoleon ließ halten und rief,
ohne ſich lange zu beſinnen, einen Offizier
zu ſich heran: „Wer da?“ fragte er. General
Belliard, gab der im Range Höchſtſtehende
zurück. Jetzt ſprang Napoleon aus dem
Wagen, erfaßte den General beim Arme,
führte ihn an den Rand der Straße und

Bei nervöſen Herzſtörungen,
die häufig mit Schlafloſigkeit verbunden ſind, wirkt
KloſterfrauMeliſſengeiſt ausgleichend auf die Herz
tätigkeit und ſorgt für einen geregelten Puls, vor
allen, wenn durch Genuß ſtarken Kaffees, ſchwerer
Zigarren, übermäßige körperliche und geiſtige An
ſtrengungen oder ſeeliſche Aufregungen Beſchwerden
auftreten. Man trinkt in ſolchen Fällen dreimal
täglich einen Teelöffel KloſterfrauMeliſſengeiſt mit
einem Eßlöffel Waſſer verdünnt. Herzaufſchläge
mit halb Kloſterfrau-Meliſſengeiſt und halb Waſſer
unterſtützen die Wirkung.

Verlangen Sie KloſterfrauMeliſſengeiſt bei Jhrem
Apotheker oder Drogiſten. Nur echt in der blauen
Packung mit den drei Nonnen; Flaſchen zu RM. 0,90,
1,65 und 2,80.

fragte ſo viel auf einmal, daß dieſer kaum
antworten konnte:

„Wo iſt die Armee?“
„Sir, ſie folgt mir!“
„Wo iſt der Feind
„Vor den Toren von Paris!“
„Und wer hält Paris beſetzt?“
„Niemand, es iſt geräumt!“
„Wie? Geräumt? Mein Sohn, die

Kaiſerin, meine Regierung, wo ſind ſie?“
„An der Loire!“
„An der Loire? Wer konnte ſolchen Ent

ſchluß faſſen
„Aber Sire, es heißt, es ſei auf Jhre

Befehle geſchehen!“
Fortſetzung folgt

Unser

Aufn. Scherl

und da er auch ſonſt keinen Menſchen kannte,
hatte er nun ſchon einigemale mit den
jungen Leuten, die ſich hier regelmäßig
trafen, zuſammengeſeſſen.

Der Ton, der in dieſer Runde üblich war,
mißfiel ihm zwar zuweilen, aber er ver-
ſuchte, ſich etwas damit abzufinden.

Am ſympathiſchſten war ihm aus dieſem
etwas ungleichartigen Kreis der frühere
Hauptmann von Warburg, der ſich als Ver
treter anſcheinend ziemlich kümmerlich durch
ſchlug, aber über ſehr gute Umgangsformen
verfügte und nie den ehemaligen Garde-
offizier verleugnete. Eine vollſtändige Null
und infolge ſeiner bemerkenswert langen
Leitung das Spottobjekt für die anderen
war der noch gar nicht alte, aber recht be
häbige Fabrikant Klitſch. Der auf einer
Grube in der Nähe von Bernberg tätige
Dipl.-Jng. Keller kannte kaum eine anderes
Thema als die Kohle. König hatte ſeine
Kenntniſſe auf dem Gebiet der Wärme-
technik, des Grubenweſens, des Aktien-
ſtandes und der Kämpfe um die „Jlſe“ in
der kurzen Zeit beträchtlich erweitern
können.

Am anregenöſten war zweifellos der
Apotheker Guſevius. Er war der Wort-
führer des kleinen Kreiſes, auch der rede
gewandte Hiller erkannte die Ueberlegen-
heit von Guſevius an und ordnete ſich ihm
unter.

Als König an den Stammtiſch kam, war
man dabei, den Stadtklatſch durchzuhecheln.
König war wenig daran intereſſiert. Seine
Gedanken waren zu ſtark von dem Fall
Hildebrandt in Anſpruch genommen. Er
hatte die Hildebrandt, weil er von dem Ge
danken, ſie zum Sprechen zu bringen, nicht
loskommen konnte, ſich am Nachmittag noch-
mals vorführen laſſen. s
entgangen, daß die Unterſuchungsgefangene
viel unſicherer als am Morgen war, doch
war ſie bei ihrer Ausſageverweigerung ge
blieben, und er hatte ſie wieder unverrich-
teter Dinge zurückſchicken müſſen. Was
mochte die Hildebrandt mit ihrem Schweigen
verbergen?

Es war ihm nicht
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Am Rio Grandöe
Von Jrmgard Thomas

Cortes warf den Fächer ſeiner Spiel
karte auf den grünen Tiſch. Die Pique
Dame hatte ihm das Spiel verleidet.

„Weiber“, knurrte. er, „das böſeſte habe
am Rio Grande geſehen!“

Da habe er weit fahren müſſen für eine
üble Erfahrung, meinte einer aus der
Runde.

„Nicht zu weit für eine gute Lehre“,
lächelte Cortes und zündete läſſig den pech
ſchwarzen Zigarillo an. „Nicht zu weit,
Jch war klüger als ich von Rio Grande
wiederkam, Sennores!“

„Wir waren drei Männer“, begann er
zu erzählen, „der deutſche Arzt, ein junger
Engländer und ich. Ich machte den Führer,
obgleich ich ſelbſt nicht viel mehr von der
Gegend wüßte, als daß ſie nicht ungefähr
lich ſet. Das hörte man in Rio de Janeiro
in jedem Kaffeehaus. Der deutſche Arzt
wöllte das Auftreten eines Fiebers ſtudieren.
Den Engländer trieb die Langeweile durch
die Welt.

Der Ritt des dritten Tages war anen t und ermüdend. Der Deutſche
chwieg ſchon ſeit Stunden beharrlich. Toby,

der Engländer, fluchte, wollte ruhen und
ſchlafen. Wir wieſen ihm die grellbunten
Blütenbüſchel, die überall wuchernd wuchſen.
Wer in ihrer Nähe raſtet, ſo ſagt man, wird
betäubt von dem giftigen Duft, der aus den
Ieuchtenden Kelchen ſteigt. Es war im
Uebermaß feucht und warm, und eine
ſchnelle Dunkelheit drohte. Wir trieben die
Pferde an, um noch vor der Nacht eine
Farm zu erreichen, die wir nicht allzu weit
vermüuteten. Jch ritt voraus; die Zweige,
die ich beiſeite ſtreifte, ſchlugen vor dem
Deutſchen wieder zuſammen, und am Schluß
hörte man Toby, den Engländer ſchimpfen.

Mit einem Male lichtete ſich der Wald
unvermittelt, und über Wieſen hin ſahen
wir das erwartete Haus, ein niederes Holz
haus, das von einem rohen Zaun umgeben
war. Am Tor lehnte ein Mann, läſſig, doch
nicht ohne Grazie Aus ſeiner Pfeife ſtiegen
kleine Rauchwolken bläulich empor, und er
ſchaute ihnen nach, zugleich den Himmel
prüfend. Als er den Schritt unſerer Pferde
hörte, wandte er ſich uns zu.

„Damned,“ ſagte Toby, „dieſer Mann iſt
kein Mann. Dieſer Mann iſt eine Frau,
die Hoſen trägt und die Pfeife raucht wie
ihr und ich!“

„Ja“, pflichtete der Deutſche bet, denn er
war ſchweigſam und nicht leicht zu ver
wundern.

Dann ritten wir langſam näher, zügelten
die Tiere wenige Meter vor dem Zaun und
ich fragte über den Kopf meines Pferdes
hinweg vh die Sennorga geſonnen ſei, uns
für eine Nacht zu beherbergen.

Die wechſelte die Pfeife von einem Mund
winkel in den anderen und gab eine ge
dehnte Zuſtimmung.

Wo der Herr der ſchönen Farm ſet,
fragte ich weiter; wir wollten ihm gern
ünſere Aufwartung machen.

Die Frau blitzte uns an:
„Der Herr bin ich hier!“
Jhr Ton ließ keinen Zweifel daran.
Jhr Mann, ſagte ſie dann, der ſei im

Haits. Krank“, fügte ſie hinzu, ein wenig
verächtlich. Und ſie nahm die Pfeife aus
Jeß Mund und ſpuckte kunſtvoll über den
Zaun.

Da ſprach der Deutſche das erſte Wort
in dieſer Begegnung:

„Was fehlt ihm?“
„„„Der Mut“, ſagte ſte ſchnell, „nur der
Mut fehlt ihm, Sennor.“

dem Haus zu, lud durch eine Handbewegung

Es geht um Marie
Ein guter Rat Von Hermann J. Theißen

Der Großknecht Hinnerk ſtand zehn Stun
den im Umkreis in dem Ruf, daß er manches
wiſſe was anderen verſchloſſen bleibe. Ob
er ein ſolches Anſehen zu Recht genoß, möge
dahingeſtellt ſein; immerhin beſaß er wie
wenige weit und breit die Eigenſchaft, gute
wie böſe Dinge des Alltags mit beſonderer
Schärfe zu durchſchauten und ebenſo einfache
wie treffende Lehren daran zu knüpfen. So
blieb es nicht aus, daß die Bauern und
Dörfler, die Burſchen hier und das junge
Weibsvolk dort ſich ſeiner Weisheit gern
bedtenten, das heißt, ſie gegen ein paar Geld
ſtücke oder einen Strang Tabak eintauſchten,
je nachdem ſie das eine oder das andere für
die angemeſſenere Entlehnung hielten. Nun,
beide Teile fuhren gut dabei.

Einmal kam der als geizig bekannte
Stoffel aus dem Nachbardorf zu Hinnerk,
um, wie man ſo ſagt, mit einer Wurſt nach
einer Speckſeite zu werfen.

„Ach, Hinnerk, ſieht man dich auch noch
mal?“ rief Stoffel übers Gatter und tat ſo,
als wolle er weitergehen.

„Hm“, brummte der Großknecht zurück,
der ausruhend im Garten vor ſeiner Kate
ſaß. „Alles im Lot?“

„'s könnt für hundert Gulden beſſer ſein“,
tat Stoffel verdrießlich, indem er ſeinen
Schritt unauffällig verlangſamte, und als
keine Antwort kam, machte er einen zweiten
Vorſtoß auf Hinnerks Neugier: „Wirklich,
's Leben iſt'n Miſthaufen, ſo ſtinkts einen an.“

„Hm wo fehlts denn?“ war die
Ankwort, die Stoffel aufatmen ließ und ihn
kurzerhand an Hinnerks Seite brachte Und
ſchon floß ihm der Mund über, und ein
Blöder hätte gemerkt, weshalb er ſo zufällig
an Hinnerks Kate vorbeigekommen war.
Daß er die Marie einmal ſehr gern gehabt
habe und ſie natürlich auch ihn, aber jetzt
ſei das alles aus. Seit langem vergehe kein
Tag, an dem ſie ihn nicht fuchſe. Entweder

laufe ſie wie ein Vettel herum, ſo ſchlampig
und mürriſch, oder ſie ſehe an ihm vorbei
und rede kein Sterbenswort mit ihm, und
das alles nur, weil er ihren Bitten nach
einem neuen Kleid oder einem Paar neuer
Schuhe nicht nachgebe. Sie habe doch wirk
lich genug zum Anziehen, wirklich und wahr
haftig. Er möge nun mal keine putzſüchtige
Frau, die ja bekannterweiſe immer mehr
haben wollten, man brauche ja nur an die
Kathrin vom Schmied oder an dem Schulten
bauer ſeine zu denken. Wie geſagt, jeden
Tag. halte ſie einen neuen Stachel bereit,
und es werde immer ſchlimmer. Dreihagel
donnerwetter nun habe er es aber gründ
lich ſatt.

Ehe er Hinnerk um ſeine Anſicht zu
fragen wagte, holte er einen kümmerlichen,
mißfarbenen Stumpen aus der Taſche und
reichte ihn dem Großknecht. Der klemmte
ihn hinters Ohr, tat ſo, als überlege er an
geſtrengt und ſagte ſchließlich: „Tja, ſo was
braucht Zeit“, ging dann ins Haus und kam
erſt nach einer langen Weile zurück. Da
ſagte er und gab dem Stoffel ein Glasröhr
chen, darin eine zwar nicht beſonders große
oder feinfarbige, doch mit einer ſchönen Leib
binde geſchmückte Zigarre ruhte, „rauche ſie
mit Verſtand, nicht jeder verträgt ſie Wenn
du demnächſt wieder vorbeikommſt, kannſt
du mir ſagen, wie ſie geſchmeckt hat.

Teufel auch, dachte Stoffel unterwegs,
als er das Röhrchen öffnete und ſich die
golöberingte Zigarre anſteckte, da wollteſt du
einmal billig an einen guten Rat kommen,
und nun mußt du unverrichteter Sache heim
gehen. Und ſchämen mußt du dich obendrein,
daß du dich bei dem ſchäbigen Vorhaben noch
beſchenken ließeſt. Alſo nahm er ſich vor, den
Großknecht bald wieder aufzuſuchen, der ihm
ſicherlich nur wegen der kläglichen Gegen
leiſtung den guten Rat vorenthalten hatte.

Und ſo ging er eine Woche ſpäter
wiederum nach Hinnerks Kate, ſeufzte und

ein, ihr zu folgen. Im Vorübergehen wies
ſie in eine Kammer.

„Da iſt er. Weiberröcke trägt er, der
Feigling!“ Sie ereiferte ſich: das wollte
ein Mann ſein. „Ein Mann, Sennvres?
Jch bitte Sie!“ Hätte er nicht längſt die
Wildkatze erlegen müſſen, die Nacht für
Nacht ihr Kleinvieh mordete und raubte?
In den Wald war er gegangen, Pedro, ihr
Mann. Ah, ſie ſchämte ſich faſt, es zu ſagen,
zehn Mal und wiedergekommen war er mit
leeren Händen.
a war ihr die Geduld ausgegangen am
lften Tag. Sie hatte die Hoſen angegogen.
Einer, der es nicht mit der Wildkatze auf
nahm, ſollte hier nicht Herr ſein. Mochte
er in Röcken gehen, bis es ihm gelungen
war, die Katze zu erlegen.

„By Joye“, ſtaunte der Engländer, welch
eine Lady!“

Aber die Sennora ließ wenig Zeit zum
Erſtaunen. Sie war eine ſehr charmante
Wirkin; und nur die Hoſe und die Pfeife im
See Mbukt erinnerten an ihren männlichen
Geiſt.

Wir gingen früh zur Ruhe, und Toby
reichte aus einer Flaſche einen guten Schlaf
trunk. Darum mag es geſchehen ſein, daß
wir von den Ereigniſſen der Nacht nichts
hörten und erſt am Morgen verblüfft ſahen,
was ſich begeben hatte.

Der Tag ging ſtrahlend blau auf. Am
Zaun des Hauſes ſtand ein Mann, der die

ren

Pfeife rauchte. Er ſchaute den kleinen,
bläulichen Wolken nach und betrachtete dabei
den Himmel.

„Huten Morgen, Sennvra“, ſagte der
Engländer, denn er hatte gut geſchlafen und
wollte einen Schwatz halten.

„Guten Morgen“, ſagte die Geſtalt am
Zaun und wandte ſich um.

„Damned“, fluchte Toby, „jetzt iſt. der
ann wirklich ein Mann!“ S
„Ja“, ſagte der Deutſche, denn er war
iher aufgeſtanden, und er wußte mehr.
„Am frühen Morgen hatte er jemand

aus dem Wald kommen ſehen, in Weiber
röcken, der ein gewaltiges Tier auf dem
Rücken trug. Er ſchien ſehr geſchunden von
einem ſchlimmen Kampf, und die Katze ſah
noch im Tode grauſam und böſe aus.

„Wo iſt Sennora?“ fragten wir artig,
benn wir wollten unſeres Weges weiter
ziehen.

Der Mann am Zaun wies mit dem Dau
men über die Schulter. „Drinnen im Haus“,
ſagte er. „Krank“, fügte er hinzu und machte
eine deutliche Schlagbewegung mit der
Hand. Dann ſpuckte er über den Zaun,
kunſtvoll wie wir es ſchon einmal geſehen.

Der deutſche Arzt fragte nicht, was ihr
fehle. Er hatte vernommen, daß der Wild
katzenjäger eine gerechte Vergeltung geübt
hatte, als er die Weiberröcke ablegte.

ſchimpfte, ließ kein gutes Haar an Marie,
deren Eigenſinn täglich größer werde wie
auch der Hang nach neuen Kleidern. Aus
einer Zeitung wickelte er eine faſt volle
Flaſche mit klarem Schnaps und ſtellte ſie
vor Hinnerk auf den Tiſch. Der lüftete den
Korken, koſtete bedächtig den Duft des
billigen Fuſels und fragte den aufhorchen
den Stoffel: „Hm, willſt du nun deine Marie
eigentlich loswerden oder nur kurieren

„Tja wenn man ſie kurierenkönnte

Statt aller Antwort nahm Hinnerk da
die Flaſche und ging hinaus, und als er
endlich zurückkam, hielt er in der einen Hand
einen Krug, in der andern zwei Becher, in
die er eine appetitlich anzuſehende, hellrote
Flüſſigkeit goß.

„Donnerlitſch!“ ſagte Stoffel, nachdem er
ausgetrunken hatte, und leckte ſich die Lippen
kreuz und quer.

„Grad wie deine Marie. Und wie war
die Zigarre?“ erkundigte ſich Hinnerk.

„Stark war ſie ſchon, aber ſonſt nit über.
„Hahaha, ſiehſt du“, lachte Hinnerk, „wie

leicht es iſt, aus Schlechtem was Rechtes zu
machen Warum klebſt du deiner Frau nicht
ein Goldbändöchen um, wie ich es mit deinem
Stumpen tat; warum rührſt du nicht n paar
Tropfen Karottenſaft und ne Priſe Zucker
an den Klaren! Ich ſage dir, du wirſt ſie
nicht wiedererkennen. Na denn: Tſchüs
Stoffel!“

Der ſtand da wie einer, der nicht weiß,
ob er lachen oder fluchen ſoll.

Das tägliche Rätſel
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11. und 23. Sei deutſch im Sprechen!, 13. bis 15.
Ente, 14. Urd, 16. Patket, 18. Raga, 20. Üte, 26. Nota,
27. Neid, 28. Gran, 29. Arne. Senkrecht: 1. Leſe,
2. Elen, 3. Jli, 4. Padug, 5.
8. Eſche, 12. Erker, 16. Paſta, 17. Tucher, 18. Ring,
19. Amor, 21. Tein, 22. Ende, 24. Pan

König wurde aus ſeinem Grübeln erſt
aufgeſchreckt, als ein Name, der in der
Tiſchrunde gefallen war, an ſein Ohr ſchlug,
der Name des Mädchens, mit dem er ſich in
Gedanken ſo eingehend bveſchäftigte. Man
war auch hier beim Fall Hildebrandt. Bevor
er es verhindern konnte und dem Geſpräch
eine andere Wendung zu geben vermochte,
hatte Referendar Hiller das Wort an ſich
geriſſen und erwähnte, worauf König ſelbſt
gar nicht verfallen war, daß der unbekannte
Liebhaber der Hildebrandt wahrſcheinlich
die Schuld am Tode des Kindes trage und
daß man danach trachte, herauszubekommen,
zu wem die Hildebrandt Beziehungen unter
halten habe.

„Alſo diesmal heißt es Cherchez
Phomme!“ ſagte Warburg direkt zu König
gewandt, „und die Rollen ſcheinen inſoweit
auch vertauſcht zu ſein, als hier die Frau
Diskretion übt, was recht anſtändig iſt. Ob
ſie das auf die Dauer wohl durchhalten
wird

Es entging König nicht, daß die Frage
ſehr intereſſiert gekkungen hatte. Er be
gnügte ſich mit einem Achſelzucken. Durch
aus nicht lieb war es ihm, daß hier Hiller
wieder einfiel und erklärte, daß er beſtimmt
annehme, daß die Hildebrandt vielleicht
ſchon beim nächſten Verhör ihre Zurück-
haltung aufgeben und reden werde.

„Jedenfalls finde ich es von dem Freund
bes Mädchens gemein, ſie in dieſer Lage
ſitzenzulaſſen und ihr nicht beizuſtehen“,
miſchte ſich Guſevius in die Debatte.

Dieſe Aeußerung machte ihn König
ſhmpathiſch. Es gelang ihm, durch beharr
liches Fragen nach anderen Dingen ſchließ

lich das Geſpräch auf ein neues Thema zu
bringen. Als er, früher als die anderen,
aufbrach, ſchloß ſich ihm Warburg an. Schon
nach wenigen Schritten gerieten ſie in einen
erheblichen Strudel Menſchen. Das Theater
war aus, im Scheine der ſtarken Bogen
lampen, die den Vorplatz faſt taghell er
leuchteten, blieben die beiden Männer
einen Augenblick ſtehen, um das nette bunte
Bild zu genießen.

Plötzlich riß Warburg mit einer Haſt,
die in einem auffallenden Gegenſatz zu
ſeiner ſonſtigen gemeſſenen Art ſtand, den
Hut vom Kopf und verbeugte ſich tief.
König, der mitgrüßte, bemerkte drei ſehr
elegant gekleidete Damen, die in koſtbaren
Abendmänteln an ihnen vorbeirauſchten.
König entging es nicht, daß die ältere Dame
auf den überhöflichen Gruß nur flüchtig,
die eine jüngere kaum und die dritte über
haupt nicht dankte. Der Eindruck, der von
den drei Frauen ausging, war ſo ſtark, daß
König den Wunſch, Näheres über ſie zu er
fahren, nicht unterdrücken konnte. Welch
herrliches Haar hatte die eine gehabt; es
hatte ihn in ſeinem hellen Blond an die
unglückliche Elfriede Hildebrandt erinnert,
die noch immer in ſeinen Gedanken herum-
ſpukte.

„Darf man wiſſen, wer dieſe eleganten
und ſchönen Frauen waren? Man wußte
ja kaum, vb man der Mutter oder den
Töchtern den Vorzug geben ſollte.“

Als König dieſe Frage an Warburg ge
richtet hatte, bedauerte er ſogleich ſeine
Ungeſchicklichkeit. Aus der ablehnenden
Haltung der Damen dem Hauptmann
gegenüber hätte er entnehmen müſſen, daß
dieſer dort in keiner großen Gunſt ſtand,
und hätte ſeine Neugierde beſſer beherrſchen
müſſen. Er erſchrak geradezu, als er War
burgs Geſicht ſah, ſo verſtört ſah dieſer aus.
Trotzdem gewann dieſer es über ſich, ihm
eine höfliche Antwort zu geben.

„Sie werden die Damen ſicher bald ein
mal kennenlernen, es waren Frau Guſevius
mit Tochter, die Mutter und Schweſter von

Apotheker Guſevius, mit dem wir ſoeben
zuſammenſaßen. Die andere junge Dame
war ein Fräulein von Groth, eineFreundin von Fräulein Guſevius.“

Bemüht, ſeine Taktloſigkeit zu ent
ſchuldigen und den Hauptmann abzulenken,
ſagte König, um eine Erklärung für ſeine
Frage zu geben: „Wir haben vorhin
dauernd von der Elfriede Hildebrandt ge
ſprochen; irgend etwas an der Erſcheinung
der einen jungen Dame,“ vor allem ihr
herrliches Haar, erinnerte mich an ſte.“

Der Hauptmann war jäh ſtehen
geblieben.

„Jch weiß nicht, Herr Lanögerichtsrat,
ob Jhnen bekannt iſt, daß ich Elfriede
Hildebrandt gut kannte? Ich wohne bei
ihrem Vater und nehme deshalb großen
Anteil an ihrem traurigen und meines Er
achtens unverdienten Schickſal.“

König hatte keine Ahnung hiervon ge
habt. Auch Hiller hatte ihn über dieſe Tat
ſache im unklaren gelaſſen. Jetzt erſchien
ihm aber das große Intereſſe das Warburg
an dem Geſpräch im Kaffee genommen
hatte, in einem anderen Licht.

„Es tut mir leid, Herr von Warburg,
daß ich auf dieſes unglückſelige Thema noch
mals kam. Mir war nicht bekannt, daß Sie
mit Elfriede Hildebrandt unter einem Dach
gewohnt haben.“

„Glauben Sie wirklich, daß der Lieb
haber des Mädchens eine Rolle beim Tode
des Kindes geſpielt hat und daß ſie ihn
preisgeben wird?“

Die Frage kam ſo drängend, daß König
zurückhaltend, wie er in dienſtlichen Ange
legenheiten war, ablenkte und ſich raſch von
Warburg verabſchiedete, um das ihm unan
genehme Thema zu beenden. Jn tiefen
Gedanken ging er heim, und in ſeinen
Träumen noch erſchien ihm ein feines
ſchmales Mädchengeſicht mit hellen, blonden
Locken, das ihn ſchon den ganzen Tag mit
Unruhe erfüllt hatte.

Den nächſten Morgen begann der Ober
regierungsrat Werner damit, glte

Schuſter Hildebrandt
aufzuſuchen.
tragiſche Geſchick, das über ſein

e in ſeiner Werkſtatt
Erſchüttert ſah er, wie das

einziges
d und ihn hereingebrochen war, den

ſonſt lebensfrohen Meiſter gebeugt hatte.
Ein ganz alter Mann ſaß auf dem Schuſter
ſchemel und ſtarrte geiſtesabweſend in die
Glaskugel. Lange dauerte es, bis er ſich
beſann, wer ſein Beſucher war.

„Der Herr Werner war lange nicht
mehr hier, er weiß wohl noch nicht, was
geſchehen iſt, ſonſt wäre er ſicher nicht zum
alten Hildebrandt gekommen. Die Elfriede
iſt nicht mehr da, ſie kommt auch nicht
wieder Ein Schluchzen erſchütterte den
Alten.

Werner wußte, wie ſehr Hildebrandt an
ſeinem Kinde gehangen hatte. Dem
Mäodchen, das frühzeitig die Mutter ver
loren hatte, war er Vater und Mutter zu
gleich geweſen. Er hatte ſich aufgeopfert,
um ſeinem Kinde den Beſuch der Töchter
ſchule zu ermöglichen und ihm den Weg zu
einem beſſeren Leben zu ebnen, als er es
ſelbſt gehabt hatte. Dieſe Tochter war der
Sonnenſchein ſeines einſamen, arbeits
reichen Lebens geweſen, und nun ſtand er
faſſungslos vor einem Trümmerfeld.

Mühſam gelang es Werner, den miß
trauiſch gewordenen Mann davon zu über
zeugen, daß er nur das Beſte des Mädchens
im Auge habe und daß er ihr beiſtehen
wolle, als ein guter Freund. Vorſichtig
begann er den Meiſter auszufragen. Alle
ſeine Fragen umkreiſten den einen Punkt:
Wer war der Geliebte der Elfriede Hilde
brandt? Werner verhehlte ſich dabei nicht.
das es nicht nur das kühle Suchen nach
Wahrheit und Gerechtigkeit war, das ihn
den Menſchen aufſpüren ließ, der das ſtille,
gütige und liebenswerte Mädchen in ein
furchtbares Geſchick getrieben hatte. Jn ihm
war ein unbändiger Haß auf jenen
Menſchen, unb er wünſchte ſich nichts ſehn
licher, als mit ihm Abrechnung halten zu
können, Auge um Auge.

Kind
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Verlobung unserer Tochter
ſENE mit dem Stabsarzt in der
Sen.-Abilg. 3 Herrn Dr. HEINZ
gUpr geben wir bekannt

HERAMANN HAASE
MARGARETE HAASE
geb. KRIENITZ

IRENE HAASE
2oige ch an

Dr. HEINZ u

HALLE (Seele)
lange Strahe 12

M MAl 1939

Meine Verlebung m Früulfein

Stabsarzt in der San. Abig. 3

TIBORLAGER ber Schwlebus

v glückliche Geburt eines geſunden Sonntags

jungen zeigen hocherfreut an

Dr. med. Fritz Eck
Barbliſa Eck
geb. von Witt ken

Bleicherode a. H., den 21. Mai 1939

J

C

Arno Beer
Johanna Beer geb. Frenzel

Zeitz 23. Mai 1939
Schillerſtr. 19 und Geraer Str. 19

Sott der Herr nahm am 20. Mal 1939 nach langer, ſchwerer
Krankheit mein Beſtes, meine herzallerkiebſte Frau, unſere
herzliebe Schweſter, Schwägerin, Kuſine und herzensgute Tante

Koſe Hedderoth
geb. Kiefer

n Alter von 683 Jahren in ſeinen ewigen Frieden auß.
Shr für uns alle allzufrüh beendeter Zebensweg war erfattt

von ſtets hilfsbereiter, ſelbſtloſer Liebe und Sorge für alle, die
ihr naheſtanden.

r n kUefer Trauer
u Namen der Hinterbliebenen

Max Hedderokh

Halle a. b. S., Große Ulrichſtr. 4, den 21. Mai 1838, J
und Greußen, Gelſenkirchen, Eſperſtedt, Marburg,
München, Dortmund.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. Mal 1988, v
11.80. Uhr, von der Kapelle des Rordfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, erbeten.

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied unſer
Mitarbeiter

Paul Knochenhauer
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflicht
treuen und guten Kameraden. Sein Andenken
werden wir in Ehren halten.

Bekriebsführung und Gefolgſchaft
der Siebel-Flugzeugwerke Halle

Kommandit- Geſellſchaft

Wir geben unſere Vermählung bekannt

Torgau
Oſtmarkring 17

J

[Cadmieren
Chrom Becker

Holle-S., Grohje Märkerstrahe 6

hartnäckigen

rulo Bleichwachs
r a Mittel Gos oueh hre

nd Houfunnefmigrerren
ges-los bese r

FUr MR.20, ober nur in Apotheken

und eine VERLOBUNGS ANZEIGE dazu
in die

Alitteldeutaelte
Aattonal Eeitung

D

W cX c

Mitten aus rüſtigem Schaffen wurde am
20. d. M. kurz vor Arbeitsſchluß unſer Arbeits

Ewald Kahmann
durch einen plötzlichen Tod aus unſeren Reihen
geriſſen. Wir werden das Andenken dieſes
kreuen Kameraden ſtets in Ehren halten.
Diemitz, den 22. Mai 1939.

Bekriebsführer und Gefolgſchaf
der Firma C. A. Callm, Armaturen

Fabrik, Metall und Eiſengießerei

Se

Ruhe ſanft!
Nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden entſchlief heute früh 5.45 Uhr meine
kiebe Frau, unſere herzensgute Mutter,
Schwieger und Großmutter

Fanny Skauch geb. Heiler

im 73. Lebensjahr.
Die trauernden Hinterbliebenen
Hermann Skauch
nebſt Kinder und Enkelkinder.

BöllbergWörmlitz, den 22. Mat 1939.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem
25. Mati, nachmittags 3 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teiknahme,
welche ung beim Hinſcheiden unſerer lieben
Entſchlafenen

Frau Charlokte Voß
geb. Granſee

erwieſen wurden, ſagen wir hierdurch allen
unſeren herzlichſten Dank.

m Ramen der Angehbrigen
Eduard Voß und Kinder
Walter und Wolfgang

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres geliebten
einzigen Kindes ſprechen wir allen hiermit
unſeren herzlichſten Dank aus.

Kurt Kroſchinsky und Frau

Halle a. S., im Mai 1939.

Stolikragen
i buizend 2,40 RM

n. Schnee
Halle, Gr. Sieinsir. 84

ſchen
Peitgemäß

M inkorm u.
l lus-
S otett,

Mehr als 50 Stück
ſtändig zur Aus wah

ſMöhel-FPhiüpp
Halle Gr. Ulrichstr. 27

Billige, gebrauchte
Federbetten von 18.-

M pPläschsofas von 20.-
Kleiderschr. von 22.-

Vertlko von 18.- SNähmaschin. v. 25.-
Schreibt., 25,- U. 28.-

à Eisschrank 25.I Kommoden, Waseht.
S Tiseche, Stäühle, Ak-

tenrollschränk. verk-

Nähmaschinen

ab

HIG. RM.
Auit Wunsch

ſhöller
Lelpziger Str.
am Markt, Möllorh aus

e

Mey's

Niederlage bei

Nechf.

Kl. Ulrichstr. 14

W ahlungserleichter. 8V Ehestandsdarlehen.

Fa. Stropp
Séeſststraße 82

vor- und rück-
Wöris nähend,

Teilzahlung

Sommerliche Stegsanda-
lette, Kareeform, aus weis-
sem Roß (hevreau mit
blauem Steg 75
Stegsandalette aus blauem
oder rotem Goli-Caltleder,
biegsam und ganz leder-

gefüttert 1090
Damen Strümpfe aus
Waschkunstseide, Ferse u.
Sohle besonders verstärkt,
in neuen Larben I25

„Die Regale Können Sie morgen
früh schon wieder einräumen!
Bis dahin ist der Lack langst trocken“, sagt der Malermeister.
Der Pueolux- Lack ist ein eynthetischer Lack., der 2 Stunden
nach dem Streichen schon staubtrocken und 12 Stunden spstes
hornhart wird. Dabei behält er seinen Hochglang, ist strapaziet-
fahig und verkratzt nicht so leicht!“
Was Sie auch immer anstreichen lassen wollen, ob drinnen oder
draußen, verlangen Sie von Ihrem Malermeister etets, daß er
Docolux nimmt. Er wird es gern tun, weil Sie dann mit seiner
Arbeit besonders zufrieden sein werden. r

Erhältlieh bei dem Facohheandet.“
Bezugequellen weist ansere Bezirksvertretung nach

Rense Nause, Halle-Trotha, Magdeburger Str. 69
Fernruf 24664

Cchwerhorge

Leidensgefährten das Leben wieder zur
h Freude. Unſ. Spezialiſt f. mod. Hörhilfs

mittel iſt am Mittwoch, 24. 5. v. 9-11 Uhr
Hotel Poſt, Raumburg; 12-2 Uhr Hotel z.
h Schützen, Weißenfels; 3.30-5 Uhr Hotel
Alter Deſſauer, Merſeburg; am 25. Mai
h 10-—6 Uhr Hokel Grüner B

ſchwächt die Arbeitskraft und Lebensſreude
Quälen Sie ſich nicht längerl Nehmen Sie
s olarum, das vielbewährte Spezialmittel.

gen neuen Damenhut
H., Nowawes, ſowie von

e

Und zum Pfingstfest

FR I enmemn am n
Robert Franz-Ring Ia Ruf 31272

Neinseidene Frauattengum. Halle
S

rohe Steinstraße 4

LEIPAIG C
Grimmaische Eche Reichsstrage Auf

lag

Herren Halbschuh aus
braunemBoxcalileder, ele-
gante Form in gediegener
Rahmenarbeit, O 90
Herren Halbschuh aus
mahagonibraunem Box-
calflecler, Halbkareeform,
Original Goodyear-Welt-
Ausführung IS50
Damen- Strümpfe aus be-
sonders feinfäcdiger Kunst-
seicdle, 4 fach verstärkte Fer-

se uncdl Sohle I95

712

Moderne Muster Reiche Auswahl

Aandschuh Roeckl
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Detail-Konstrukteure
flotte Zelehner)

Autfomatenceinrichter
für Index-Aufomafen

Werkmeister
(tächtig und selbsfänclig)

zofort gesuchf. Ausſährliche Bewerbungen
mit Gehaltsensprüchen an

Du Mechenik G. m. b. H,
Nietleben bei Halle (Saasle)

zum

Skenokypiſtin
flotte, zuggriämge Arbeitskraft,

aldmöglichſten Antritt
von hieſtger Großhandlung ge

Bel

Aelteres

kinderlieb, in all.
Zweigen des
Haushaltes er
fahren, zum 1. 7.
geſucht. Gute Be
handlung u. Be
köſtigung
chert, Waſchfrau
vorhanden. An
gebote unter B.
9978 an MNS,
Bitterfeld, Halle
ſche Str. 1.

zugeſi

ſucht. Angebote erbeten unter
P 21213 an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wir stellen einen

ochbälfechniner
der an z0lbständiges Arbelfen im Bäro und au
der Bausfells gewöhnt ist, ein.

und Geheſtsforderungen erbeten an

Architektur Atelier

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugqnlsabschriffen

bot f. Breubaug- Feder

Hausgehilfin
mit vollem Fami
lienanſchluß, wel
che mit uns ge
meinſam alle Ar
beiten verrichtet

rchltekten O Halle (5.) O Schillersfr. 9

TerBuchhalter (in) untere
ſowie

(auch Anfänger), zum 1. Juli geſ. Hofjunge
Angebot t 21084 dis o T nene e ſofort oder 1. 6.

et geo c

e e re Pößſch,Sauberen Laſtzugfahrer] Gertit N. 22
tüchtigen zum möglichſt ſo über Delitzſch
Bäck fortigen Antritter geſucht. Jängerergeſellen. Se erachtenfucht zum 30. Mai Senwnten sofort gesucht. An-

für modernen Be gebote unt. P 208 66e eMaſchinen in an Platz der SA. 8. Gr. richstraße 57
nehme Dauer Beamter

e e nd ſreg Stützeſte Urüch. ordentlicher, ſtreb i fte Weiß ſamer, zum 15. 6. de
väckerei geſucht. Rittergut het vollem FaFritz Zwanzig, Klein Görſchen milienanſchluß ſo

aber r bei Lützen. fort Zeſuch Ge
elitzſch, lag WRuf Delihſch es Wirtſchafts et geren

r gehüfen Albert Bahr,Tüchtiger e entritt geſucht. bei Halle-S.Herrenfriſeur n s
zum 15. 6. geſucht. aul Jäckel,
Angebote unter Riesdorf Privatmann
Gr. U. 164 34 an (Köthen-Land). Witwer, Mitte 60,
De rie. Melker früher eigenes Ge

ſofort oder 1. 6. e atdreBäcker d für 12 Kühe, dem Frautein g ver
Kondit un e e alleinſtehende Ge

onditor Behnert, Schreng ſchäftsfrau, Rent
geſellen h über s d ohenng

alleSrüchtig, f. meinen gemeinſchaftlichenmodern. Bäckerei Kraftſahrer Haushalts. Ver
betrieb bei guter mit länger. Fahr ſchwiegenheit zu
Behandlung ge praxis f. Goliathe geſichert. Angeb.
ſucht. Dreirad Wagen aus Merſeburg

Sach Haut, ſofort geſucht. oder näheren Um
äckermeiſter, Robert Heiden gebung unter M.

Sandersdorf reich ſen., 2272 an MRNg,
(Siedlung) Gartenbau, Merſeburg, Kl.bei Bitterfeld. Wörmlitz b. Halle Ritterſtraße 13.

Rundfanhk
Dienstag, den 23. Mai 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik 6.30: Frühkonzert. Da
zwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Von Dresden: Kleine Muſik. 8.30: Von
München: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Von
Breslau: Wir ſingen den Maien an. 10.30:
Wetter, Programm, Glückwünſche. 10.45: Sende
pauſe. 11.25: Gedenktage der Woche 11.40:
Vom tätigen Leben. 11.55: Zeit, Wetter
12.00:. Mittagskonzert. Dazwiſchen: 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten
Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.20:Spuren und Fährten auf allen Wegen. 15.10:
Elternſprechſtunde. 16.00: Nachmittagskonzert.

Dazwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft,
Markt. 18.00:. Das war ein Deutſcher: Lody.
18.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.00: Unter
haltungskonzert. 19.50: Umſchau am Abend.

i 20.00: Nachrichten. 20.15: Das intereſſiert auch
dich! 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.25: Von Dresden: Streichquartett gemoll, Werk
Nr. 27. 2255: Von Hamburg: Unterhaltung Tanz.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früh
konzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Von
München: Zwei Völker finden ſich. 10.30: Fröh
licher Kindergarten. 11.00: Normalfrequenzen.
11.15: Seewetter. 114.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchließend: Wetter 12.00: Muſik zum Mittag

Dazwiſchen: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. —13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
D. von zwei bis dreil 15.00: Wetter, Markt,
Börſe. 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Ein
neuer Weg zum guten Buch. 16.00: Muſik am
Nachmittag. Jn der Pauſe: 17.00: Das HJ.
Ausbildungswerk für Architektur und Technik.
18.00: Kunſtwerk von Frauenhand. 18.15: Mit
Trommeln und mit Pſfeifen. 18.45: Muſik auf
dem Trautonium. 19.00: Deutſchlandecho.
1915: Das Waldhorn und andere Kleinigkeiten.
20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.15:
Muſik am Abend. 21.15: Zeitungsſchau. 21.30:
Muſikal. Kurzweil. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.20: Deutſcher Studentent a 1939 in
Würzburg. 22.30: Eine kleine Nachimuſik.
22.45: Seewetter. 23.00: Opernklänge. 23.45:
Kleine Melodie. 24.00: Sendeſchluß.

J

Gräfin Waldeck,

geſchäft

zum 1. mi ge
ſucht,

haltsforderungen
bei freier Station
erbeten an
CentralMolkeret
Schkölen, Thür.

Hausgehiſfin

nicht unter 18 J.,

Hausmädchen

und nebenbei das Zimmer
Kochen erlernen mit Penſion zu
kann, zum 1. Juni vermieten. Halle
geſucht. (S.), Königſtr. 27
Geſellſchaftshaus Garn
Roßla a. Harz. Halle

Jacobſtraße 14.
Lehrling

ür güche und IIren S
gegen Taſchengeldzum oder 15. 6.. Wohnungs

aſien tauſch!

eugnis
abſchriften u. Ge

stelle
e enGeu

Junger Tief-
bautechniker

ſucht nach Ableiſt.
ſeiner Dienſtzeit
1. 10. 39 Stellung
in größer. Bau
geſchäft, HalleS.
oder Umgebung.
Gefreiter Walter
Henning, 1. Pi. 4,

Zt. Halle-S.,
Leipzige

Pfännerhöhe 65.

Regenwelter
den praktischen

Regenumhang
Kinderumhang

mit Kapuze, 75
Damenumhang 2.95
Damenumhang m. abknöpf-

barer Kapuze. 4.85
Radlerumhang 3.60

ſhöller
Msllierhaus

am
Markt

r Str.

Vermſetüngen

Biete in HalleS.ben vrdrg Snner Kuorüber Merſeburg. Korridor und n
behör, 28,50 RM.

1 Verkäuferin Miete. Suche in
für Molkerei Bad Dürrenberg

ten ähn Seppel-Hosenträgerprodukte iche Wohnung3 Franz Miekley, Seppel HemdenSpezial alGoetheſtr. 18, III

Landmädel

23 Jahre alt, 1,65

Tiroler Huütchen
für Kinder

Große Auswahl bel

H. Schnee acht.
Gr. Steinstr. 84 Brücdersfr. 2

groß, ſucht einen
paſſenden Lebens
gefährten in ge
ſicherter Stellung.
Habe ſehr

berſchiedenes

ſchaft ſofort oder
1. 6. geſucht. An-
gebote u. Gr. U.

HalleS.,
Kl. Hlausſtr. 7.

Mädchen
junges, ſauberes,
zum 1. 6. dder
ſpäter geſucht.

Bäckevei
Hartmann,
Gerbſtedt,

Hindenburgſtr. 3.

Tagsüber
Frau oder Mäd
chen zum 1. Juni
geſucht. Kochkennt
wiſſe erwünſcht.

HalleS.,
Am Steintor 12
I. rechts.

Hausmädchen
od. Landjahrmäd
chen, jung, zum
1. Juni geſucht.
Gaſthaus Köhler,

Geuſa.

Mädel
groß, kräftig, 15
bis 16 Jahre, für
ſofort oder 1. 6.
geſucht.

Zacharias,
Holzweißig,

Deſſauer Str. 41.

Hausgehilfin
fleißig, zuverläſ
ſig, für Einfami
lienhaus ſafort
oder l. 6. geſucht
Aufwartung und
Waſchfrau vor-
handen. Vorzu-
ſtellen mit Zeug
niſſen 121 und
1—5.

Dr. Gruhl,
HalleS.,

geſucht. Sennock, i gute
M äſcheLettin, Wald e Wäſche In der Nacht zum 21. Mai sind aus dem

ſtraße 34. neben ſteuer und ein Vorgarten meines Grundstückes dunkel-
Knolls Hütte. Vermögen von rote Talpen mit lila Streiſen, Blätter ge-

15 000 RM. Zu krauselt, sowie weiße Narzissen ent
ſchriften mit Bild wendet worden. Wer mir gen TäterJunges unter P. 212 02 namhaft machen kann, erhält u e

Mädchen an MNZ, Halle
(S.). Gr. Ulrich z

flott und ſauber, ſtraße 57:

für Speiſewirt 6Leungarbeiter
im Alter von 35Jahren, mit drei Karl Biermo rdt, Diemitz.

16435 an MNZ, ſchulpflichtigen
HalleS., Große gindern, ſucht Dreharbeiten
Ulrichſtraße 57. Frau im gleichen

Alter zwecks ſpät. bis 25 Meter
Heirat kennenzu Drehlänge, oderAelteres lernen. Zuſchrift. Planarbeit ge

Hausmädchen unt. M. 2271 an Wie
für ſofort geſucht. N. Merſeburg, m eBarbering, yt. g. Ritterſtr. 13. Lettin (Saalkrs.)

Fräulein
Mitte 20, 175 gr., ſchl. bId., ſolid, geb., beſte
Vergangenheit, ev., aus gut. Fam., ſpäter
Vermögen von 40-50 000 RM., ſucht ein
charakterf. g b. Herrn in ſich. Poſ. höh
Staatsbeamt. bevorzugt zwecks Heirat
kennen zulernen. Ausführl Zuſch ift m
Bild unt Gr. U. 16433 a. d. MN3. „Halle,
Gr. Ulrichſtr 57.

Größere, ſtilliegende Räume, paſſend
als AutoReparaturWerkſtatt od. Filiale,
etwa 2 Mrg. Bodenfläche, zuſammen
hängend, an der Hauptſtraße belegen,
etwa 30 Klm. von Halle entfernt, mit
Wohnhaus ſofort zu bewohnen, zu ver

pachten oder zu verkaufen. Zur Sicherheit der Pacht 3000R M. Kaution er
forderlich. Elektr. Kraftanlage im Dorfe
vorhanden. Angebote unter P 21 314 an
die MNZ, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57.

Weinflaſche
kauft Hoppe,

Ochwetſchkeſtraße 14
Fernruf: 24187

Sportwagen
modern und gut
erhalten, zu kau-
fen geſucht.

Kurt Hotop,
Unterröblingen

am See,
Amsdorferſtr. 10.

gebraucht, gut er
halten,

Halle-S., Luther

Regale, Aus ziehtiſch
NKüche, kl.

Komode, Waſchtiſch

gebr., billig verkauft

Anger

zu verkaufen. Beſichti
gung ab 17 Uhr.

ſtraße
links.

Bücherſchrant
Dipl.Schre ibtiſch,

78, part.

Schrank

Bettſtelle m. Aufl

Möbel Korntreſf,
Schimmelſtr. 17

e eKinderwagen
faſt neu, verkauft
en Dieskau,

Kinderwagen
elfenbein, gut er
halten, verkauft
Halle-S.. Frei
imfelderſtraße 82,
parterre links.
Bücherſchrank
faſt neu, Eiche, zu
verkaufen. Arthur
Müller, HalleS.,

Ulrichſtr. 1
2 gebrauchte

Bettſtellen

Halle, Zwingliſtraße 5. g
e

Herrenrad
verkauft billig.

HalleS.,
Fleiſcherſtr. 18,
H. I, rechts.

Ihr

hegter

Kunde

aberzeugende Vorzage

e

l

el

daß in diesem Augenblick Ihre Strümpfe

eine große Beanspruchung guszuhalten
daben, hat Fran Margerit nichts bedackn,

Ja, zum guten Strumpf gehört eben nichn

nur die modische Linie und PFarbe, vonders

auch ein dauerhaftes, reisfestes Cewebe!

Solch ein Edelgewebe, das hauchdänn und

zart ist, inden Sie bei Gläser Strümpfen

In Claser-Strümpfen gehen Sie ganz sichen,

Eng mit der neuesten Mode verbunden und

auf Alltage-Strapazen vorbereitet- das sind

der

Velhahnn

als Geragen
zu kaufen ges

Paul Geisster, jun-
Eilenbürg, Leipziger Straße 4

II
geeignet

ucht.
sofort

Halle (S.),

gHamsterfeile
kauft Gerberei und Fellhandlung

Rudolt Winrer Inh. E.
Spitze 2, Ruf 244 98.Neuberit

Pfingst- RFine angenehme

esse

er

Ugterricht

Weißnähen
Schnittz., Zuſchneid T
in Tag und Abend

nur mit einem guten, dauerhaften ſt
Böllberger Weg 2,
III., Ecke Torſtraße.

Schneidern
inkl

Attktiontt
Mittwoch, d. 24. d. Mts. vorm.

2 Uhr, verſteigere ich in Halle (S.),
Steinweg 51 (Hof) im freiwilligen
Auftrage des Nachlaßpflegers fol
gende, aus nichtariſchem Beſitz ſtam
mende Nachlaßſachen öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung: 1 Speiſe
zimmer (dunkl. Eiche), 1 Chaiſe
longue, 2 Seſſel, 1 runder Maha
gonitiſch, Kleiderſchrank, 4 Stühle,
Metallbettſtelle mit Auflagematratze,
1 Gasherd mit Bratröhre, 1 elektr.
Heizofen, 1 Grammophon m. Plat-
ten, Kleidungsſtücke, Gardinen,
Wäſche, Federbetten, Bilder, Haus
gerät, ferner 1 Reſtpoſten Damen
hüte, Dekorationen, Hutbänder,
Federn, Gaze, Hutſamt, Rüſchen
u. verſch. andere Sachen.

Ferner aus einem anderen Auf
trage freiw.: 2 Nähmaſchinen (Phö
nix) verſenkbar).

Die Gegenſtände außer den
Warenbeſtänden ſind gebraucht
und ab 7 Uhr zu beſichtigen.
Wal er Knoche, Wanteer

Verſteigerer
Hermannſtraße 5, Ruf: 229 42.

unden. A. Henze,
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Halle (Saale),

Kuhntſtraße 13.

Mein großes Lager in Reiseßoffern
jeder Art, von der einfachsten bis
zur besten Ausfükrung, sowie die
sekr billigen Preise werden
Sie überraschen.

Hermann Röcchel
Obere Leipziger Straße 40--41

Belgiſches
Stutfohlen

13 Wochen alt,
verkauft
Hohenroda Nr. 43

über Delitzſch
Brauner Wallach
1,62 gr., ſchmuck, für
Geſchäſtsmann oder
Bauer paſſend, ver
äuft Arthur Kuze,
HalleS., Krauſen
ſtraße 20.
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Diese junge Dame

kann nicht einmal in Ruhe baden, ohne

aus Amerika

Aufn. Scherl

ihrer Leidenschaft, dem Patiencelegen, zu
entsagen. So sagt man jedenfalls in Amerika zu diesem Bild. In Wirklichkeit handelt es sich

um eine Reklame für Spielkarten aus Zelluloid, die sogar naß werden können.

Ungewöhnliches Drama aufhohersee
Zwei Seeleute von Tiger öberfallen

UP. Genna, 22. Mai. (Eig. Meld.) Ein
ungewöhnliches blutiges Drama auf hoher
See, bei dem zwei Seeleute von einem
Tiger zerriſſen wurden, wurde bekannt, als der holländiſche Dampfer
„Buitenzorg“ in den Hafen von Genua
einlief. Der Dampfer hatte in Batavia
einen ausgewachſenen Tiger an Bord ge
nommen, der natürlich in einem feſten
Käfig untergebracht war. Während der
Fahrt durch den Jndiſchen Ozean gelang es
dem Tiger, auf unerklärliche Weiſe aus
ſeinem Gefängnis und dem Laderaum zu
entkommen und er erſchien plötzlich in der
Schiffsküche, wo er ſich ſofort auf den allein
anweſenden Koch ſtürzte und ihn gräßlich
zurichtete. Zufällig kam in dieſem Moment
ein Matroſe hinzu, und die Beſtie ließ ſofort
von ihrem erſten Opfer ab und griff den
unbewaffneten Mann an. Sein Todesſchrei
alarmierte das Schiff und dem herbei
geeilten Kapitän gelang es, den Tiger durch
mehrere Revolverſchüſſe zu töten.

Einbrecher machte in Frauenkleidung

Herrenbekanntſchaften

Arnheim, 22. Mai. (Eig. Meld.) EineSerie b eheneregendet Einbruchsdieb
ſtähle im niederländiſch-deutſchen Grenz-
gebiet fand jetzt nach umfangreichen Ex
mittlungen der Kriminalpolizei eine über
raſchende Aufklärung. Ein holländi-
ſcher Soldat des Forts BovenLent, der
im Kameradenkreiſe durch unverhältnis
mäßig hohe Geldausgaben aufgefallen war,
legte ein umfaſſendes Geſtändnis ab, nach
dem er in den meiſten Fällen als Täter in
Frage kommt. Die Gelegenheit zu ſeinen
Diebesfahrten machte er dadurch aus, daß
er abends in Frauenkleidung Her
renvekanntſchaft ſchloß, um Näheres
über die von ihm zur Beraubung in Aus
ſicht genommenen Wohnungen in Erfahrung
zu bringen.

die Wundergeburk von Lima
Lima (Peru), 22. Mai. Der merkwürdige

Fall des Kindes Ling Medina, die in Lima
im Alter von ſechs Jahren vder, wie

jetzt behauptet wird, von noch nicht einmal
gangz ſechs Jahren einem Knaben von
21 Kilogramm Gewicht das Leben gab, be
ſchäftigt die mediziniſche Wiſſenſchaft weiter
hin in ausgiebiger Weiſe. Der ameri-
kaniſche Chirurg Dr. Eugene MacCornack
hat das Kleinkindalter der jüngſten Mutter
der Welt beſtätigt. Lina, die aus einer
armen indianiſchen Familie ſtammt, iſt da
nach ſogar unter ſechs Jahre alt, wie ſich
für den amerikaniſchen Arzt aus dem
Milchzahngebiß und der Knochenbildung
der kindlichen Mutter ergibt. Dr. MacCor-
nack hat einen übernormal hohen Kalzium-
gehalt bei Lina feſtgeſtellt, der es ihr er
möglichte, ein normales Kind auszutragen.
Jm üs rigen wird berichtet, daß die kind-
liche Mutter und ihr Baby ſich weiterhin
gut kräftigen und erholen. Der behandelnde
Arzt von Lima, Dr. Larrabure, hat die
amerikaniſche Wiſſenſchaft eingelgden, Ver
treter zu entſenden, die den in der Geſchichte
der Medizin einzigartigen Fall ſtudieren
und autoriſieren ſollen.

„Schlagſahne“ gerichtlich genehmigt
hil. Düſſeldorf, 22. Mai. (Eig. Meld.)

Mit einem intereſſanten Fall hatte ſich das
Wuppertaler Strafgericht zu befaſſen. Drei
Konditoren waren wegen Verſtoßes gegen
das Sahneverbot vom Oktober
1938 angeklagt. Sie hatten in ihren Kodito
reien ein Erzeugnis aus Milch, Margarine,
Zucker und anderen Zutaten hergeſtellt, das
der Schlagſahne ſehr ähnlich ſah
und auch faſt den gleichen Geſchmack beſaß.
Das Gericht ſprach jedoch alle drei Kondi
toren frei.

In der Urteilsbegründung hieß es: nach
dem Geſetz ſei zwar die Herſtellung von
Schlagſahne verboten, von einem Verſtoß
hiergegen könne jedoch nicht die Rede ſein,
da ſämtliche drei Angeklagte durchaus er
laubte Stoffe für die Herſtellung verwandt
hätten. Es ſei nicht die Abſicht des Geſetz
gebers geweſen, ein aus anderen Rohſtoffen
als Milchſahne beſtehendes Erſatzerzeugnis
zu verbieten. Das Sahneverbot ſei nicht er
laſſen, um die Genußſucht einzudämmen,
ſondern nur um die. Milchſahne nützlichen
Zwecken zuzuführen.

48 Jahre als
Erst im Hospifol kam die

Sydney, im Mai 1939.
48 Jahre lang hat eine Enge

länderin in der auſtraliſchen Stadt
Sydny als Mann gelebt, vhne daß
dieſe Maskerade jemals ans Tageslicht ge
kommen wäre oder auch nur Verdacht er
regt hätte. Erſt dieſer Tage, da man die
Vierundſechzigjährige, die nahezu 1,80 Meter
groß war, wegen einer Erkrankung in ein
Hoſpital für bedürftige Männer überführte,
wurde die verblüffende Täuſchung entdeckt.
Die Patientin, die ſich übrigens bereits
wieder auf dem Wege der Beſſerung be
findet, enthüllte den erſtaunten Aerzten ihre
ſeltſame Lebensgeſchichte.

Jm Alter von 18 Jahren kam Marion
Willis mit ihren Eltern von England
nach Auſtralien. Ein Unglücksfall beraubte
das Mädchen ſeiner Angehörigen, und um
nicht in irgendein Heim geſteckt zu werden,
begab ſich Marion auf die Arbeitsſuche.
Dabei machte ſie überall die Feſtſtellung,
daß man zwar für einen jungen Burſchen,
der feſt zupacken konnte, überall Verwen
dung hatte, aber ein 14jähriges Mädchen
wollte niemand aufnehmen. Kurz entſchloſſen
Lerwandelte ſich Marion, um ihren
Lebensunterhalt ſicherzuſtellen, in ein
nmän nliches Weſen. Sie vertauſchte
Den Rock mit einer langen Hoſe und ſchnitt
ſich die Haare ab. Jhren Namen änderte

Mann gelebt
Maskerace ans Tageslicht

ſie in Henry Willis um, und niemand
bemerkte den Betrug, wenn ſie ſich ver
dingte.

Marion gefiel ſich in ihrer neuen Rolle
ſo gut, daß ſie ſie ihr ganzes Leben lang
beibehielt. Sie war und blieb ein „Mann“,
und niemand bezweifelte es, denn der junge
Henry Willis ſcheute vor keiner Tätigkeit
zurück und hatte Kraft genug, um auch die
ſchwierigſte körperliche Arbeit zu voll
bringen. Er begann als Laufburſche,
wurde dann Fabrikarbeiter, betätigte
ſich als Handlungsreiſender, wurde
dann Hilfsmonteur und war ſchließ-
lich vorübergehend ſogar als Straßen
bahnſchaffner tätig. Zuletzt wurde er
Hilfsſtadtſchreiber bei der ſtädtiſchen
Behörde in Sydney und hat ſeine Aufgaben
ſtets zur Zufriedenheit ſeiner Auftraggeber
erfüllt.

Das ſeltſamſte an dieſer Geſchichte aber
iſt, daß der Mann, der eine Frau war,
34 Jahre lang verheiratet war.
Erſt in dieſem Jahre iſt vor drei Monaten
die Frau, die „Henry Willis“ im Jahre
1905 heiratete und mit der „er“ in beſter
Kameradſchaft zuſammenlebte, geſtorben. Es
wird wohl ewig ein Rätſel bleiben, was die
Ehefrau, der das wahre Geſchlecht ihres
„Gatten“ wohl kaum verborgen blieb, bewog,
weiter an „ſeiner“ Seite zu leben. z.
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Ertragsrückgang nach Enteignung deutschen Besitzes

Polnische Wirtschaft
Willkürliche Handhabung der Agrarreform Volksdeutsche schwer betroffen

Zu einer der ſchärfſten Waffen, mit
denen Polen den Kampf gegen das
Dentſchtum in den ehemals deutſchen
Gebieten führt, gehört die „Agrar-
reform“ Das Agrarreſormgeſetz, das
1926 in Kraft trat, ſieht eine allgemeine
Parzellierung des Großgrundbeſitzes in
Polen vor. Jn Wirklichkeit dient es als
vorzügliches Mittel, den deutſchen
Großgrundbeſitz zu enteignen
und die deutſche Volksgruppe in Polen
weiter zu entwurzeln. Denn der enteig-
nete deutſche Beſitz geht faſt ausnahmslos
an polniſche Siedler über. Deutſche
Siedler werden nur in ganz ſeltenen Fällen
angeſetzt.

Nach dem für 1939 aufgeſtellten Zwangs
parzellierungsplan ſollen in dieſem Jahre
in den Wojewodſchaften Poſen und Pomme
rellen (ehemals Weſtpreußen) vhne die
den beiden Wojemodſchaften zugeteilten
kongreß polniſchen Kreiſe iinsgeſamt
35000 Hektar zwangsweiſe par-
zelliert werden. Aus deutſchem Beſitz
werden davon 21200 Hektar ver rund
60 v. H., aus polniſchem Beſitz aber nur
40 v. H. parzelliert werden. Dabei iſt zu
berückſichtigten, daß der deutſche Großgrund-
beſitz, der der „Agrarreform“ unterliegt,
nur noch 151 000 Hektar umfaßt, während
aus polniſchem Beſitz immerhin 364 000 Hek
tar parzelliert werden ſollten!

Als im Jahre 1926 das „Agrarreform-
geſetz“ in Kraft trat, unterlagen ihm damals
in Poſen und Pommerellen aus polniſchen
Beſitz 420 000 Hektar, aus deutſchem Beſitz

aber nur 262 000 Hektar. Von dieſer vor
handenen ſogenannten „Landreſerve“
waren alſo 61 v. H. in polniſcher und nur
39 v. H. in deutſcher Händ. Trotzdem aber
ſind aus deutſchem Beſitz von 1926 bis 1938
rund 110000 Hektar, aus polniſchem Beſitz
noch nicht einmal 56000 Hektar enteignet
worden. Das bedeutet, daß, obwohl der
deutſche Großgrundbeſitz noch nicht vier
Zehntel der der geſamten „Agrarreform“
unterliegenden Fläche ausmachte, er
dennoch zwei Drittel zu der tatſächlich ent
eigneten Fläche beiſteuerte. Nimmt man die
Zahlen für 1939 hinzu, ſo ergibt ſich, da ß
der Volks deutſchen gehörende
Großgrunöbeſitz bereits zumehr
als der Hälfte zwangsweiſe auf
geteilt worden iſt, während der polniſche
Groößgrundbeſitz bisher nur zu einem
Sechſtel in Anſpruch genommen wurde.

Der Lebensraum der Volksdeutſchen in
Poſen und Pommerellen wird dadurch immer
mehr verengt. Denn auf dem aufgeteilten
früheren deutſchen Beſitz werden grund-
ſätzlich polniſche Siedler angeſetzt.
Da dieſe oft nur ſehr unzureichende land
wirtſchaftliche Kenntniſſe beſitzen, iſt die
Jntenſität der Bodenbewirtſchaftung außer
ordentlich zurückgegangen. Das macht ſich
insbeſondere bei den geringeren Hektar
erträgen bemerkbar. So wird durch die
polniſche „Bodenreform“ gleichzeitig die
früher ſo hochſtehende Landwirtſchaft der
ehemaligen deutſchen Gebiete immer mehr
auf das Niveau der polniſchen Wirtſchaft
herabgedrückt.

Judenkonfektion ausgelöscht
Deutsche Bekleidungsindustrie
Es gibt kaum ein Wirtſchaftsgebiet inner

alb der deutſchen Volkswirtſchaft, auf dem
as Judentum in ſo umfaſſendem Maße

ſeine ſpekulativen Leidenſchaften ausgetobt
at und das ſo vom jüdiſchen Kapital durch
etzt war, wie die damalige jüdiſche „Kon
ektivon“,

In dem ſoeben veröffentlichten ſtatiſti
ſchen Jahresbericht 1938 kann die Wirt
chaftsgruppe Bekleidungsindu-

ſtrie nun die abgeſchloſſene völlige
Entjudung ihrer ſämtlichen Mitglieds-
firmen im Altreich feſtſtellen. Darüber hin
aus wurden bereits erhebliche Säuberungs
arbeiten in der Bekleidungsinduſtrie der
Oſtmark vorgenommen, die ja ebenfalls
völlig verjudet war. Die innerhalb der

völlig von den Parasiten frei
Wirtſchaftsgruppe geleiſtete praktiſche Arbeit
hat ſehr ſchnell gezeigt, daß nach der Be
freiung ihres Wirtſchaftsſektors vom Juden
tum gewaltige Geſtaltungskräfte frei
geworden ſind, die vorher von den Juden
künſtlich unterdrückt, nicht zur Auswirkung
kommen konnten. Gerade die erſten Monate
des Jahres 1989 zeigen in den Ziffern des
Auslands ſowohl als des Jnlandsabſatzes,
daß die geläuterte, neuentſtandene deutſche
Bekleidungsinduſtrie wirkliche Könner und
Fachleute in ihren Reihen hat. Die Jn-
landsumſätze der Wirtſchaftsgruppe Beklei
dungsinduſtrie angehörenden Unternehmen
ſind mit zunehmender Entjudung rapide ge
ſtiegen. Sie erhöhten ſich von 1,218 Mrö. RM.
im Jahre 1934 auf faſt 2 Mrö. RM. im
Jahre 1938.

Deutsch-rumänisches Abkommen
Erfolgreiche Verhandlungen beendet Programm für enge Zusammenarbeit

Jn den letzten Wochen hat in Berlin eine
gemeinſame Tagung des deutſchen und des
rumäniſchen Regierungsausſchuſſes über die
Geſtaltung der dentſche rumäniſchen
Wirtſchaftsbeziehungen ſtattge
funden

Während der Verhandlungen wurde der
gegenwärtige Stand des Warxenverkehrs
zwiſchen Deutſchland und Rumänien ein
gehend erörtert. Es wurde eine Reihe von
Maßnahmen zur weiteren Förde-
rung dieſes Warengaustauſches in
Ausſicht genommen. Insbeſondere wurde
von den beiden Ausſchüſſen im einzelnen
geprüft, wie weit die Durchführung des
Vertrages vom 23. März 1939 über
die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen
Deutſchland und Rumänien bereits fort
geſchritten iſt. Es wurde ein Programm
für die weitere enge wirtſchaft
iüche Zuſammenarbeit in den
nächſten Monaten aufgeſtellt. Die weitere
Prüfung der einzelnen Fragen wird in den
nächſten Wochen in einer Reihe von be
ſonderen Studienkommiſſionen und durch
Beſprechungen zwiſchen Fachleuten und Ver
tretern der intereſſierten Wirtſchaftsgruppen

fortgeſetzt werden. Ferner wurden die
aus der Errichtung des Reichsprotek-
to rats Böhmen und Mähren für den
gegenſeitigen Waren und Zahlungsverkehr
ſich ergebenden Fragen geregelt und eine
befriedigende Entwicklung des Waren-
austauſches zwiſchen dem Reichsprotektorat
und Rumänien für die Zukunft ſichergeſtellt.

Die Tagung der beiden Regierungs
ausſchüſſe fand mit der Unterzeichnung einer
Reihe von Abkommen und Vereinbarungen,
in denen das Ergebnis der Beſprechungen
niedergelegt iſt, ihren Abſchluß.

Verhandlungen mit Jugoslawien
Heute Beginn in Köln

Heute beginnen in Köln die Verhand
lungen zwiſchen dem deutſchen und dem
jugoſlawiſchen Regierungsausſchuß. Gegen
ſtand der Verhandlungen bildet in erſter
Linie die Eingliederung des Pro
tektorats Böhmen und Mähren in das
deutſchjugoſlawiſche Handelsvertragsſyſtem.
Bei dieſer Gelegenheit wird auch die Frage
der Stabiliſierung des Reichsmark-Clearing-
Scheckkurſes angeſchnitten werden.

Wirtschaftliche Rundschau“
Arbeitsverdienſte im Kohlenbergbau

Die durchſchnittlichen Schichtverdienſte haben ſich
im deutſchen Kohlenbergbau 1938 im Geſamtdurch
ſchnitt um 1,2 v. H. erhöht. Seit 1933 iſt die Zahl
der im deutſchen Kohlenbergbau angelegten Arbeiter
um rund 5 v H. geſtiegen. Da die Schichtverdienſte
ſich ſeit 1933 im Steinkohlenbergbau um 5 v. H.,
im Pechkohlenbergbau um 135 v. H. und im
Braunkohlenbergbau um 14 v. H. erhöht
haben und die Zahl der verfahrenen Schichten in
der gleichen Zeit um 16,6 v. H. 6,2 v. H. und 20.1
v. H. zugenommen hat, ſind die durchſchnittlichen
Monatsverdienſte ſeither um 21,9 v. H. im Stein
kohlenbergbau, um 20,3 v. H. im Pechkohlenbergbau

und um 37,1 v. H. im Braunkohlenberg-
bau geſtiegen.
Eine nene Treibſtoff- Anleihe

Die im Januar 1938 gegründete Hydrierwerke
Pölitz AG., Pölitz b. Stettin, deren voll eingezahr
tes AK. von 80 Mill. RM. ſich überwiegend in
Händen von deutſchen an der Treibſtoff
gewinnung intereſſierten Unternehmungen be
findet, beabſichtigt, zum Zwecke des weiteren Aus
baues ihrer bereits im Bau begriffenen Hydrier
großanlage eine Hprozentige, hypothekariſch
geſicherte Anleihe von nom. 40 Mill. RM. aufzu
ne Ren, die den erſten Abſchnitt einer Geſamt
anleihe von 80 Mill. RM. bildet.

Banken Pfingſtſonnabend geſchloſſen
Wie wir hören, bleiben auch in dieſem Jahre

die Geſchäfte und Wechſelſtuben der Mitglieder der
Vereinigung von Berliner Banken und Bankiers
(Stempelvereinigung) mit ſämtlichen Kaſſen am
Pfingſtſonnabend, dem 27. Mai 10939, geſchloſſen.

Die Wirtschaft des Gaues
Bitterfelder Louiſen-Grube

Die Kohlenförderung der Bitterfelder
Louiſen- Grube Kohlenwerk un d
Ziegelei AG, Vitterfeld, ſtieg 1998 um 8,5 v. H.
auf 577 068 (531 793) Tonnen. Auch in der Brikett-
produktion und in der Herſtellung von Mauer
ſteinen iſt eine kleine Steigerung zu verzeichnen.
Die Zunahme der Kohlenförderung iſt auf den
höheren Abruf an Briketts ſowie auf einen ge
wiſſen Mehrbedarf der Rohkohleabnehmer zurück
zuführen. Ohne den in den Monaten September
bis Dezember herrſchenden Wagenmangel wäre das
Ergebnis noch erheblich günſtiger ausgefallen. Jm
erſten Vierteljahr 1939 liegen die Produktions- und
Abſatzzahlen um durchſchnittlich 16 v. H. höher als
in der gleichen Vorjahrszeit, ſo daß die Ausſichten
für das neue Jahr als gut zu bezeichnen ſind.

Spiel

„In der Körze liegt die Wörze“
Der Mercecles- Benz-Rennleſtert öber das Eifeltennen 1939

Von unserem zum Nürburgring entsandten S onderberichterstatter

Oben am Nürburgring ſtanden noch
Tauſende begeiſterter Zuſchauer und immer und
immer wieder galten ihre Rufe den tapferen
Fahrern, die einen der größten Kämpfe der deut
ſchen Automobilgeſchichte gezeigt hatten. Wir ſuch
ten indes den zenzRennleiter Alfred
Neubauer auf und ließen uns von dieſem hervor
ragenden Fachmann ſeine Eindrücke berichten.

Das erſte, was Rennleiter Neubauer ſagt, iſt:
„Das Rennen war deshalb ſo unerhört ſcharf und
ſpannend, weil es ſo kurz war und wie überall, lag
auch hier in der Kürze die Würze. Es war im
Gegenſatz zu den langen Grand-Prix-Kämpfen, die
ja über 500 Kilometer und am Nürburgring bei-
ſpielsweiſe über 20 Runden führen weniger ein
Kampf taktiſcher Rennleitung, als ein Kampf Mann
gegen Mann. Ein Kampf, in dem Fahrer und
Maſchinen ihr Letztes hergeben mußten, um ihren
Gegnern gewachſen zu ſein. Wie der Korpsführer
ſelbſt erwähnte, haben wir in Deutſchland und viel
leicht überhaupt in Europa noch kein ſo ſchönes
Rennen erlebt. Es kam einzig und allein auf die
Geſchwindigkeit und das Standvermögen der Ma-
ſchinen und auf die Ueberlegenheit des Fahrers an,
ob es zu einem Erfolg kam oder nicht. Es wäre
verfehlt geweſen, in dieſem Rennen irgendwelche
taktiſche Ueberlegungen zu treffen. Jeder Fahrer
hatte nur die eine Anweiſung: Befehl zum Kampf.“
„Unſer Vorſprung erlaubte es uns!“

„Sagen Sie, Kamerad Neubauer, wie kam es,
daß die An Wagen ohne Reifenwechſel aus
kamen, während die Mercedes-Benz-Fahrer je ein

„Revonche““

mal Reifen gewechſelt haben „Das war nur eine
Vorſichtsmaßnahme von uns“ antwortet Rennleiter
Neubauer, „wir hätten nach den Feſtſtellungen nach
dem Rennen ebenfalls ohne Reifenwechſel aus
kommen können. Aber unſer Vorſprung erlaubte
es uns und ſo haben wir unter Berückſichtigung
verſchiedener Modulationen die Reifen gewechſelt
So wechſelte Lang nach der vierten Runde ſchon
ſeine Reifen, während Brauchitſch erſt in der fünf
ten und „Karratſch“ ſogar erſt in der ſechſten Runde
an die Boxe zum Reifenwechſel kam. Daß die deut
ſchen Continental-Reifen einer unerhörten Be
anſpruchung gewachſen ſind, und ſelbſt ein mit einem
mörkderiſchen Tempo gefahrenes Rennen ohne wei
teres überſtehen, haben die Rennwagen der Auto
Union bewiefen.“
Der Reunleiter am Scheidewege

„Das iſt übrigens ein ſehr gutes Beiſpiel für die
Dispoſitions Schwierigkeiten der Rennleiter.
Während ich vorſichtshalber die Reifen wechſeln ließ,
verſuchte die AutoUnion, und zwar mit vollem Er
folge, ohne Reifenwechſel durchzukommen. Aber
ſtellen Sie ſich einmal vor, wenn bei einer ſolchen
Anordnung nun tatſächlich etwas ſchief geht, wie es
1935 z. B. bei Manfred von Brauchitſch der Fall
war, der noch in der letzten Runde mit zerfetzten
Reifen aufgeben mußte, dann trifft die ganze Ver
antwortung den Rennleiter. Es iſt halt wie immer
im Lande: wenn es gut geht, dann hat man recht
im Lande, wenn es gut geht, dann hat man Recht
gehabt, und hat man Pech, dann ſpart die Welt
nicht mit Vorwürfen.“

för Doblin?
Der chitte Foßbolſ-läncdler kompf Deutschlandltlancdl

Jm Weſer-Stadion in Bremen kommt heute
der fünfte Länderkampf des Jahres zum Austrag.
Zum dritten Male geht es gegen die Auserwählten
Jrlands, eine Mannſchaft, die jetzt gerade gegen
Ungarns ſtarke Nationalelf ein beachtliches 2:2-
Unentſchieden erzielte. Schon in den beiden erſten
Treffen Deutſchland Jrland zeigte es ſich, daß
die Jrländer einen ſtarken Gegner abgeben, ſie wer
den auch in Bremen das Letzte von unſerer
Nationalelf verlangen.

Bisher hat Jrland insgeſamt 33 Kämpfe gegen
Kontinent- Nationen durchgeführt, von denen 14 ge
wonnen, 12 verloren wurden und 7 unentſchieden
endeten. Das iſt eine recht gute Bilanz für ein
räumlich immerhin nicht ſehr großes Land.

Beide Mannſchaften ſind inzwiſchen genannt
worden. Die deutſche Elf in der Aufſtellung Jakob
(Jahn Regensburg); Janes (Fortuna Düſſeldorf),
Streitle Bayern München); Kupfer (Schweinfurt
05), Rohde (Eimsbüttel), Kitzinger (Schweinfurt 05);
Lehner (Schwaben Augsburg), Hahnemann
(Admirag Wien), Gauchel (Neuendorf), Schön
(Dresdner SC) und Arlt (Rieſger SV) muß als
recht ſpielſtark bezeichnet werden, wenn ſie auch
zweifellos nicht das ſtärkſte Aufgebot darſtellt, das
Deutſchland zur Zeit zu ſtellen vermag. Neben den
altbewährten Kräften wie Jakob, Janes, Kupfer,
Kitzinger, Lehner, Hahnemann, Gauchel und Schön
finden wir einige der deutſchen Fußball Hoffnungen
wie Streitle, Rohde und Arlt. Daß Rohde dies
mal Mittelläufer ſpielt, beweiſt, daß Reichstrainer

Herberger weiter auf der Suche nach einem Mittek
läufer iſt, der „Lutte“ Goldbrunner zu erſetzen ver
mag. Wir halten dieſe deutſche Elf für ſtark genug,
um gegen die Jren zu einem, wenn auch knappen
Sieg zu kommen.

Die iriſche Elf wird vorausſichtlich in folgender
Beſetzung ſpielen: Mackenzie (Southend United);
O'Neill (Dundalk), Hoy (Dundalk); O'Reylly (St.
James Gate), O'Maheny (Briſtol Rovers), Weir
(Clyde) O'Flanagan (Bohemians), Dunne (Sham
rok Rovers), Brandshaw (St. James Gate), Carey
(Mancheſter United), Fallen (Sheffield Wednesday).

Der beſte Mannſchaftsteil der Jren iſt die
Läuferreihe, die in Budapeſt das Hauptverdienſt an
dem 2:2- Unentſchieden hatte. Die ganze Mannſchaft

ſpielt einen ausgeprägten ZweckmäßigkeitsFußball,
womit jedoch nicht geſagt ſein ſoll, daß ſie das Abe
der Fußballtechnik und Taktik nicht beherrſcht. Da
für hat ſie in ihren Reihen zu bekannte und an
erkannte Spieler.

Gegen dieſe elf Spieler wird ſich die deutſche
Mannſchaft ſehr anſtrengen müſſen. Zwar ge
wannen wir vor vier Jahren in Dortmund mit 3:1
gegen die Jren, verloren aber im Oktober 1936 in
Dublin mit 2:5. Allerdings ſteckten unſeren Leuten
die Anſtrengungen des kurz vorhergegangenen
Kampfes gegen Schottlands Auserwählte noch ſtark
in den Knochen. Dieſe zahlenmäßig hohe Nieder
lage aber gilt es nun in Bremen wieder wettzu
machen.

2.2 in Wärschau
Tloczynſki ſchlug Roderich Menzel

Jm wieder ausverkauften Warſchauer Militär
ſtadion ſchlug Tloczynſki in einem dreiſtündigen
Kampfe Roderich Menzel 2:6, 6:1, 5:7, 6:2, 9.7.
Damit ſteht das Davispokaltreffen Polen Deutſch
land 2:2. Dieſes überraſchende Ergebnis iſt nicht
zuletzt auf die chauviniſtiſchen und unſportlichen
Zuſchauer zurückzuführen, die durch Zurufe und
wildes Geſchrei einen ordnungsgemäßen Ablauf
verhinderten.

Die Entſcheidung im Davispokaltreffen Polen
Deutſchland ſteht noch aus. Der abſchließende
Kampf zwiſchen Henkel und Baworowski mußte
beim Stande von 6:4, 6:2, 1:1 wegen Dunkelheit
abgebrochen werden und wird heute fortgeſetzt.
Henwl trat wieder in beſter Form an, er beherrſchte
ſeinen Gegner von Anfang an. Die Zuſchauer hatten
ſich wieder beruhigt und verhielten ſich durchaus
objektiv.

Belgien gewann ſeinen Davispokalkampf gegen
Britiſch-Jndien knapp mit 3:2 und hat nun in der
dritten Runde in der Zeit vom 27. bis 29. Mai
Norwegen zum Gegner.

Deufsche Fubbollmeisferschoftf
Vorſchlußrunde in Berlin und Frankfurt a. M.

Das Reichsfachamt Fußball hat die Spiele für
die Vorſchlußrunde um die Deutſche Meiſterſchaft
wie folgt angeſetzt:

Jn Berlin: FC Schalke 04 Dresdner
Sportclub, in Frankfurt a. M.: Hamburger

SV Admirg Wien.
Schauplatz des Berliner Kampfes wird das
Olympiaſtadion ſein. Das Spiel in der Mainſtadt
wird auf dem Frankfurter Sportfeld veranſtaltet.
Ohne Frage ſind beide Begegnungen am 4. Jüni
von höchſtem ſportlichen Reiz. Ungemein ſchwer iſt
die Frage zu beantworten, wer das für den
18. Juni im Berliner Olympiaſtadion angeſetzte
Endſpiel beſtreiten wird. Vorläufig ſollen die
Mannſchaften nach den Gruppenkämpfen einige
Zeit ausruhen, um neue Kräfte für die Vor
entſcheidung zu ſammeln.

Kleine Sporttunclschou
Die Gruppenwettkämpfe der SA. Gruppe Oſt

land finden in Danzig in der Zeit vom 9. bis
11. Juni in Anweſenheit des Stabschefs der SA.
Viktor Lutze ſtatt.

Der Gaumeiſter im Mannſchaftsringen, Jugend
kraft Zella-Mehlis, mußte nach ſeinem ſchönen
Erfolg über den KSV Berlin nunmehr in Leipzig
gegen den Sachſenmeiſter Poſt SV Leipzig-Schöne-
feld antreten. Die Mehliſer ſiegten überkegen mit
6:1 Punkten. Mehlis iſt damit heute ſchon als
Gruppenmeiſter zu bezeichnen.

Einen deutſchen Geher-Rekord gab es in Witten
berg, wo die beſten deutſchen Geher zu einer Aus

ſcheidung für den Länderkampf gegen Schweden
zuſammengezogen waren. Schmidt- Hamburg er
reichte über die 15 Kilometer mit 1:11:04,3 eine
neue deutſche Rekordzeit.

Reichsſieger im StudentenHockey wurde die
Univerſität Heidelberg, die die Univerſität Ham
burg mit 2:1 in der Neckarſtadt beſiegte.

Mit großer Ueberlegenheit gewannen Deutſch
lands Schützen den Länderkampf gegen Ungarn,
der in Wien entſchieden wurde. Von fünf Wett
bewerben brachten die Magyaren lediglich das
Scheibenpiſtolenſchießen an ſich, ſo daß Deutſchland
in der Geſamtwertung mit 4:1 ſiegreich blieb.

Farinag auf Alfa Romev ſiegte beim Großen
Sportwagenpreis von Antwerpen vor dem Fran
zoſen Sommer (Alfa Romeo) und deſſen Lands
mann Monnret (Delage).

ErnſtPoensgen- Spiele in Erfurt. Am kommen
den Wochenende, 28./29. Mai, werden auf der
Platzanlage des TV Rotweiß Erfurt die erſte und
zweite Runde der Deutſchen Frauen-Gaumeiſter
ſchaft im Tennis zur Durchführung gebracht.

Für die Zwiſchenrunde um die Deutſche Hand
ballmeiſterſchaft der Frauen qualifizierten ſich nach
den acht Vorrundenſpielen des Sonntags ſieben
Gaumeiſter. Es kämpfen am 4. Juni: VfR Mann
heim, Heſſen, Preußen Kaſſet, TV Bad Cannſtatt,
TiB Berlin, PoſtSV Wien, Stahl Union Düſſel
dorf und Eimsbüttel Hamburg. Am Sonntag
trennten ſich der Magdeburger FrauenSC und
Fortuna Leipzig unentſch den.

Deufsche Kegler-Meisterschaftfen
Bei den weiteren Kämpfen auf Aſphalt wurde

die Dreier-Klubmannſchaft von Herold Dresden
mit 1264 Holz Reichsſteger. Als deutſche Meiſter
trugen ſich ein: Einzelmeiſterſchaft Männer: l.
Oskar Kießler (Meißen) 837 Holz; 2. W. Frank
(Erfurt) 837; 3. M. Roth (Dortmund) 831.
VereinsSechſermannſchaften: 1. Verein Peine 2393
Holz; 2. Halle 2384; 3. Frankfurt a. M. 2379 Holz.

Tennisnfeclerſaqe des ATC
Der Akademiſche Tennisckub Halle war am

Sonntag in Erfurt zum Ligaſpiel gegen den SC
Erfurt und mußte die Ueberlegenheit der Thüringer
anerkennen. Halle konnte nur drei Männer-Einzel
und das erſte Gemiſchte Doppel gewinnen. Da au
Austragung des erſten Männer Doppels und des
Frauen Doppels von ſeiten Halles verzichtet wurde,
ſo blieb Erfurt mit 11:4 Punkten Sieger

Sporf-Vereinsnochrichfen

Vf 96. Am Donnerstag, 25. Mah
20 Uhr, im Klubhaus, Dietabend mit
Vorführung des Olympiafilms. r

ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.
i. Pfingſtfeiertag ſpielt die 1. Fußbal
elf auf unſerem Plahe gegen Chemniber
Ballſpielklub.
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